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DieWienerBerufsfeuerwehrveranstaltetkeineSammlungen.ZurWahrungdesAnschens
der WienerBerufsfeuerwehrundder Gemeindeverwaltungmachtdas

Feuerwehrkommandodie Oeffentlichkeitdaraufaufmerksam ,daßjeneLeute,und sichwelchesichals FeuerwehrleuteausgebenmitdemEinsammelnvonGeldern
für angeblicheFeuerwehrzweckebefassen ,mitder WienerBerufsfeuerwehr
nichtszutunhabenundaucheineSammlungvonSpendenfürsachlicheAus¬
rüstungsgegenständederBerufs-undfreiwilligenFeuerwehrnichtnotwendig
ist ,weildieseFeuerwehrenmitall diesenzun Feuerwehr¬
dienstnotwendigenGerätschaftenvonderGemeindeverwaltungversehen
werden.EshandeltsichalsostetsnurumSammlungenfürprivate ,bezw.
Vereinszwecke.SammlungenfürdieBerufsfeuerwehrsindunzulässigund
sindsolcheSammlerderPolizeizuübergeben.

- - .

StädtischeMutterhilfefürmittelbseFrauen.DerGemeinderathatEndeMärz
nachdenAnträgendesamtsführendenStadtratesProfessorDr .Tandlerdie
EinführungeinerstädtischenMutterhilfefürmittelloseFrauen,die
aufkeineKrankenkassenhilfeAnspruchhaben,genehmigt.Dienotwendigen
Vorarbeitenfür die DurchführungdieserAktion ,die denKampfgegendie
kongenitaleSyphilisermöglichensoll unddenBeginnneinerumfassenden

FürsorgefürfürsorgebedürftigewerdendeMütterdarstellt ,sindnunmehr
soweitgediehen,daßam5 .MaidieAktionin denstädtischenBezirksjugendämterninAngriffgenommenwird.

Frauen ,diesichumdieMutterhilfebewerben ,habensichspätestens
imviertenSchwangerschaftsmonatin diesenAmtsstellenzumelden .Sie
werdeneinerfachärztlichenBlutuntersuchungzugeführt,beiderenpositi-¬
venErgebnisunentgeltlichdurchFachärztebehandeltundhabensichnach
der Niederkunftsobaldals möglichmit demKindin der betreffendenstädti

schenMutterberatungsstelleeinzufinden.DiemitderMutterhilfeverbun-¬
deneGeldunterstützungvonje 50 . 000Kronendurchvier Wochenwirdihnen
dannunverzüglichflüssiggemacht,wobeisichFrauen ,dieeinerärztlichén
Behandlungzugewiesenwurden,auchüberdieDurchführungdieserauszuwei-¬
senhaben ,

AuskünfteüberdieAktionistjederzeitinderMagistratsabteilung7
oderin denstädtischenBezirksjugendämternzuerfragen .

aeea - ¬
DerLeuchtbrunnenwiederregelmässigin Betrieb .Vonnunan wirdder
LeuchtbrunnenaufdemSchwarzenbergplatzanjedenDonnerstagundSonn-¬
tag ,auchwenndieseTageFeiertagesind ,ab8 UhrabendsinBetriebLeucht - ¬

gesetzt .DerZugangzumbrunnenist freizugänglich.

DieBespritzungderWienerStrassengAb4 ,MaiwirddieBespritzungder
WienerStrassenwiederdurchgeführtundzwarwerdenimMaisämtliche
StrassenWienseinmalundin denSommermonatenJuni ,Juli undAugust7 Uhr früh und 5 Uhrnachmittags
zweimal/besprizmtwerden.ZudiesemzweckehatdieGemeindverwaltungden
Ankaufvon40neuenSprengautosvorgenommen,sodaßnunmehr60Spreng-¬
antosund90SchlauchkarrenimDiensteseinwerden.Dadurchwirddie
Bespritzungder StrassenWiensmindestensimselbenUmfangevorgenom-¬

lsmenwerdenkönnen,densieimletztenFriedensjahregehabthat .Ko-¬sind
stenfürdieStrassenbespritzungin dasBudgetdesheurigenJahres
24 ,100. 000. 000KronenundfürInvestitionen,Nachschaffungenundfür
demAnkaufder40neuenSprengauto. 420,000. 000Kroneneingesetzt.Bei
einertäglichzweimalvorgenommenenBespritzungsämtlicherStrassennimmt

Wiens,alsoab . Juni ,dieBespritzungsfläche23,430. 000Quadrat-¬meterein .
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HochwasserimDonaustromeInfolgestarkerNiederschlägeim
Einzugsgebiete der Donauist im Strom Hochwassereingetreten ,das

schonMittwochdas Inundationsgebietüberflutet hat .DieDonauwird
heutevoraussichtlicheinenStandvon . 70müberdenNullpunkt
des Pegels bei der Reichsbrückeerreichen und diesen Wasserstandnihht
wesentlichüberschreitet ,daInn ,FraunundEnnsbereits fallendsind .
EineUeberflutungdesKaimauernwirdnichteintreten ,so dasseine
Gefahrfür dieAnrainernichtbesteht.
Das Zentralkomitee für Ueberschwemmungsangelegenheitenist gestern

unterdemVorsitzedesStadtbaudirektorsIng. Fiebigerzu
einer Sitzungausammengetreten ,umüber die etwazu treffenfenMass-¬
nahmenzu beraten .Eine Einberufungder Hochwasserexpositurenist
voraussichtlich nicht notwendig ,sofern nicht neueunerwartete
Niederschlägeeintreten .
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Wahlenin der städtischenBentralsparkasse .ImRathausfandgesterndie
WahldesVollzugsausschussesderZentralsparkassederGemeindeWienstatt -¬
ZumVorsitzendenwurdeBürgermeisterSeitz gewählt ,der mit seinerVer- ¬
tretung GemeinderatBroczynerbetraute .Außerdemwurdenin denVollzugs-¬
ausschuß Vizebürgermeister Hoss ,GemeinderatHellmann ,Bezirksrat Amadec,

Ministerialrat Dr . Manuelund Direktor Philp gewählt .AlsErsatzmitglieder

wurdendieGemeinderäteDavid,Heitzinger,Rausnitz,RegierungsratHengl,
Bezirksvorsteher Haidl und Lange bestimmt .Als Rechnungsrevisoren fungie - ¬

rendieGemeinderäteBlum ,RotterundWitzmann.

WohnbauplänederGemeindeimSünstlerhaus.DieGemeindeWienhatbekannt-¬
lich für die VerbauungderSandleithengründein Ottakring ,wo1200Wohnun-¬
generrichtet werdensollen ,einen beschränktenWettbewerbausgeschrieben,
an demsich siebenArbeitsgemeinschaftenundArchitektenbeteiligthaben.
DieProjekteunddie ModelledieserArbeitsgemeinschaftensindnunim
KünstlerhausimRahmender Frühjahrsausstellungder Genossenschaftder
bildendenKünstlerzu sehen ,woihnen ein eigenser Saal eingeräumtworden
ist .Die Besichtigung kann ohne Entrichtung einer Eintrittsgebühr täglich
von9 Uhrvormittagsanerfolgen.

DasErholungsheimfür erwerbstätigeJugendlichein Salzburgeräffnet .Am
Mittwochsind200erwerbstätigeJugendlichein dasErholungsheimderLehr-¬
lingsfürsorgeaktionbeimVolksgæundheitsamtin NiederalmbeiSalzburgent-¬
sendet worden ,Anmeldungenfür Neuaufnahmensind an die Leitung ,Wien. ,
Hanuschgasse 3 zu richten .Das Erholungsheim dieser Aktion in Bruck . d .

Leitha wird amDonnerstag ,den 8 .Maieröffnet .
-

DasZentralkinderheimderStadtWien.InderletztenNummerderBlätterfür
dasWohlfahrtswesenderStadtWiengibt derDirektordesZentralkinderheims
Dr .GustavRiethereineDarstellungdieserFürsorgeinstitutionx ,IhrerGe-¬
schichte und gegenwärtigenStellung im Fürsorgewesender Stadt .DasZen¬
tralkinderheim untersteht seit dem . Jänner 1922 vollständig der Verwal - ¬

tungder GemeindeWien .Seit diesemTagewerdenalle der GemeindeWienzur
Versorgung anheimfallenden ehelichen und unehelichen Kinder unter zwei Jah¬

die eines Anstaltsaufenthaltes bedürfen ,demZentralkin - ¬ren ,
derheimzugewiesen .Im verflossenen Jahre wurden943 Kinderaufgenommen
( 520Knabenund 423 Mädchen ) .In jüngster Zeit wurde für geschlechts - ¬
krankeKinder ,derenZahl sich leider seit demJahre 1921erhöht hat ,ein

bisher leerstehendes Pfleglingsbäudedes Kinderheimeseingeräumt .Dortwird
auchfürdenUnterrichtdergrößerenKinderdurchpflegerischtätigeKin-¬
dergärtnerinnenundentsprechendeLehrkärftegesorgt .

- 0 -- —

DasebenerschieneneMärz-April-HeftderBlätterfür dasWohlfahrtswesen
der Stadt Wienenthält folgende Artikel und Mitteilungen :DasZentral - ¬
kinderheim der Stadt Wien .Von Dr .Gustav Riether ,Direktor des Zentr alkin - ¬
derheims der Stadt Wien .- Schutz für das keimendeLeben .VonDirektor
Hofrat Dr .Arnold Baumgarten .- Wohnungsaufsicht und Wohnungspflege .Von

Dr . HansKampffmeyer .- Kinderarbeit .VonDr .Hans Paradeiser ,Leiter
des städtischenBezirksjugendamtesDöbling .- VerschiedeneMitteilungen. .
AusderWohlfahrtspflege.- ZurEintragungin denFürsorgeinstitutskataster
- StiftungenundStipendien.* - .
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DieRegulierungderSchmelz.AufderSchmelzsollindennächstenTagan
eineReihevonArbeitenausgeführtwerden,umdasehemaligeExerzier-¬
feldvonvielensanitärenUebelständenzubefreien .DurchPlanierung
BewalzungundBepflanzungwirdeineregelrechteAbfuhrderNiederschlags
wässer erzielt werden ,wodurchvor allem die Staubplage ,über diesich

werdenwirddie Bewohner des XV .Bezirkes so oft beklagten ,beseitigt Nachrer

tigstellungderRegulierungsarbeitenwirddasganzeExerzierfeldmit
einer Baumreiheeingefasstundmit Schrankenabgeschlossenwerden ,die

Die fertig reguliertennurDurchgängefürFußgeherenthalten
undbepflanztenFlächenwerden ,sobald dies ohneGefährdungderGras-¬

narbeerfolgenkann ,derfreienBenützungübergeben.
Jubilare der Ehe .VorigeWocheüberreichteStR. SpeiserinVertretung
des BürgermeistersnachstehendengoldenenHochzeitspaarendieEhrengabe
der GemeindeWien :Stefan undJosefine Pischan ,II . ,Freudenau252 ,
Karl und Parbara Schifkowitz ,III . ,Mohsgasse24 ,JohannundElisabeth
Schmid,. ,Puchsbaumgasse54undIgnazundRosaSpitzer ,III . ,Renn¬
wegNr .100.

AnbotsverhandlungwegenVergebungderErd -undBaumeisterarbeitenan-¬
ledlichderErrichtungeinesAkkumulatorengebäudes. ,Neubadgasse.

Fürdie Errichtungeines Akkumulatorengebäudesin derUnterstation
„Neubad",. ,Neubadgasse6 wirdwegender Vergebungder Erd -undBau¬

meisterarbeiten bei der Direktion der städtischen Elektrizitätswerke in
Wien,IX . ,Mariannengasse4 amDonnerstagden15 .Mai1924um10Uhr
vormittagseine öffentliche schriftliche Anbotsverhandlungabgehalten

werden.
BewerberumdieseHerstellungenkönnendieallgemeinenundbeson-¬

derenBedingnisse ,Kostenanschlag,Plänebei der Direktionderstädti¬
schenElektrizitätswerkeanWerktagenvon9bis3Uhrnachmittags(Bau-¬
büro )einsehen ;allgemeine ,besondereBedingnisse ,derKostenanschlag
undPlänekönnenbei der Hauptkassadaselbst währendder Kassastunden
( 9bis1Uhrnachmittags)zumPreisevon40. 000KproPariebezogen
werden,dochsinddieErgänzungenindiesenBedingnissenvomAnbot-¬
steller selbstvorzunehmen.DieAnbotesindin FormeinesandieDirek-¬
tionderstädtischenElektrizitätswerkegerichtetenstempelfreienGe¬
schäftsbriefeszuverfassen,vomBewerbereigenhändigzuunterfertigen
und vor Eintritt der für den Beginnder Anbotsverhandlunganberaumten
StundeunterverschlossenemUmschlage,welcheraußenmiteinerdenGe-¬
genstanddesAnboteskennzeichnendenAufschriftversehenist ,beider
DirektionderstädtischenElektrizitätswerkezuüberreichen .Indem
amtlichenKostenanschlagesind die Preise vomAnbotstellereinzusetzen.
VoneinemKautionserlagewirdabgesehen.JederBewerberist biszur
EntscheidungderGemeindeüberseinAnbotandasselbegebundenundhat
eineschriftlicheErklärungabgugeben,biszuwelchemTermineermit
seinemAnboteim Wortbleibt ,DerGemeindebleibt die Genehmigungdes
ErgebnissesderAnbotsverhandlung,sowiedieuneingeschränkteWahlun-¬
ter sämtlichenBewerbern ,aberauchdie Ablehnungaller Anboteunddie
EinleitungjederweiterenMaßnahmevorbehalten .
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UeberreichungdesBürgerdiplomesanProfessorGersuny,BürgermeisterSeit
überreichteheuteVormittagin feierlicherWeiseProfessorRobertGersuny
dasDiplomdesBürgersderStadtWien.ImEmpfangssalonhattesichPro¬
fessorGersunymitFunktionärendesVereinesundderAnstalt„Rudolfiner-¬
heim " ,Aerzte ,PflegeschwesternundadministrativeLeiterderAnstalt,
PpofessorEiselsberg,PräsidentderAerztekammerDr .Thennen,derSchwie-¬
gersohnBillroths ,Sektions-ChefGotiliebBillroth ,fernerdieVizebür-¬
germeisterEmmerling,Hoss ,derPräsidentdesLandtagesDr .Danneberg,daEr

dieStadträteBreitner,undRichter,MagistratsdirektorDr .Hartl ,sowie
für dieBezirksvertretungdesXIX. BezirksBezirksvorsteherSeleskowitsch
SektionschefVetter,sowiepersönlicheFreundedesgreisenGelehrtenein-¬
gefunden .BürgermeisterSeitz begrüssteProfessorGersunyherzlichst
ind fuhrfort :„ IhrMeisterundFreundBillrothhateinmalgesagtEinLebenohne

Schaffen,ohneArbeitist docheigentlichkeinLeben,desAtmensMühe
wert. "SiehabeneinLebenderArbeithintersich ,einLeben,daswahrlid

des AtmensMühewert war .Undnun ,da der Abenddieses Lebensgekommen,

habenwirSiehereingeführtindasersteBürgerhaus,indiesenFestraum,
umIhnenzudankenfürIhrehebensarbeit,imDienstederleidendenMensch¬
heit .DerWienerGemeinderathat beschlossen ,Sie in Würdigungdergroßen
Verdienste ,die Sie sich umdie medizinische Wissenschaft imallgemeinen

undumdie StadtWienimbesonderenerworbenhaben ,zumBürgerderStadt
Wienzu ernennen und Ihnen so ein Zeichen der dankbaren Gesinnung ,der
Hochschätzung und Verehrung geben ,die man für Ihr mehr als halbhundert - ¬

jähriges ,segensreichesWirkenalsArztundMenschentgegenbringt.Das
Diplom ,dasvondieserErnennungKundegibt ,ist vonder HandeinesWie-¬
nerKünstlers ,desProfessorsSeligmann;ein Meisterwerkin seinerkünst .
lerischen Form und durch seinen Ideenreichtum ,mit dem Ihr Wirken ,Ihr
Denken,IhrStrebenversinnbildlichtwird ,durchdieArtwieesdieSym¬
bole der ärztlichen Kunstunddes Seedemadels ,denwir alle an Ihnenbe¬
wundern,verwebt.DieseUrkundesetztkeinenformellenNechtsakt,die
bezeugtnur ,daß Sie ein Rechthabenauf unsere LiebeundunsernDanke

BleibenSieuns ,wasSieimmerwaren:EintreuerBürgerderStadt ,die
sie undwir alle lieben ,der altenWienerstadt. "

Aufdiese Wortedes Bürgermeisterserwiderte Professor Gersunymit
einigen bewegtenWortendes Dankesfür die Ehrung ,die an Bedeutungund
an Wärmeder Empfindungnichts zu wünschenübriglasse .

Der Bürgermeister wandte sich dann noch besonders herzlich andie
PflegerinnendesRudolfinerheimesundsprachihnendenDankfür dieAuf¬
opferung aus ,die sie immeran den Tag zu legen bereit seien .

SiegmundFreud- BürgervonWien.InVertretungdesBürgermeistershatder
amtsführendeStadtrat Professor Tandler heute den großenSeelenforscher

undEntdeckerundMeisterderpsychoanalytischenMethodeProfessorSiegmune
Freudin seinemHeimzuseinemGeburtstagbeglückwünschtundihmdasBür¬
gerdiplomderStadtWienmitWortenderVerehrungüberreicht.

Sitzungdes Gemeinderats .In dieser Wochefindet eine SitzungdesGe- ¬
meinderatsamFreitagum4 Uhrnachmittagsstatt .

- . - ¬
Einladung

AmtsführenderStadtratRichterersuehtfreund¬
lichst ,zuderamDonnerstag,den . Mai1924 ,pünktlichumUhrvor-¬
mittags in der Hauptwache Mariahilf der städtischen Feuerwehr statt - ¬

findenden
Vorführungder neuenautomatischenSchubleiter

einen Vertreter Ihres geschätzten Blattes zu entsenden .Eshandelt
sichumeinedreissigMeterhoheLeiter,dieindenMagiruswerkenin
Ulmhergestellt wordenist undvonder Gemeindeangekauftwurde .Es
besitzt nunmehrdie städtische Feuerwehrbereits zweisolcherhoher
Leitern .DieMariahilferHauptwacheder städtischen Feuerwehrist

ambesten mit den Strassenbahnwagen57,18 oder 8 zuerreichen .

o
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Preisfestsetzung für die städtischen Sommerbäder .Die Tarife für die
städtischenSommerbäderwerdenjedesJahrvomStadtsenatfestgesetzt .
Seit April 1923 ,demTerminder letzten Preisbestimmung ,ist sowohlbei
den Löhnender Badebediensteten ,als auch bei demSachaufwandeinebe¬
deutendeSteigerungeingetreten.HiebeikommtnichtsosehrdieStei¬
gerungdes Personalaufwandes ,die ungefähr35 Prozent beträgt inBe¬
tracht ,als vor allem die Erhöhungder sachlichen Ausgaben ,dienicht

wenigerals runddreihundertProzent ausmacht .Diestädtischen
Sommerbäderwurdenfast durchwegsvergrössert undausgestaltet und
werden daher in diesem Sommer auch einem starken Andrang ent¬

sprechenkönnen . DerStadtsenathat nunheutedie Preise für dieBe¬
nützungder städtischen Sommerbäderbis auf weiteres geregelt ,wobei
der Frundsatz befolgt wurde , dass Ueberschüsse aus demBetriebnicht

erzieltwerdensolhn .GegenüberdenFriedenspreisensindauchdieneuen
Preise kaumauf das Siebenfache gestiegen und erreichen nur imFami¬
lienbadamGänsehäufeldas ZwölftausendfacheDiePreise fürdie
Schwimmunterrichtskarten der Kinder wurdennicht erhöht .

EswurdenfolgendePreisefestgesetzt :FamilienbadamGänse¬
häufel für Erwachsene12 . 000 ,für Kinder4000Kronen .Baderster Klas- ¬
se 8000Kronen ,zweiter Klasse 2000Kronen ,für Kinder 200 Kronen ,wobei

alle PreiseohneWäschegebührzuverstehensind .DieBadezeitbeträgt
drei Stunden,Fürden Schwimmunterreichtfür Kindersind tausendKro¬
nenzuzahlen .ImStrandbadAlteDonauwerdenfürdieBenützungeiner
Kabine7000und für ein Kästchen2400Kroneneingehoben ,währendKinder
nur 200 Kronenzahlen Auchin diesem Bad beträgt die Badezeitdrei

StundenImStrandbadStadlaubeträgtderTariffürdreiStundenBade-¬
zeitfüreineKabine6000 ,füreinKäschen1700undfürKinder200Kro¬
nen . DiegleichenPreisegeltenauchfür daserst imJahre1920eröff¬
neteStrandbadMühlschüttel.ImStrombadKuchelausindfürdieBenützung
der ersten Klasse 8000 ,der zweiten Klasse 3000und für eineKinderkarte
200Kronenzuzahlen .EinSchwimmlektionfürErwachsenekostetdort
7000fürKinderkostenvierLektionen2000Kronen.ImStrombadNussdorf
werdenfür eine BadedauervonzweiStunden7000Kronenfür dieerste
Klasseund2000KronenfürdiezweiteKlasseeingehoben,währendKinder
nur 200 Kronenzahlen .Im StrombadAugartenbrückeist nur eineBadezeit
von einer Stunde vorgesehen ,dort sind für die Benützung der ersten

Klassenur6000Kronenzuentrichten .ImStrombadAspernbrückekostet
ein Baderster Klasse 8500und zweiter Klasse 2500Kronen .Kinderzahlen
auch da nur 200 Kronen .Mit diesem Strombadist ein eigenesSonnen¬
und Luftbadverbunden .Schliesslich beträgt der neue Tarif imstädti¬
schen StrombadRotundebrückefür die erste Klasse 5500und fürdie
zweiteKlassetausendKronen.DieBadezeitist eineStunde .Kinderzahlen
200Kronen .ImSonnen - undLuftbadKrapfenwaldlbeträgt dieBadezeit
dreiStunden. FüreineKabinesinddort12. 000Kronenzuzahlen .Fürein
KästchenzahlenKindertausendKronenundErwachsene5000Kronen .Für
dasFamilienbadimTheresienbadwerden8000Kroneneingehoben ,füreine
Kabine5500 Kronen ,für ein Kästchen tausend Kronen ,im Familienbad

2500Kronen.DieBadezeitbeträgteineStundeDiegleichenFreisegel-¬
ten auch für das Hernalser Voll - undSchwimmbad ,da keineFamilienbade - ¬

abteilung hat .Für Wäschebsnützung wurden ebenfalls neue Preise festge¬

setzt .Es beträgt die Leihgebührfür eine Badehose2000 ,für einFrauen¬
kleid 3000,füreinenStrandanzug4000 ,für ein Trockentuch2000undfür
einenMantel5000Kronen.

DiesePreisewerdenandemTagderEröffnungderSommerbäder
wirksamDerTagder Betriebsaufnahmein diesenBädernwirdrechtzeitig
mitgetielt werden .
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sundheitsverhältnissein WienimMonatMärz.InderDie letzten Sitzungderstädti¬
schenAmts -undAnstaltsärztewurdederBerichtüberdieGesundheitsverhält

erstattet .Der Krankenstand wargegenübernisse der StadtWien
demVormonatunddemMonatMärzdesVorjahreshauptsächlichinfolgeder
Grippeerkrankungen etwas erhöht .Insgesamt stärben im Monat März 2738Per - ¬

im MonateMärzsonengegen2126Personenim MonatFebruarund2618
Vorjahres .DiegrössteZahlderTodesfälleentfielaufKrankheitender
Kreislauforganemit533Fällen.

kartenfürdieKriau.DiestädtischeKleingartenstelle- ,Doblhoff-¬
6 gibt auch heuer wie in den Vorjahren eine beschränkte Anzahlvon

raskartenfürdieKriauimPraterum20. 000KimLaufedieserWochevon
bis 3 Uhraus .
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VorführungderneuenBezinautomobilschiebeleiterderWienerFeuerwehr.
In Gegenwartdes BürgermeistersSeitz unddes amtsführendenStadtrates

RichterfandheutevormittagsunterLeitungdesBranddirektorsWagner
inderMariahilferFeuerwehrzentraledieErprobungundamtlicheUeber-¬stattnanmeder neuenBezinautomobilschiebeleiter/derzweiten ,die vonder
GemeindeWienangekauftwurde .DieLeiterkonstruktionist einErzeugnis
derFirma. . MargirusinUlm. d.Donau,diesolcheSchiebeleiternbe-¬
reitsfürvieleStädtedesKontingents,Erglands, undAmerikas
hergestellthat .FürWienhatdieseFirmanurdieLeiterkonstruktion

Fahrgestellselbst geliefert ,das aufdemsichdiesebefindet ,istein
ProduktderösterreichischenFirmaGräf&Stift .DieAnschaffungder
Automobil-undSchiebeleiterhatsichnichtnurausErsparnisrücksich¬
tenalsförderlicherwiesen,sondernauchinfolgederAenderungunse-¬
rer Bauordnung ,diedieErrichtungvonMansardenwohnungenimDachge-¬
schoßgestattet ,sodaßeinineinerHöheausbrechendesFeuer,andas
manmitdenbisherigenPeiternnichtherankommenkonnte ,nunmehrauch
direktdankderhöherenSchiebeleiterbekämpftwerdenkann .Invollstän¬

nämlichdigausgeschobenenZustandebeträgtdiesenkrechteHöhederLeiter/30m,
währenddieandernimGebrauchbefindlichenLeiternbloßeineHöhevon
etwa25merreichen.DerAntriebdererforderlichenLeiterbetegungen,
das Aufrichten ,DhehenundAufschiebender Leiter wirdvomFahrmotoraus
durchgeführt.DerFahrerselbstkanndieBedienungderneuenSchiebelei¬
terübernehmen,sodaßauchhiereineErsparnisanMannschaftzuverzeich¬
nenist ,weildiesonstigenLeiternzweiMännerzurBedienungverlangen .
DasAufrichtenderLeitererfordertetwa45Sekunden,daßDrehenimvol¬
lenKreiseum360Gradeetwa70Sekunden,dasAusschiebenetwa35Sekun-¬
den .ZurFerfertigungderLeiterkonstruktionwirdFichten -undEschenholz
verwendet,dasmitbesondererSorgfaltausgewähltwerdenmuG.Imvöllig
ausgeschobenenZustandeträgt die Leiter eine Belastungvon250kg ,alsovier

Mann.DurchbesondereautomatischeVorrichtungensindfalsche,nicht
zweckentsprechendeManöverbeiderLeiterausgeschlossen.IneinerEnt¬
fernungvonvomBrandortekanndieLeiterimvölligausgeschobenen
Zustandestehenundvollbelastetwerden.BeiweitererEntfernungkann
dieLeiterbiszu65Gradautomatischgeneigtwerden.Bei65GradNeigung
wirddie Bewegungautomatischabgeschaltet ,so daßjedeSippgefahraus¬
geschlossenist .BeimAblegenderLeiterverlangsamtsichdieGeschwindig-¬
keitautomatischinderNähederEndlage,sodaßaucheineSicherung
gegenAufschlagenbesteht.DieGleichzeitigkeitderBewegungdesAufrich¬
tens ,DrehensundAusschiebensderLeiterermöglichteinegroßeAktions-¬geschwindigkeit .

BranddirektorWagnerunddieFeuerwehroffiziereführtennunvordem
BürgermeisterunddenerschienenenGästendieverschiedenartigenManöver
derSchiebeleitermitaußerordentlicherRaschheitundPräsisiondurch
undließendann,umVergleichemitdenandernLeiternzuermöglichen,
diesemanövrieren.VertreterderFirmaMargirus. G.gabendienötigen
AufklärungenüberdieFrzeugungund"erbreitungihrerApparate.

ManöverNachdemBeendigungder ließ derBürgermeisterdieFeuer¬
wehrmannschaftindergroßenHallederFeuerwehrzentralesichversammeln
undhieltansieeineAnsprache,inderer erinnerte ,daßer schonin
seinerAntrittsredealsBürgermeisterderWienerFeuerwehrseinespeziel-¬

ist
le Aufmerksamkeitzugesagthabe .DieWienerFeuerwehrnichtbloßvonBedeutungals OrganzurAbwehrbesondererFeuergefahr ,sondernauch
alseinKadertatkräftigerMänner,diederWienerBevölkerungbeiallen
elemantarenGefahrenzurVerfügungstehen.JedetechnischeVervollkommnung
ihrerAusrüstungbedeuteteinenSchutzkostbarenMenschenlebensundsoWiener
wie die Stadtverwaltungweiß ,daß die/Feuerwehrbereit ist im MomentederGefahrihr LebenaufsSpielzusetzen ,so ist sie sichbewusst ,alles

daransetzenzu müssen ,umdie GefahrendurchtechnischeVervollkommnungenzu verhindern oder zu mildern .Die Gemeindeverwaltungist auch immerbe¬
reit ,der rechtlichen ,materiellen und finanziellen Stellung derFeuerwenr
ihr vollesAugenmerkzuzuwenden.DerBürgermeisterschloßmitdenWorten:
„ HaltenSie die guteTraditionder WienerFeuerwehraufrecht ,bleibenSie
was Sie immer waren ,unsere wachre tatkräftige WienerFeuerwehr ! "

NachdemBranddirektor Wagnerfür die anerkennenden Wortedes
Bürgermeistersgedankthatte ,schloßdie Vorfunrung ,die nebendengelade-¬
nen Gästen ein großes Publikumangelockthatte .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom. Mai1924.

BgmSeitzeröffnetum4UhrnachmittagsdieSitzung.Erteiltmit,
daßerbeiderRegierungundbeiderGeneraldirektionderJundesbahnen
entsprechenddemDringlichkeitsantragderGemeinderäteBermann,Fischer
undGenossenwegenderSperredesNordwestbahnhofesundderUeberleitung
derSchnellzügeaufdemOstbahnhofprotestierthat .Leiderist esnicht
gelungenauchnureinederbeidenMaßnahmenrückgängigzumachen.

EswerdennuneinigeAenderungenderSatzungendesKreditvereinsder
ZentralsparkassederGemeindeWienohneDebattegenehmigt,fernerein
MietvertragmitdemLandNiederösterreichundeineBaulinienbestimmung
fürSiedlungsgebieteinAktmannsdorfgleichfallsohneWortmeldungzurKenntnisgenommen.

NachkaumviertelstündigerDauerschliesstBürgermeisterSeitzdie
Sitzung.

—.- —.—.—.—.-
Berufsjubiläum.VorwenigenTagenfeiertederlangjährigeBeamtedesVer-¬
lages Gerlach&Wiedling ,HansMüllauersein 25jähriges Berufsjubiläumund
gleichzeitig seine 25jährigeZugehörigkeitzumUnternehmen.Der„Deutsche
Verlag für Jugend und Volk " ,in dem Müllauer als Prokurist tätig ist ,und

andembekanntlichdieGemeindeWienundderVerlagGerlach&Wiedling
beteiligt sind ,überreichte demJubilar ein sinnreiches Geschenk ,eine
künstlerisch ausgeführteStatuette ,ein Werkdes BildhauersRoubal .
PräsidentGlöckelbeglückwünschtedenJubilarherzlichst.
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„ - . . . 42 . .
Spendefür die ArmenWiens .In der letzten Gemeinderatssitzungmachte
BürgermeisterSeitzdieMitteilung,daßdieHerrenDavidLessner ,Präsi-¬
dent ,undEugenLessner ,Vizepräsidentder . Lessner . G.für dieArmen
demYI .Bezirkes10Millionengespendethaben.

GraskartenfürdieKrieau. InfolgeeinesDruckfehlerswurdederPreisder
Graskarten ,die die Kleingartenstelle für die Krieau im Prater ausgibt ,

falschangegeben.DerPreiseinersolchenGraskartebeträgt200. 000K.
— -

DieMietgasinstallationenin Wien.DieGemeindeWienhatseit Beginndes
laufenden Jahres in 2067Häusernmit 34 . 519WohnungenMietgaseinrichtun
gendurchgeführt ,davonimMonatApril allein in 278Häusernmit4907
Wohnungen.In Aussührungsind Mietgaseinrichtungenin 358Häusernmit
4966Wohnungen.Fernerwurden6822Aufstellungenbezw .Vergrösserungen
vonGasmessernausgeführtund487NeuanschlüsseundZuleitungen.Fürdie
VerbreitungderGasverwendungist es kennzeichnend,daßimMonatApril
2332Kocher,3612KochermitFortkochstellen,1447Bratrohre,462Auf-¬
satzherde,554Bügeleinrichtungenund3HeizöfenfürGaswerwendungver-¬
kauftwurden .
DieKanalräumungsgebührenimMonatMai.DieKanalräumungsgebührenerfah-¬
ren für denMonatMai1924keineVeränderunggegenüberdenVormonaten
undbetragendaherdas2OfachedesAugust-Monatszinses1914.
SchülerfahrpreisermässigungenaufdenStrassenbahnenDieDirektionsn,
derstädtischenStrassenbahnenempfiahltdieAnsuchenumSchülerfahr¬
preisaufdenstädtischenStrassenbahnen(EinzelanweisungenfürFahrten
zwischenWohnungundSchule ,nurfürBedürftigeodernachPkt .IVAb-¬
schnittA ,Tarifg .I derFahrpreisbestimmungen)schonabMaideslaufen¬Schul¬

den/JahresfürdaskommendeSchuljahr1924/25einzubringen .DieseAnsu¬
chenwerdendannwährendderFerienmonateerledigtundsokannderBe-¬

günstigee gleich bei Beginndes neuenSchuljahres in den GenuGder

Fahrermässigungtreten ,Beispäter ,etwaerstmitSchulbeginneinlan-¬
gendenBegünstigungsansuchenkanneinezeitgerechteErledigungnicht

verbürgtwerden .
- - -

Bahnhofgundlinie,WegenGleisauswechslungwirddie Bahnhofrundliniein
der NachtvomMontag ,den 12 .auf Dienstag ,den 133 Mai- außer derseit

einigenWochenbestehendenAblenkung- vomMariahilferGürtelbeider
MariahilferstrasseüberdieLinie6zumMatzleinsdorferplatzgeführt.
DieAblenkunggilt fürbeideFahrtrichtungen.

Strassenbahnlinie63 .VonSonntag,den11 .Mai1924anwirddieLinie63
in der Fahrtrichtungzur Stadt ab PilgramgassewiederüberdieSchön-¬
brunnerstrasseundHeumühlgassegeführt.
Strassenbahnlinie71 .WegenStrassen -undGleisbautenin derWallsisch-¬
gassewirdvomSonntag ,den11 .Mai . J .anbis aufweiteresdieLinie
71nurin dieSchwarzenbergstrassebiszurHegelgassegeführt.

EntfallendeSprechstundebeimBürgermeister,Montagentfälltwegen
dienstlicher Verhinderungdie SprechstundebeimBürgermeisterKarlSeitz

DieEröffnungssitzungdesHauptausschussesdesTheater -undMusikfestes .
Der Hauptausschussdes Theater -und Musikfestes der Stadt Wientritt

Montag ,den12 . Maium11UhrvormittagsimGemeinderatssitzungssaaldes
Neuen Wiener Rathauses zur feierlichen Eröffnungssitzung zusammen .

- ¬GeehrteRedaktion!
WirbittenSiedieobigeNotizveröffentlichenundzurEröffnungs

BerichterstattersitzungdesHauptausschussdesTheater -undMusikfesteseinen
IhresBlattesentsendenzuvollen.



DerHauseinsturzindergroßenNeugasse,BezüglichdesHauseinstürzesim
IV .Bezirk ,GroßeNeugasse24 ,hat amtsführenderStadtrat Siegelsofort
Erhebungenanstellen lassen ,die folgendes ergeben haben :Dasvermutlich
imJahre1781 ,grösstenteils mit ungebranntenLehmziegelnerbaute
Hausspringt ungefähr5 müberdie Baulinievor undwarschonimJahre1921
GegenstandvonbaupolizeilichenAmtshandlungen ,dawiederholtAnzeigen
über Deckendurchnässungen ,Verputzablösungenvon den DeckenderWohnräume
undnotwendigenPölzungendurchdieFeuerwehreinlangten.Daimmernurdas
unbedingtNotwendigstegemachtunderkanntwurde ,daßdasGebäudeaufdie
Dauernichtzuerhaltenist ,wurdedasWohnungsamtwiederholtersucht ,die
imHausewohnendenParteienwegenderEinsturzgefährlichkeitanderweitig
unterzubringen.MitteDezember1923wurdedemHauseigentümerIng . LeoKöppel,
XVIII . ,Scherffenberggasse3 ,der Auftragerteilt ,die infolgederInter -¬
vention des WohnungsamtesgeräumtenWohnungennicht mehrbeziehenzulas - ¬
sen .DasWohnungsamthatauchzudieserZeitzugesagt,fürdiedamalsnoch
dreivorhandenenWohnparteienandereWohnungenzubesorgen.MitteFebruar
wurdedas Wohnungsamtaufgefordert ,endlich die letzten drei Parteienan- ¬

derweitigunterzubringen.EswurdenhieraufdieletztenParteienanfangs
Aprilaus demHausegebracht .DasHauswurdesodannvoneinemalleinstehen-¬
denMannenamensKarlBrand ,derimselbenHausewohnt, bewacht.
VondemHausefehltamDachedieBiecheindeckungunddieDachschindelung.
Infolgeder Witterungsverhältnisse( WindundRegen )ist der nächstdem
Hause26befindliche ,gegendie StrassezuvorragandeTeilderFeuermauer

weder
undeinTeilderStrassenhauptmauereingestürzt .Verletztwurde/vonden
Passantenjemandnochniemand.MitdenDemolierungsarbeitenwirddieFirma
GrundsteinamheutigenTagebeginnen.

StadtDasProgrammdesMusik-undTheaterfestesder/Wien1924 .DasbisherinAus-¬
sichtgenommeneProgrammumfasstdiefolgendenDarbietungen :Staatsoper:
Beethoven,„DieRuinenvonAthen"und„DieGeschöpfedesFrometheus"mitText
vonHugoHofmannsthal,zugleichmitGlucksBalletDonJuan .RichardStrauß
„Intermezzo“,JohannStrauß ,NeuinszenierungderFledermaus,Burgtheater:

Grillparzer „ EinBruderzwistimHauseHabsburg “,Schnitzler Komödieder
Verführung.InbeidenStaatstheaterneinUeberblicküberdaszeitgenössi-¬
sche deutscheundösterreichische Schaffen .Redoutensaal :„ DerBürgerals
Edelmann" .Volksoper :Millöcker ,„ DerBettelstudent ".DeutschesVolksthea-¬

ter :Nestroy„HäuptlingAbendwind“,MusikvonOffenbach.Neuinszenierun-¬
genvonGrillparzer ,RaimundundAnzengruber.Haimundtheater :Eineneue
KomödievonFranzWerfel ,HermannBahr ,„ DerFranzl “ .MaxReinhardtim
Theaterin der Josefstadt :Uraufführungen ,darunterMaxMell„ DasApostel
spiel " .Lustspieltheater :Nestroy ,„ EineWohnungzu vermietenin derStad
eineWohnungzuvermietenin derVorstadt ,eineWohnungzuvermietenin
Hietzing “( Inszenierungvon Karl Kraus ) ,Karl Kraus ,Wolkenkuckucksheim.
ArnoldSchönberg ,„ Dieglückliche Hand “ ,Dramamit Musik ,zugleich„ Der
häuslicheKrieg" ,OpervonFranzSchubert .Uraufführungendernachge-¬
lassenen. SymphonievonGustavMahler .EinNovitätenkomzert :Klavier-¬
konzert von Prich WolfgangKorngold ,dazu wahrscheinlich eine neueSym¬

phonievonFranzSchmidtundein OrgelwerkvonKarlProhaska .EinKammer-¬
musikkonzert:Haydn ,Beethovenundein modernesWerk .Kirchenmusik:
Bruckner ,- Moll- Messe( zugleichals Zentenarfeierfür Bruckner) ,Eine
Aufführung in der Mödlinger St .Othmar - Kircheoder in Heiligenkreuz .Wahr¬

scheinlich eine neue MessevonMaxSpringer .
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DieEröffnungssitzungdesHauptausschussesdesMusik-undTheaterfestes
derStadtWien.ImfestlichgeschmücktenSitzungssaaldesGemeinderates

geschmackbildendwirkt,nichtbloßdasreinKunstmäßige,sondernauchdie
volkstümlicheKunst .Wennalle die Vertreter der Kunst ,derWissenschaft ,
der Wirtschaft ,der Verwaltung ,der Politik . . w.dieses Festwollen ,
dannwirdesderAusdruckeinerGemeinsamkeitsein .NichtderZufallsoll
wählen,nichtderZufallvergessen.DurchdiesystematischeFortsezung
dieserFeste ,durchdenAusbauihrer GedankenwirdsichdasProgrammvom

fandheutevormittagsdieEröffnungssitzungdesHauptausschussesdesMusik-AngemessenenundNützlichenzumNotwendigenerhebenlassen .Dieersten
undTheaterfestesderStadtWienstatt .Vertreterdesganzenkünstlerischen
Wienundaller Behördenfüllten dengroßenSitzungssaal .Eswaren. . er-¬
schienen:Dr. RichardStrauß,DirektordesBurgtheatersHerterich,derRek-¬
torderUniversitätProfessorDöller,MinisterDr .Schürff,PräsidentEl-¬
dersch ,VorsitzenderdesBundesratesDr. Hugelmann,PolizeipräsidentScho¬. Schönherr ,
ber ,FräsidentVetter ,ArthurSchnitzler,/HofratJuliusBittner ,Arnold
Schönberg ,ErichWolfgangKorngold ,die Vorständefast allerkünstleri-¬
schenInstituioneninWienundvonderGemeindevertretungdieVizebürger-¬
meisterEmmerlingundHoss ,sowiederPräsidentdesStadtschulratesNatio-¬
nalratGlöckel.

BürgermeisterSeitzgeleitetedenBundespräsidentenDr.Hainischin
denSaal,begrüsstevomFlatzdesVizebürgermeistersausdieerschienenen
Gästeundfuhrdannfort :ImNamenderStadtWiendankeichIhnenbestens,
daßSieunsererEinladunggefolgtsindundsichbereiterklärthaben ,an
derVeranstaltungdesMusik-undTheaterfestesderStadtWienteilzuneh-¬
men,IhreKräftedieserschönenSachezuwidmen.IchkannmitFreudekon-¬
statieren ,daßallenEinladungenentsprochenwurde ,daßwirkeineeinzige
Absageerhaltenhaben.NichtbloßdaskünstlerischeWien,sondernauch
dieBehörden,dieVertreterderWissenschaftundderPolitikohneUnter-¬
schiedderParteienhabensichzugemeinsamenWirkenindiesemSaalezusam-¬
mengefunden.Ich dankevor allemdemBundespräsidentenfür dieUebernahme
desEhrenschutzesdieserVeranstaltungundbitte ihnimSinneseinesVer-¬
sprechensdieersteSitzungdiesesHauptausschussesleitenzuwollen.

BundespräsidentDr .Hainisch :GestattenSiemir ,daßichIhnenzwei
Erlebnissemitteile ,dieichimLaufederletztenJahregehabthabe .Das
einespieltesichin unsererOperab .EswardamalsdieVölkerbund-Liga
versammeltundichhattedieAufgabeübernommen,führendeMitgliederin
dieOperzuladen .EswarenzweiFranzosen,dievonderGesangskunstder
FrauJeritzasehrbegeistertwarenunderklärten,daßeinVolk,dasimstan-¬

deist ,daszuleisten ,ein FulturvolkerstenRangessei ,EinsolchesVolk
darfnichtzugrundegehen,esmußmitallenMittelngestütztwerden.Zwei¬
fellosistdierelativgünstigeStimmungdesAuslandesgegenüberOester¬
reichnichtzuletztauchaufdieWienerMusikzurückzuführen.DaszweiteErlebniswareinGesprächmitMarchesaTorretta,dieselbsteinehervor-¬
ragendeSängerinist .Alssie Wienwrließ ,sagtesie mir ,daßsieunge-¬
heuerschwervondieserStadtscheide,weilWiendieStadtderMusiksei .
Icherwiderte ,daßauchItalienaufdemGebietederMusikGroßesleiste .
MarchesaTorrettaantwortete,diesseiwohlrichtig ,abereinLand,wodie
MusiksoimVolkwurzle,wieinWien,gibtesinderganzenWeltnichtwie-¬der .Nunist einesgewiß :DiebesteBegabungnützt nichts ,wennsienicht
entsprechendgeschultwird .Esist dahersehrzubegrüssen,daßdieStadt
WiensolcheMeisteraufführungenderWienerMusikveranstaltetunddafür
gebührtihrderherzlichsteDank.(LebhafterBeifall).

DerBundespräsidenterteiltnundemständigenReferentendesMusik-¬
undTheaterfestesDr. BachdasWort.
DerstädtischeReferentdesFestesDr .BachsprachüberdieMöglich¬

dungbedeuten.Wieist esmöglichdenallgemeinenGeschmackzubilden ,d.
h.ihmneueElementezuzuführenunddochgleichzeitigihnzubefriedigen,fürmoderneTheatertechnikimRahmendesMusik-undTheaterfestesstatt.. h .zumTeilwenigstensandasbeharrendedesallgemeinenGeschmackes

PetrachtunggelangtederVortragendezudemErgebnis,daßderGeschmackaucheininternationalerMusikerkongreßabgehaltenwerden.ebensowiedieKunsteineFunktionderGesellschaftsei .Esmüssealso
beidemPublikumdesTheater-undMusikfestesdaraufankommen,dieIdee
derGemeinschaft,dievondemPublikumebensobestimmtwerde,wievonden
HunstwerkenunddenKünstlernselbst ,zumvollenAusdruckzubringen,
nichtnurdieTradition,sondernauchdieneueKunst,dieselberwieder

Schrittesindgetan .WirgehenweiterzudemZiele ,inderLiebezurKunst,
in derLiebezurStadt ,in derLiebezudemVolksganzen,dasin seinemBe-¬
wusstseinGemeinschaftundFunktionenumfasst .

NachdenAusführungendesReferentenübernahmBürgermeisterSeitz
denVorsitzunddankteDr .Bachfür seineDarlegungen.

DasvorgelegteProgrammwurdeohneDebatteangenommen.
Bgm. SeitzschrittnunzumSchlussederSitzung,danktenochmalsdem

Bundespräsidentenundteiltemit ,daßEntschuldigungenvomPundeskanzler
Dr.Seipel,BundesministerfürKultusundUnterrichtDr.SchneiderundMini-¬
ster desAeusserenDr. Grünbergereingelaufenseien .SchliesslichdankteBgme
SeitzallenErschienenen,diedurchihreAnwesenheitihrenWillenkundtun,
sichindenDienstdesMusik-undTheaterfesteszustellen .DieStadtWien
hatschonmitihremerstenMusik-undTheaterfest ,dasindentraurigsten
TagenWirtschaftslebenderNachkriegszeitstattgefundenhat ,einenschö
nenErfolgerzielt ,wirhabenallen Grundzuerwarten ,daßer in diesemJah-¬
renochgrößerseinunddaßerdasAnsehenderKünstlerschaftWiensinder
Weltnocherhöhenwird .Wichtigernochals derErfolggegenüberdemAusland
ist unsaberdiePropagandaimLandeselbst .MusikundRunstbestimmenwe¬
sentlichdenWienerVolkscharakter.Sowehrwirwünschen,daßWieneinein-¬
ternationaleStadtsei ,wollenwirdochseinekünstlerischeEigenartbewah-¬
ren .MögendieKünstlerWiensversichertsein ,daßsiebeiderStadtverwal-¬
tungjederzeitnachdrücklichsteFörderungfinden.

EinneuesstädtischenVolksbad.DieGemeindeWienhatimvergangenenJahre
inMeidling,Ratschkygasse26,denBaueinesgroßen,modernenVolksbades
begonnen.DiesesBadistnunfertiggestelltundBürgermeisterSeitzhatfürFreitag,den16.Mai,11Uhrvormittags,dieVertreterderGemeinde-¬
verwaltungundderPressezueinerEröffnungsfeiergeladen.
GoldeneHochzeiter.IndervergangenenWocheüberbrachteStR.Speiserin
VertretungdesBürgermeistersfolgendengoldenenHochzeitspaarendieEhren-¬
gabederGemeindeWienJosefundThereseFugger,XIII. ,Breitenseerstrasse
36 ,JosefundAlbertineParzer,VIII . ,Bennogasse5undFranzundFran-¬
ziskaPoläk ,XIV. ,Arediktgasse11.- . - - . . . . .

KunstausstellungenzurZeitdesMusik-undTheaterfestes.ImRahmendes
undlheaterfestesundgleichzeitigmitihmwerdenimHerbstauchmehrere
Kunstausstellungenveranstaltetwerden.DasProgrammdiesefKunstausstel-¬
lungen,dasinderheutigenSitzungdesHauptausschusseszugleichmit
demFrogrammdesMusik-undTheaterfestesvorgelegtwurde,umfasstdie
folgendenVeranstaltungen:DasVolksstück(StädtischeSammlungen);das
MusikschaffenseitBrucknerinWien;ModerneTheaterkunst1880-1900(Natio
nal-Bibliothek);JubiläumsausstellungdesFunstgewerbevereines;französi-¬
scheGraphikdes19. Jahrhunderts(Albertina);internationaleAusstellung
fürmoderneKunst(Sezession,veranstaltetvonderGesellschaftmoderner
Kunst);österreichischeKunstseit1900(Künstlerhaus);MuseumdeskeitsolcherFeste,dieihmdieFragederMöglichkeiteinerGeschmacksbil-19.Jahrhunderts(JesterreichischeGalerie;modernereichsdeutscheArchi-¬
tektur(Hagenbund).BekanntlichfindetaucheineinternationaleAusstellung

- . - . - .
anzuknüpfen2AufdemWegekunstgeschichtlicherundkunstphilosophischerInternationalerMusikerkongreß.ZurZeitdesMusik-undTheaterfesteswird

* - . —



HundertneueStrassenbahnwagen.ImJahre1923wurdenrund457MillionenFahr-¬
gäste.vonderStrassenbahnbefördert,NachdemErgebnissederMonateJännerbisMärz1924dürftedieZahlderFahrgästeimJahre1924aufungefähr530
Millionensteigen.UmdiesensostarkgesteigertenVerkehrbewältigenzu
können,genügtdergegenwärtigeWagenstandderStrassenbahnennichtmehr.
EshatdaherderGemeinderaterstkürzlichbeschlossen,eineAnzahlvon
TriebwagenältererKonstruktioninBeiwagenumzubauen.NachVollendungdie-¬
serArbeitenwirddieStrassenbahnüber1480Trieb -und1832Anhängewagen
verfügen.HeutehatnunderStadtsenatüberAntragdesVizebürgermeisters
Emmerlingbeschlossen,daßweitere25,TriebwageninAnhängewagenumzuändern
undaußerdem50neueTrieb-und50neueAnhängewagenzubestellensind.
DieKostendieser100Wagenbetragen42. 5MilliardenundderUmbauder
Triebwagenerfordert. 5MilliardenKronen.DieAnträgewerdenbereits
amFreitagvomGemeinderatverhandelt.
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RichardStraußimRathauseAusAnlaßdes60,GeburtstagesvonDr .Richardund

Straußhat BürgermeisterSeitz MontagabenddenMeisterseine
FamiliesowiePersönlichkeitendesWienerEunstlebensundder Behördenin
dasRathausgeladen.EswarenaushBundespräsidentDr .Hainisch,Minister
für Kultus und Unterricht Dr .Schneider und der deutsche GesandteDr .
Pfeiffererschienen .BürgermeisterSeitzfeierte RichardStraußineiner

Ansprache,in derer demMeisterdieGlückwünschederStadtWienenttotund
ihmdankte, daßerWienzuseinerzweitenHeimatundzurStätteseines
künstlerischenSchaffensgemachthabe .DaranknüpftederBürgermeister
dieMitteilung,daßerindernächstenSitzungdesWienerGemeinderates
RichardStraußfüreineEhrungderStadtWienvorschlagenwerde.DieRede
klangineinHoch!aufden60JahrejungenRichardStrauß,denjüngsten
Bürger Wiensaus .

Dr.RichardStraußerwidertemiteinigenlaunigenWortenunddankte
fürdiehoheAuszeichnung,dieihmdurchdieschöneFeiererwiesenwurde.
EinMusiker ,derWienkenne ,werdees nichtals seinezweite ,sondernals
seineeigentlicheVaterstadtliebenundehren.

DasManuskriptvonRichardStraußSchlagobers"indenstädtischenSamm¬
lungen,-BeidergestrigenFeier ,diezuEhrenvonDr .RichardStraußver-¬
anstaltet wurde ,teilte der Bürgermeister mit ,daß der Meister dasManus- ¬
kript seines Balletts „ Schlagobers "der Stadt Wien zum Geschenke mache .

DiePartiturwirdin denstädtischenSammlungenihrenPlatzerhalten .

UebernahmedesBrigittaspitalsimXX.BezirkdurchdieBemeindeWien.
DerVereinzur BegründungundErrichtungdesBrigittaspitalsimXX. Be-¬sie

zirkhatsichandieGemeindeWiengewendet,daß/diesesSpital ,fürdas
der Verein nicht mehr die finanziellen Mitteln aufbringt ,übernehme .Die

sten

Gemeindeverwaltungist bereit ,diesemAnsuchenin der kürzeste/ZeitFolge
zu leisten und wird für die Betriebsführung des Spitals währendderer - ¬
stendreiMonatenachderUebernahmeeinenKreditvon200Millionen
Kronenbewilligen .DasBrigittaspital ,dasalsgeburtshilflich-gynäkolo-¬
gische Anstalt betrieban wird ,hätte nachdenBestimmungendesBestands-¬
vertrages 60 Jahre nachseiner Errichtung ,also imJahre 1972 ,mitsämt-¬

lichen BautenundAnlagensowieseinemganzenZugehörunentgeltlichin
das unbeschränkteEigentumder GemeindeWienübergehensollen .Inzwischen
habensich aberdie EinnahmendesSpitalvereins ,die ausprivatenMit-¬
teln und Zuschüssen ausländischer Missionen flossen ,so verringert ,dag

die Uebernahmedes Spitals durch die Stadt Wienschon jetzt notwendig
ird

geworden ist .Die GemeindeWien/das Brigittaspital ,das einen Belegraum
von35Bettenhat , alsgeburtshilflich-gynäkologische
Anstalt weiter führen .Auchder bisherige Namewird bleiben und nurden
Zusatz„Entbindungsheimder StadtWien “erhalten ,dadie Aufführungeines
Zubauesgeplantist ,der als Entbindungsheimfür die AngehörigenderMit-¬
glieder der Krankenfürsorgeanstalt der Angestellten undBediensteten
der Gemeinde Wien dienen soll .Auch der derzeitige ärztliche Leiter der

ihm
Anstalt Primarius Dr . RaoulGraf und mit/das ärztliche undVerwaltungs - ¬

personalwerdenvonderGemeindeübernommen .DerVereinselbstwirdsich
voraussichtlichnichtauflösen ,sondernsichin einen„VereinzurFör-¬
derungdesBrigittaspitals "umwandeln.

-
ErweiterungderTätigkeitderWienerTuberkulosefürsorgeärzte.Imvorigen

Jahre hat die Wiener Gemeindeverwaltung zu den damals bestandenen fünf
Tuberkulosefürsorgestellennochdrei neueerrichtet undin allenFürsor-¬

gestellen wurde seitdem eine Vermehrung des ärztlichen ,sowie des nicht - ¬
wahr - ¬ärztlichen Fersonalsgenommen.Gegenwärtigsind in jederTuberkulose-¬

fürsorgestellezweiFachärzte ,eineHauptfürsorgerinundeineHilfsfür-¬
sorgerin tätig .Diese Fürsorgestellen werden bereits von der Bevölkerung

selbst undvondenverschiedenenin BetrachtkommendenBehördenin
derartigemMaßein Anspruchgenommen,daßdie Aerztemit denfestgesétzten
zweiOrdinationen zu zweiStundenin der Wachenicht auskommenundin

ihremPflichteifergenötigtsind ,überdieentlohnteZeithinausihren
Dienstzu versehen .EineEingabeder Tuberkulosefürsorgeärztedes . Bezir-¬
kesumVermehrungderSprechstundenveranlassteeineBesprechungsämt-¬
licher Tuberkulosefürsorgeärzte,in derdergroßeAndrangderParteien
konstatiert wurde ,do daß alle Fürsorgeärzte statt dervorgeschriebenen
zweiStundenjedesmaldrei -undvierstündigeOrdinationen abhaltenmüs- ¬

sen.InfolgedessenwirddieZahlderSprechstundenindenFürsorgestellen
des . ,XI. ,XII. ,XIV.undXVI.BezirksvonvieraufachtStundenfür
jedenArzterhöht ,in denFürsorgestellendesII . ,X .undXVII .Bezirks
vonvier auf sechsStunden .DiegeringereVermehrungderSprech-¬aus

stunden in den drei letztgenannten Bezirken zumTeile/technischen
Gründen,zumTeilewegenderrelativgeringerenFrequenzderFürsorgestel-¬
lenvorgenommen.DieBezügederTuberkulosefürsorgeärztewurdenentspre-¬
chendder Vermehrungihrer Ordinationsstundenerhöht .

Errichtung,einerKrankenpflegerinnenschuleimKrankenhausderStadtWien
in Lainz .DieerhöhteFürsorgetätigkeitderGemeindeWienbenötigtauch
eine immergrössereZahlvongeschultenPflegerinnen .Dieaus denKranken-¬
pflegeschulendesAllgemeinenKrankenhauses,desJubiläumsspitalsundder
Rudolfiner -StiftunghervorgehendenPflegerinnengenügengradedenBedürfnis
sendieserAnstalten ,ebensodie AbsolventinnenderKrankenpflegeschulen
desRotenKreuz .Daherhat sich die WienerGemeindeverwaltungentschlos
sen,dienotwendigenSchritteeinzuleiten,umeineeigeneKrankenpflege-¬
schulezuerrichten .DieneueKrankenpflegerinnenschule,für diedie
notwendigeGenehmigungdesMinisteriumsfür sozialeVerwaltungunverzüg-¬
lich eingeholtwerdenwird ,wirdsich imKrankenhauseLainzbefindenund
drei Jahrgänge zu je 30 Schülerinnen ,sowie einen einjährigen Kurs für

60 Frequentantinnnen ,die bereits im Dienste stehendeKrankenpflegerinnen
sein sollen ,umfassen .DerUnterrichtwirdzunächstzweiMonatetheore-¬sein ,tisch dann werdendie Schülerinnen den einzelnen humanitärenAnstalten
zur prkktischen Ausbildung zugeteilt werden .Der einjährige Kurs für be - ¬
reits im Hienste stehende Pflegerinnen wird einen halbtägigen an zweibis

dreiTagenin derWocheangesetztenUnterrichtumfassen.MitderSchule
wird auch ein Internat verbunden sein ,in dem die Schülerinnen auch wäh¬

rend ihrer praktischenAusbildungwohnenwerdenunddas in derHeilanstalt
„ Spinnerin amKreuz " ,wogenügendPlatz ist ,eingerichtet werdenwird .
DieEröffnungderSchuleunddesKursesist für den . OktoberinAussicht
genommen .Als Kosten ,die Schule und Kurs im heurigen Jahr inAnspruch
nehmenwerden ,sind 200MillionenKronenvorgesehen.

DieGemeindeWiensendetneuerlichWienerKinderaufsLand .Dasstädtische
Jugendamtentsendet550 seiner Schützlingezu einemfünfwöchent-¬
lichen Landaufenthaltin das Wijugheimin BadAussee ,sowiein dasKlein¬
kinderheiminNußdorf,fernerwerden500FinderinderTageserholungs -¬
stätte Laaerbergaufgenommenund andern HeimennundTageserholungsstätten
zugewiesen .Bei der Auswahlder Einder werdensolche mit einem 3 oder3a
Befundvorgezogen.DieVerpflegungsbeiträgesindnachdenwirtschaftlichen
Kräftender Eltern abgestuft ,dochist die Zahlungsunfähigkeitdurchaus
keinAusschliessungsgrund .ZuBestreitungderVerpflegungskostenistden
außer der Wijugzur erfügung stehenden Summenein Beitrag biszur
Höhevon437Millionenundfür die TageserholungsstätteLaaerbergunddie
anderenErholungsstättenein Petrag bis zur Höhevon53 MillionenKronen
notwendig und im Gemeinderatsausschußfür Wohlfahrtseinrichtungengeneh- ¬
migt worden .Die Auswahlder Kinder wird durch dasWienerjugendhilfswerk

erfolgen undderart vorgenommenwerden ,daßje drei Schichtenin derZeit
vonEndeMaibis anfangsSeptemberauf fünf Wochenauf das Landentsendet

vor allem
werden .Für die Erholungin Nußdorfkommen kleineKinderaus
den städtischen Kindergärten in Betracht ,die von denKindergärtenärzten
als besonders erholungsbedürftig bezeichnet werden .

.
VorträgedesWienerJugendhilfswerkes.DasWienerJugendhilfswerkveran-¬

des
staltet zwei Vorträge Dr .Breunlich und zwar Mittwoch ,den 14 . Mai1924 ,7

7 Uhrabends ,VII . ,Zieglergasse49undPonnerstag ,den15 .Mai7 Uhrabend:
. ,Antonsplatz11 .
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NeueInstallationenvonelektrisbhemLichtinKlein-undMittelwohnungen .
DieGemeindeverwaltunghatbisherfür/VerbreitungderelektrischenWohn-¬
beleuchtungSorgegetragen ,indemsie durchdie städtischenElektrizitäts -¬
werkeMietinstallationen ausführenließ ,. h .Wohnungsbeleuchtungsanlagen
welchedemWohnungsinhabergegeneineimLaufevonzehnJahrenzuentrich-¬
tendeMietgebührzurBenützungübergebenwurden .AufdieseWeisekonnten
in Wohnungen,dieaußerderKüchenurzweiWohnräumeumfasstenundin
denen ,abgesehenvonder Küche ,keine Gasinstallation bestand ,27 . 600sol - ¬
cher Mietinstallationen eingerichtet werden .Nunmehrwirddaranga-¬
gangendieseInstitution ,diebeimPublikumgroßenAnklanggefundenhat ,
weiterzu führenundin der nächstenGemeinderatssitzungwirdbeantragtvon
werden ,für die Herstellung/weiteren2500MietinstallationeneinenKre-¬

jetzt die Besitzervondit zugewähren.Essollenaber/ nicht b1og / Kleinwohnungendie
Möglichkeiterhalten ,sichaufdembequemenWegeeinerMietgebührfür
elektrischeWohnungsbeleuchtungzuverschaffen,sonderneswirdauchineine größere AnzahlvonsolchenWohnungen,die / Räumen . umfassenalsur¬
sprünglich zur Bedingung gesetzt worden war oder die auch eine Gasbeleuch - ¬

tungbesitzen ,elektrischesLichteingeführtwerden ,wennauchderWoh¬nicht

nungsinhaberdie KostenderInstallation/aufeinmal aufzubringen
vermag.IndiesenFällenwirddieInstallationgegenTeilzahlungausge-¬
führtwerden.SotheInstallationen ,derenfesteKostensummedenWohnungs-¬
inhabern gleich bei Abschluß der Bestellung genannt werden wird unddie
in zehn gleichen Monatsraten zu bezahlen werden nur in kleinen und

mittlerenWohnungenausgeführtwerdenundüberdiesbehältsichdieDirek-¬
tiondasRechtvor ,AnsuchenaufHerstellungsolcherRateninstallationen
abzulehnen .DieInstallationbleibtbiszurBezahlungderletztenRate

werdenEigentumder Elektrizitätswerkeunddiese dasdechthaben ,beiNicht¬
zahlungderRatendieAnlageabzuschalten.ImLaufedesheurigenJahres
sollennebendenbereitserwähnten2500Mietinstallationenmonatlich
600bis 700Rateninstallationenhergestellt werden ,EineMietinstallation
Würftesa .300. 000K,eineRateninstallation,beidergrögereWohnungen
inBetrachtkommen600-bis700. 000KronenKosten.DabereitsimerstenMonatnachFertigstellungdie erstenAnlagen Ratenzahlungenein¬Einführungder
laufenwerden,ist fürdieAusführungdiesesPlanes ,durchdendie/billi-¬
gemundbequememelektrischenBeleuchtungdenmånderzahlungskräftigen
Schichtender Bevölkerungmöglichgemachtwird ,nicht mehrals dreiMil- ¬
liardenerforderlich,diederGemeinderatzweifellosbewilligenwird.

DieBevölkerungsbewegungin WienimJahre1923 .DieneuesteNummerder
vondermagistratischenAbteilungfürStatistikherausgegebenen„Beiträge
zurStatistikderStadtWien"ist zurGänzederBevölkerungsbewegungim
abgelaufenenJahregewidmetundenthältüberdiesesinteressanteThema
eineganzeReiheaufschlussreicherDaten .In mehrerenZusammenstellumgen
diedurchgraphischeKurvennochdeutlicherveranschaulichtwerden,

werdendieSterbefällein Wienbehandelt.EsgabimabgelaufenenJahre
imganzen25 . 480Todesfälleundmerkwürdigerweiseentfällt davonfast
genaudieHälfteaufjedesderbeidenGeschlechter .AmmeistenTodesfäl-¬
le gabesimMonateMärz amwenigstenimSeptember .Daesin
WienimabgelaufenenJahre15 . 333Männlicheund13 . 432weiblicheLebend¬

beträgtgeburtengab ,so der Ueberschußder GeburtenüberdieTodes¬
fälle1577männlicheund703weibliche,imganzenalso2280Individuen.
Ander„WienerKrankheit",Lungentuberkulosesind3624Personengesor-¬

ben ammeistenimMärz ,amwenigstenimSeptember .Merkwürdig
ist dieKurvederdurchKrebsundsonstigebösattigeNeubildungen"hervor-¬
gerufenenSterbefälle .Währendsie sich imallgemeinenzwischen200und250

bewegt ,steigt sie imSeptemberundOktoberplötzlichan ,umimNovem-¬
ber auf dentiefsten Tiefstandherabzusinken.

DieZahlderimerstenLebensjahregestorbenenKinderbeträgt3026.
Davongab es 2144ehekiche und 882 unehelieheKinder .

DieEreignissederletztenTagegebenderRubrik„Selbstmorde"eine
aktuelleBedautung.ImganzenwarenimabgelaufenenJahre688Selbstmorde
zuverzeichnen .( 418Männer ,270Frauen ) .Diesist die höchsteZifferder
letzten sechs Jahre ,die nur annäherndvomJahre 1919erreicht wird ,
( 675) .IndenJahren1922bis1918 wardie Ziffer derSelbstmorde
die folgende589 ,625 ,632 ,675 ,501 .

NachdenWohnsitzender Verstorbenenbetrachtetverteilt sichdie
Sterblichkeitfolgendermaßen.AmmeistenTodesfällesindimXVI .Bezirk

zu verzeichnen( 886 ) ,amwenigstenimersten( 475) .
AmmeistenMenschen,vondenbiszurErreichungdeserstenLebensjah-¬

resgestorbenenabgesehen,starbenimAlterzwischen70und75Jahren
(2336),amwenigstenimAlterüber90Jahren( 57) .WährendsichdieSter-¬
bestatistikbiszu40JahrenunterVausendbewegt ,bleibtsieweiterhin
über1200 .Statistik der

Die/SäuglingssterblichkeitgibtgleichfallsbemerkenswerteAufschlüs-¬
se .AmmeistenKinderstarbenverErreichtungdeserstenLebensjahres
imXVI .Bezirk( 323 ) ,amwenigstenim . Bezirk( ) .BetreffenddieErnäh-¬
rungsweisedergestorbenenSäuglingeersehenwir ,daßvondenmitMut-¬
termilchernährtenKindern15%,vondenmitTiermilchernährten10.41%,
sondenmitSurrogatenernährten13. 4%starben.

WasdieEheschliessungenbetrifft ,dieimabgelaufenenJahreindie
Matrikeneingetragenwurden,sobetrugsie 19. 827( gegen26. 568ImVor-¬

seit 1910 warimjahre ) .DiehöchsteZahlvonEheschliessungen
gelaufenen13Jahrenzuverzeichnen
Jahre1920zu verzeichnen( 31. 164) ,die geringsteimJahre1917(13. 431) .
Esgab12. 977römisch-katholischeTrauungen,787altkatholische,38jä
grieshisch-orientalische,18m0evangelischebeiderBekenntnisse,1947
mosaischeund2233TrauungenvorderpolitischenBehörde.

( 2233DieZahlderZivilehenwarimabgelaufenenJahreetwasgeringef,/als
dieimVerjahre.indiesenbeidenJahrenist aberdiehöchsteZahlvon
Zivilehenseit1910zuverzeichnen,DiediesbezüglichenZahlenlassen
einebeständigeZunahmederEheschliessungenvordemMagistraterkennen.
Sie steigen von231imJahre 1910 ,auf 324imJahre 1914 ,auf 1303im
Jahre1919,erreichendenHöhestandvon2250imJahre1922.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .RedakteurKarl Honay

Wien ,Donnerstag ,den15 .Mai1924.

AusdemSchuldienst .DerBundesministerfür Unterficht hat denBezirks¬
schulinspektorLeopoldLangmitRechtswirksamkeitvom1 .Mai . J .bisauf
weiteresdemösterreichischenSchulbücherverlagzurDienstleistungzu¬

geteilt .

DiestädtischenSommerbäderwerdeneröffnetgAmSamstagwerdendiestäd-¬
Wischen Strombäder „ Nußdorf "und „ Aspernbrücke " ,sowie dasstädtische
Luft -undSonnenbad„Krapfenwaldl "eröffnet .Die übrigenStrombäder
könnenwegendes hohenWasserstandesder Donauvoraussichtlich erst
in derkommendenWocheeröffnetwerden.

DieVerlegungdesBezirksgerichtesOttakring .In derletztenSitzung
der BezirksvertretungOttakringwandtensich mehrereBezirksrätein
einemAntragauf das energischeste gegendie geplante Verlegungdes
Bezirksgerichtes Ottakring in den XVII .Bezirk .In demeinstimmigange- ¬
nommenenAntragwurdeder Bürgermeisterersucht ,seinen ganzenEinfluß
geltendzumachen,umdieseBenachteiligungdesXVI.WienerGemeindebe-¬
zirkeszuverhindern.

- . .
GemeindeWienundStadterweiterungsfonds.DerStadterweiterungsfondsver-¬
anstaltet in den nächsten Tageneine Versteigerung von Gemäldenund

KunstgegenständenausseinemBesitz .AusdiesemAnlaßhatBürgermeister
Seitz namensder GemeindeWienin einer Zuschrift an denBundeskanzler
Dr . Seipelden Anspruchder Gemeindeauf den Stadterweiterungsfonds er - ¬
neuert und den Bundeskanzler ersucht ,diese Angelegenheit endlich zu

bereinigen .

Städtische Bäder .Mit Rücksicht auf die nunmehrigeBesserungder

Wetterlagewerdendiebishernochnichteröffnetenstädt .Sommerbäder
amMittwochden21 .Mai . J .denBetriebaufnehmen.
GegenüberdenausgestreutenGerüchtenüberdasVorkommenvonBisam-¬
ratenin städt .StrandundStrombädernwirdamtlichfestgestellt ,
dass bisher nicht ein einziges Exemplar dieser Nagetiere

sichindiesemAnstaltensowieinderenUmgebunggezeigthat.- -



DasneuestädtischeVolksbadimXII. Bez.Ratschkygasse.

it demnunmehrzur EröffnunggelangendenBadeimXII .
Bez .wird die GemeindeWieninsgesamt 19Volksbrausebäder
besitzen .Daserste Volksbadwurdevonder GemeindeWienim
Jahre 1887in der Hondscheingasseim VII . Bez .errichtet ,wel- ¬
ches zugleich auch das erste Volksbrausebad Europas war .Dieses
Badbestehtheutenicht mehr ,sondernwurdenachder imJahre
1910 erfolgten Erbauung des Volksbades im VII . Bez .Hermann¬

gasseaufgelassen.DasBrausebadin derHermanngasseistdas
letzt erbaute Volksbad und sind somit seither genau 14Jahre

verstrichen .
Besondere Aufmerksamkeitwurdeder WahldesBauplatzes

gemidmet. EsgaltvorallemeinensolchenPlatzzuwählen,der
inmitten eines von hohen Häusern verbauten und in einemvor - ¬
hehmlichvonder ArbeiterbevölkerungbewohntenViertelgelegen

ist . NachvielseitigerUmschauwurdenunvonderGemeindever-¬
tretungeinvernehmlichmitderBezirksvertretungdieserPlatz
in der Ratschkygasse gewählt ,wobei auch die unmittelbare Nach¬

barschaftderSchuleins Gewichtfiel ,damanzugleichder
Schuljugendleicht die GelegenheitzumBesuchederBrausebäder
gebenwollte .BeidieserGelegenheitwirderwähnt ,dassdieGe-¬
meindeWienalljährliüh 300 . 000Stk . BadekartenzumBesucheder

Volksbädervollkommenunentgeltlichandie Schuljugendausgibt .
Vereine ,Schulen . Anstalten können überdies ohneBeschränkung
ihre ZöglingeunterBegleitungvonAufsichtspersonengleich-¬
falls unentgeltlichin diestädt .Brausebäderschicken.

Am16 . März1923wurdevomGemeinderatedieErbauung

diesesBadesgenehmigtundbereitsinwenigenTagendaraufer-¬
folgtederersteSpatenstichzumGrundaushub. / .



AnfangswarderBaudesBadesinderallereinfachsten
Formgeplfant ,dochdie finanzielleEntwicklungderGemeinde
Wienunter der derzeitigen Gemeindeverwaltungermöglichtees ,
eine bessereAusstattungzu genehmigenunderhält diesezur
EröffnunggelangendeAnstalteine Ausstattung ,wieesnoch
kein MienerVolksbadaufzuweisenhat .

DasBadbesitztzweierleiTypenvonBrauseabteilungen.
DiesogenanntenEinzelbrausebäder ,woin einer Zelle fürden
Badendensowohldie eigeneUmkleidegelegenheit,als auchdas
eigene Brausebaduntergebracht ist und dieBrauseabteilungen
mit gemeinsamenUmkleideräumen.DieAnstaltgibt 194Besuchern
zugleicherZeitdieBenützungsmäglichkeit.

Einzelbrausebädersindinsgesamt40( 26. Männer,
14 . Frauen )vorhanden.

AngemeinsamenBadegelegenheitenbesitzt dieAnstalt
70Brausenmit154Umkleidegelegenheitenundsinddiesewieder
in Frauen - ,Männer- ,Knaben- u.Mädchenabteilungenunterteilt .Aus-¬
serdemsind,wieinkeinemanderenVolksbadenochbesondereBade-¬
vorrichtungeninFormvonUnter-,Hantel-undStrahlduschenvor-¬handen .

DieKostendesBaueseinschliesslichallerEinrichtungen
belaufensichaufungefähr54MilliardenKronen.

ImEbenerdgeschossesinddieEinzelbrausebäderfürHänner
undFrauenunddasKnabenbaduntergebracht .Im.Stockwerke
befindensichdieBrausebädermitgemeinsamenUmkleidegelegen-¬
heitenfürMännerundFrauensowiedasHädchenbad.

ImDachgeschossesinddieWohnungdesBademeisterssowie
dieerforderlichenTrocken-undReservoirbödenvorhanden.

ImKellergeschosseist dasKesselhaus,derBrennstoff-¬
keller,Materialkeller,dieWaschküche,dieRollkammersowiedieHauswerkstätteuntergebracht.

SämtlicheAbteilungendesBadessindnichtblosge-¬
räumig ,sondernauchlicht .

DasVestibule ,das Stiegenhaus ,wieauchdieGänge
weisenaufeineHöhevonungefähr' 20meineroteLarmor¬
verkleidungauf .SämtlicheBaderäumesindaufmehrals 2m
HöhemitweissenFliessenverkleidet ,besondersbemerkens-¬
wertsindin diesendiebeidenTrennungswändenverwende-¬

ten Doppelfliessensowiedie eisernenmitEternitfüllungen
versehenenTürenohneTürstöcke.

DerEntwurfdesBadesstammtvondemstädt .Architekten
StadtbauratIng .Bittner ,mitderBauleitungwarendie
IngenieureStadtbauratFuchsundBauoberkommissärLänglebe¬
traut .DieBegutachtungsowiedie Mithilfebei derAusgestal-¬
tungdesBadeslagin denHändendesSenatsratesIng .Fiedler
unddesBäderreferentenBauratIng. Barousch.AlsBauaufseher
fungierteBelochrad.LitderBetriebsleitungistBauinspektor
Ing' Wroblewskibetraut.

VondengrösserenFirmenwarenamBaubeschäftigt:
BaumeisterPeterBrich ,WienerHolzwerke,KraftundWärme,
AugustFilzamer ,Mag. Abt. 32( Baustoffebeschaffung)Ton¬
warenabteilungder . ö .Eskomptegesellschaft ,Jaschka&Sohn
und viele andere .



WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom16 .Mai1924.

BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzung.EswirdsodanneineReihevonGrundankäufenohneDebattebeschlossen.
gleichfallsohneWortmeldungwerdenStrassenherstellungenimSiedlungs-¬
gebietin SimmeringumdenBetragvon300MillionenKronengenehmigt.
Fürdie Errichtungeiner Brikettierungsanlageauf demWerksplatzdes
UeberlandkraftwerkesEbenfurthwirdeinBetragvon800MillionenKronen
bewilligt.AuchdieErhöhungderMehrleistungszulagenfürdasnichtärzt-¬
licheSanitätspersonalunddie LohnerhöhungenimKanalräumungsbetrieb
werdenohneDebattezurKenntnisgenommen.Beschlossenwirdfernerdie
ErrichtungeinerAbteilungfürgeschlechtskrankeKinderimZentralkinder-

mauertunddarauseineEinsegnungshallegemachtwurde.DieseHallebefin¬
detsichdurchausnichtin würdigemZustande,wiederReferentesseiner¬
zeitversprochen .WennwenigstenseinkirchenartigerEinbauerfolgtwäre.
Aberes ist nichts anderes geschehen ,als daß maneinen kleinenAltar

indenRaumhineingestellthat ,ohnejedenSchmuck,ohnediekleinste
Zierde.GegeneinesolcheoffenkundigeVerletzungderGefühlederchrist-¬
lichenHernalsermüsseandieserStellederschärfsteProtesterhoben
werden.Wennsoweiterverwaltetwird,diesebescheidenstenGefühledes
christlichenVolkesmitFüßengetretenwerden,wennmandiesenCäsaren-¬
wahnsinnaufdieSpitzetreibt ,dannwirdhoffentlichnochdieZeit
kommen,dieunsvondieserVerwaltungerlöst.

GR. Erban(chr. soz. )besprichtdasVorgehenderGemeindebeiGrab-
heimderStadtWien,wofürvorläufigeinBetragvon100MillionenKronen
monatlichbewilligtwird.EbensostimmtderGemeinderatohneDebatte
derUebernahmedesBrigittaspitalsdurchdieGemeindeWienzu.

GR. Alt( Soz.Dem. )beantragtdieBewilligungeinesZuschußkreditesvon129MillionenKronenzurDeckungderausdemAnkaufederParzelle
der Josefa Flohin Simmeringder GemeindeerwachsenenAuslagen .

GR. Binder(chr. soz. )wünscht,daßkünftighinindenschriftlichen
AnträgengenauereAngabengemachtwerden .Diesmalhabemanerst ausdem
MundedesReferentendenGrundpreisfüreinQuadratmeter,dieGrößeder
GesamtflächeunddenKaufpreisüberhaupterfahren.

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.Tandler(Soz. Dem. )beantragtdieGenehmigungvon

598MillionenalsMehrerfordernisfürdenBetriebderGemeindefriedhöfe .

terialpreisebegründet.
GR.Doppler(chr.soz.)erklärt,daßaußerordentlichvieleBeschwerden

überargeMängelinderFriedhofsverwaltunglautwerden,Insbesondere
zeigesicheineschrecklicheVernachlässigungundunzureichendePflege
derAnlagen ,vorallemaberein großerMangelanBewachung.ImZentral-¬
friedhofewerdeallesgestohlen .DerHernalserFriedhofseigleichfalls
ungenügendbewacht ,keineTorkontrollevorhanden ,manbekommeinder
FriedhofsgärtnereiwederBlumennochErde ,sogardieWasserbeschaffung
sei äußerstschwierig.ManmerktnichtsvoneinerPflege .DieseMißstände
seienhauptsächlichaufdengewaltsamenAbbaudesFriedhofspersonalzu¬
rückzuführen.RednerverweistzugleichaufeinigeDisziplinarangelegen¬
heiten,behandelteinensolchenFallinseinenEinzelheitenundbezeich¬
natdasUntersuchungsverfahrenals mangelhaft.IneinerAnfrageanden

Bürgermeister habe er eine Klarstellung verlangt und hauptsächlichAb- ¬

halfegefordertdagegen ,daßdie Personalvertretungsichweigertemit
einemAngestelltenzuverhandeln,weilerdemVerbandederstädtischen
Angestelltennichtangehört.AufdieseInterpellationhabederBürger-¬
meistereinenichtssagendeAntwortgegeben.EinGemeinderatseieswohl
wert ,daßersachlichbehandeltwerde.

DerBürgermeistergibtdasGlockenzeichenundermahntdanndenGe-¬
meinderatDopplerzumGegenstande ,derinBeratungsteht ,zusprechen.

GR. Doppler:WennvonderFriedhofsverwaltungdieRedeist ,sogehört
dazuauchdasPersonalundindiesemZusammenhangehabeichdasRecht
darüberzusprechen.

BürgermeisterSeitz:EineBelehrungdarüberkannichnichtnurKennt.
nisnehmen.

GR.Doppler:IchbitteHerrBürgermeistermitmirnichtgrobzuwer-¬
den .( GroßerLärm,zahlreicheZwischenrufebeidenChristlichsozialen)Da
hörtsichdochallesauf !SiewerdendochunsereRedennichtzensurierenandern .DiebesprochenenFormularienhabeRednerniegesehenundvonihnen

wollen .

genmüssen,worüberwirredendürfen?

hiergemacht.WirsinddochnichtinderSchule.
GR.Untermüller:Wirlassenunsdasnichtbieten ,HerrBürgermeister!
GR.Doppler verweistdarauf,daßseinerzeit

dieEinfahrtin denmonumentalenVorbaudesHernalserFriedhofesver -

steinablösungen ,wodurchdasansässigeSteinmetzgewerbevollständig
ruiniertwürde.DieGemeindeWiensetzesichindenBesitzvonGrabsteinen,
indemsie EigentümernundErbenvonGrabsteinensolche
Schwierigkeitenmache ,daßdieseeiner Nichtausfolgunggleichkommenund
esmancheworziehen,aufdieseSteinezuverzichten.Dadurchkommedie
Gemeindekostenlosin denBesitzdieserObjekte ,die nunneuhergerich¬
tetundzuspottbilligenPreisennichtbloßinWien,sondernauchinderProvinzabgegebenwerden.Esseinuch versprochenworden,man
würdealteabgebauteSteinmetzarbeiterimUnternehmenderGemeindeWien
anstellen,diesseiaberfastgarnichtgeschehen.DerRednerfragt
schliesslich,obderLeiterdesSteinmetzunternehmenderGemeindeWien
dieVorkenntnisseundPrüfungenfüreinkonzessioniertesGewerbehabe
underklärt ,daßerfürdasverlangteMehrerfordernis,daseigentlich

Dieses-MehrerfordernisseidurchdieaufgelaufenenhöherenLöhneundMa-nichtnotwendigsei ,weildieGemeindeWiensichnichtinSteinmetzgeschäf-¬
te einzumischenhabe ,nichtstimmenwerde.

GR.Panosch(chr. soz. )fragt ,obinderPostGebäudeerhaltung
auchdasKrematoriumenthalten,fernerobdieZeitungsnachrichtrich-¬
tig sei ,daßeinzweiter VerbrennungsofeninBetriebgesetztwurde.
DiefrühervorgelegtenmonatlichenBerichteüberdenKrematoriumsbetrieb
werdennichtmehrausgegebenundRednermöchtewissen,wievielePersonen
inderLeichenhalleverbranntwordenseienundobderBetriebsicher¬
höhthabe .ImAltersversorgungshauseinLainzwürdendenLeutenFormala¬ihren

rienvorgelegt,indenensieWunschnachVerbrennungaussprechenmüssen.SchliesslichwünschtRedner,daß ,ebensowieimKrematoriumeinHarmonium
aufgestelltwurde,einsolchesauchinderEinsegnungshalleamZentral¬
friedhofzurAufstellunggelange.

StR.ProfessorTandlerbeantwortetzunächstdieFragendesVorredners.
Esseiselbstverständlich,daßinderPostGebäudeerhaltungdasKrematorium
nicht enthaltensei .DieAufstellungeines zweitenOfenimKrematoriumwur-¬
deimzuständigenAussphussbeschlossenunddementsprechenddurchgeführt.
WasdiefrüherenallmonatlichenBerichteüberdenKramatoriumsbetriebbe¬
treffe ,sohabeRednerveranlasst,daßnunmehrsolcheBerichtenurall-¬
jährlichausgegebenwerde,wasnachseinerAnsichtgenüge,DieZahlder
Menschen,diesichverbrennenlassenwollen ,nimmtkontunuierlichzuund
dieseErscheinungzeigtsichin derganzenWelt ,in Deutschland,inAmeri¬
ka auchdie Tschechoslovakeigeht daran ,neueKrematorienzuerrich¬
ten ,weilsichmitdembisherigenderAndrangnichtmehrbewältigenlasse.
WasdasVersorgungshausLainzbetreffe ,sohätteneinigealteLeuteper¬
sönlichbeimReferentenangefragt ,obsie sichverbrennenlassenkönnten.
Erhabeihnengeantwortet ,dadfürsienatürlichgenaudieselbenVorschnift
teninGeltungseien ,wiefürjedenandernMenschenundhabessabgelehnt,
diesearmenLeuteauchnurumeinHaaranderszubehandeln,alsjeden

in
auchkeineKenntnis.BezüglichdesWunschesnacheinemHarmonium/derdieGRgUntermüller( chr . soz. ) :Vielleichtwerdenwirbei Ihnenanfra -EinsegnungshalledesZentralfriedhofesmüsseReferentsagen ,daß/gegen-¬
wärtigeGemeindeverwaltungdasKrematoriumerrichtet ,in allerBescheiden-¬

GR. Müller( chr . soz . ) :Das Hätte der Herr Bürgermeister Reumannnie heit ausgestaltet und daß sie sich bemüht habe ,dort die Zenemoniemöglichs

feierlichzugestalten.DieseieinePflichtderPietät ,fürdiewohlkaumjemandeinen Vorwurfmachenkönne .Die LeichenhalleaufmdemZentralfried¬

hofseiabernihtvonderjetzigenGemeindeverwaltungerrichtetworden
undesseimerkwürdig,daßdiefrüherenichtschonlängstdorteinHar-¬

moniumeingestellthabe.



GR.Panosch:DiewarnurfürarmeLeutebestimmt.
StR»Tandler:Obarmeleute ,oderreicheLeute,istdochalleseins.

(BeifallbeiderMajorität).Esmutetmichmerkwürdigan,daßSiemirdiedieAnträgedesReferentenangenommensind.
UnterlassungssündenderfrüherenGemeindeverwaltungzumVorwurfmachen.
GemeinderatPoppler hat einen Brief produziert ,in demeine ReihevonBe -Krankenhausder Stadt Wienzur HeranbildungvondiplomiertenKranken-¬

den,wennsieandiezuständigenStellengeleitetwürden,wahrscheinlichnenKronenfürdasersteVierteljahr.erfolglosblieben.Demmußichwidersprechen .Esist eineselbstverständli¬
cheManifestationderDemokratie,daßdieLeutejetztdenMuthabenundnendurchdieGemeindeverwaltungselbstherbeigeführtwordensei,weil
sichnichtgenieren,Beschwerdenvorzubringen,weildiedasVertrauenha-siediegeschultengeistlichenSchwesternausdenSpitälernundFürsorge-¬
bane,daßmansieanhörtundihrenKlagenabhilft.(Sehrrichtig!beideranstaltenentfernthabe.IhrBestrebenseies ,ineinereigenenSchule
Majorität).WennmansichmitdiesemBriefanmichgewendethätte,sohätteatheistischeMenscheninatheistischemGeistezuerziehen,damitsiedann
deratDopplerdanke.Wennaufdem"riedhöfenErdefehltunddieWasser-lichenIdeenerfüllen.
leitungsausläufenichtinBenützungsind ,sowerdeichnachsehenundselbst¬
verständlichAbhilfeschaffen.WasdieKdagenüberdenAbbaubetrifft ,sowerdensollen.
liegt dieserschonzweiJahrezurückunddie Klagenkommenetwaszuspät .

Wirmusstenabbauen,denndie frühereRathausverwaltungmusste
infolgederdesolatenZuständedieLückeninFersonalausfüllen,dannka-Vierteljahrbestimmtsind.DieSchülerinnenbekommenfreieStation,ein
mendiefrüherenAngestelltenzurückundsoentstandeinegewisseHypertro-Unterrichtsgeldwirdvonihnennichtverlangt,Währenddererstenzweiphie an Fersonal ,der nun ,da mansich bemüht ,wiedergeordneteVerhältnisse Monateerhalten sie 150 . 000KronenTaschengeld ,spätefhin alsGehalt

werden

zuschaffen,einEndebereitetmuß.Außerdemdarfmannichtvergessen,daß80%desgeltendenNormallohnesundimzweitenJahrgenausovielwiediedie Oppositionregelmässig ,wenndie Begräbniskostenerhöhtwurden ,rekla -anderenPflegeschwestern .Esist ein kaumnennenswerterUnterschiedge-¬
miert habe .Ein gorßerTeil dieser Steigerungwardurchdie überschüssigegenüberdenAnstaltendes Bundes .GegenüberdenAusführungendes GR .Orsl
MengeanPersonalverursacht .Wollenwirnichtdie Beerdigungskostensei zusagen ,daßes sichhier umeinePflegerinnenschulehandelt ,wel-¬
allzugroßwerdenzulassen ,soist esunserePflichtabzubauen.

WasdasvielerwähntegothischeTorbetreffe,soseiesnatürlichschwersterderPundesanstalteingerichtet.
überAngelegenheitendesGeschmackszu streiten .ebensowenigüber
FragenderPietät .WirhabenunsbemühtdiekleimeKapelle,inderbei
jederEinsegnungdiegrögereHahlderLeidtragenden,imzugigenDurch -StadtWien,zurrbauungeinerAutogarage,sowieeinerTischler - ,Anstrei-¬

dieAbsicht,irgendeinepietätloseHandlungzubegehen.SchliesslichwerkeeinenSachkreditvon. 2MilliardenKronenzubewilligen.
müsseRednernochhinzufügen ,daßdie Leichenhalle ,als sie vonder
gegenwärtigen Gemeindeverwaltungübernommenwurden ,nicht in einem Zu -den Gewerbestandgeführt .Die Sozialdemokratie habe programmgemäßden

Sollte das eine oder andere versäumt wordensein ,
GR .Preyer( chr . soz . ) :Esist alles versäumtworden!

veranstalten,diebishernurdeshalbnochnichtstattgefundenhat,weilnichtzustimmenkönnen,deroffenkundigdasGewerbeschädigt.die Verputzarbeitennochnichtbeendigtwurden .Aufdie Beschwerdedes
GR ErbankönneRednerantworten ,daß der Leiter derSteinmetzunter-¬
nehmungderGemeindebeieinerWienerFirmaleitenderPolierwarund
seineMeisterprüfunggemachthabe ,sodaßanseinerBefähigungkein
Zweifelseinkönne.DerReferentbittetschliesslichum/dieAnnahmesei -gemacht,diedieBrauereibraucht.VoneinerSchädigungdesJewerbesnerAnträge.

GR.Paulitschke(chr. soz. )erklärtineinertatsächlichenBerichti-eineMilliardewerdefürdenBauderAutogaragegebraucht.gung,daß ,alsdieLeichenhalleerbautwurde,dieMehrzahlderLeichen-¬
begängnissevomTrauerhauseodervonder Pfarrkircheausveranstaltet

bestand .
Egm. SeitzbringtdieAnträgedesReferentenzurAbstimmungund

verliestdiesenocheinmal ,damitdieMeinungsverschiedenheitendarüber,
wasGegenstandderTagesordnungsei ,beseitigtwerden.(UnruhebeidenderAusgabensowieüberdieLohnsätze.DieMehrheitwollehieraugen-¬Christlichsozialen).

GR. Doppler(chr. soz. ):Sowirdmanunsnichtlangebehandeln!
GR.Untermüller( chr .soz . ) :VielleichtwirdmannocheinenElementar-setztwerden,denmanalsanständigbezeichnenkann.

unterrichtabhalten .Wirkönnenlesen !
Bgm. Seitz :SiewerdenmichdurchkeinenTerrorismusveranlassen,

meinAmtzu mißbrauchen.Ich kannkeinemMitglieddesGemeinderatesSon-¬
derrechtezumessen.Ichkannnichtgestatten ,daßdieZeitderübrigen
MitgliederdesGemeinderatesvoneinzelnenMitgliedernauchfürGegen-¬
ständeinAnspruchgenommenwerde,dienichtaufderTagesordnungstehen.
DieserersteGrundsatzfürdieLeitungderVerhandlungmußauchimGe-¬
meinderatanerkanntwerden.

DerBürgermeisternimmtnundieAbstimmungvorundstelltfest,dae
StR.TandlerbeantragtdieErrichtungeinerKrankenpflegeschuleim

schwerdenvorgebrachtwird,undindemesauchheisst,daßsolcheBeschwer-pflegerinnenunddieBewilligungeinesPauschalkreditesvon200Millio-¬
GR. Orel(chr.soz.)bemerkt,daßderMangelangeschultenPflegerin¬

ichderBriefsshreiberinfürihreInterventiongedankt,wieichdemGemein-dieihrerPflegeanvertrautenKrankenmitantikirchlichenundantichrist-¬

GR.Waldsam(chr.soz)regtan ,wiediePflegeschülerinnenentlohnt
DerReferententgegnet,daßdiePflegerinnenschuleerstimOktober

eröffnetwerde,Darausseizuersehen,daßdie200Millionennurfürein

cheauchgeistlichenSchwesternzugänglichist .SieistganznachdemMa
DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.Fischer(Soz.Dem.)berichtetüberdenAntrag,demBrauhauseder

gangstehenmussten,nachMöglichkeitzuvergrössern.Niemandhabecher-undSatilerwerkstätteundeinerUnterstationfürdieElektrizitäts-¬
GR. Stöger(chr. soz. )erklärt,hierwerdeneuerlicheinAxthiebgegen

standgewesensein,denmanalsbesonderspietätvollbezeichnenkönne.UntergangdesKleingewerbeszubeschleunigen.Rednerzitiertzahlreiche
AussprüchesozialdemokratischerFührer,diedieseBehauptung

StR.Tandler:Imübrigenbinichgernebereit ,eineBesichtigungzubegründensollundschliesst,dagdieChristlichsozialeneinemAntrage
DerReferententgegnet,dshandlesichdurchausnichtumdieNeu¬

anstallungvonProfessionistenindenzuerrichtendenWerkstätten,son-¬
dernvielmehrdarum,daßdieimBrauhauseseitJahrenbestehendenWerk-¬
stättenausgebautwerden.EswerdenausschliesslichnurHausarbeiten
könnealsogarkeineRedesein .DergrößteTeildesKredites,nämlich

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.Müller(Soz.Dem. )vertrittdenAntragaufBewilligungeinesZu¬

wurde,sodaßdieNotwendigkeitdamalseinHarmoniumeinzustellen,nichtschußkreditesvon. 6MilliardenfürdieVermehrungderderzeitbeschäf-¬
tigten15ArbeitspartienzurDurchführungderErhaltungsarbeiteninden
Steinpflasterstrassenauf25Partien.

GR.Binder(chr.soz.)wünschtnähereAufklärungüberdieGestaltung
scheinlichetwasverschleiern.Imübrigenseizuhoffen,daßmitden
vermehrtenArbeitspartiendieStrassenendlichinjenenZustandver-



Esist durchaushuman,die Leute ,die währenddesganzenWinterskeine
Arbeitbegommenhaben,wenigstensalsHilfsarbeiterzubeschäftigen.

CR .Nachtnebel stellt denAntragzurBeschaffungvon50
neuenTriebwagenund50neuenAnhängewagenderAusführungsart,sowiezum
Umbauvon25Triebwagenzu AnhängewageneinenKreditvon45Milliar-¬
denKronenzubewilligenundführtzurBegründungdiesesAntragesaus:
DieFrequenzderStrassenbahnenimJahre1923betrug457MillionenFahr-¬
gäste .NachderstarkenSteigerungindenerstenMonatendes
Jahres1924kannmanfür diesesJahreineFrequenzvon530Millionen
Fahrgästenin Rechnungnehmen .Nunbesitzt die StadtWien1480Traabwag-¬
genund1832Anhängewagen.RechnetmandavonjeneTriebwagenab ,die
nichtbetriebstauglichsindundfürandereZweckealsdenPersonenver-¬
kehrverwendetwerden ,sobleiben1134gebrauchsfähigeWagenübrig .Es
fehlenalso 52Triebwagen.Ebensostehenvonden1832Beiwägennur1490
WagenzurPersonenbeßörderungzurVerfügung.Esfehlenalsonoch81An-¬
hängewagen um der in ussichtstehenden Frequenz zu genügen .Ziffern ,die
freilich dadurcheineVerminderungerfahrenkönnen ,daßdie dieEntla-¬
stungder Strassenbahnendurchdie Stadtbahnin Rechnungzieht .

GR.Doppler(chr. soz. )erklärt,sichnichtdagegenaussprechenzuwol¬
len ,daß solche Nachschaffungenstattfinden ,sondern nur derVerwunderung
Ausdruckzugeben ,daßsie nichtschonfrünervorgenommenwurden.Im
Jahre1922wurden50neueStrassenbahnwageneingestellt ,imJahre1923
seinesWissensnachgarkeine.NachseinerAnsichtundentsprechend
derFrequentzifferimJahre1914werdedieFrequenzweithöhersein ,
als derReferentglaube .DiePersonanzahlprokm ,die imJahre1913

. 3betragenhabe,seijetztsicherlich. 6oder7 .Daswillbesagen,
daß das Pedürfnis nach einer größeren Verkehrsdichte bestehe .Redner
kommtschliesslichaufdiegegenwärtigeUeberfüllungin derStrassenbahn
zusprechen .Manscheineganzvergessenzuhaben ,daßeseinmaleinUeber-¬
füllungsverbotgegebenhabe .DieganzunglaublicheUeberfüllungaufder
StrassenbahndürftenichtlängergeduldetwerdenundsieeeieinesGroß¬
stadtverkehrsunwürdig.DerschamlosesteWucherdürftenichtsovorgehen,
wiedie Strassenbahnundso viel Geldaus der Bevölkerungherausschinden

GR,Hiess:Siehaben100MillionenGoldkronenausderStrassenbahn
herausgewirtschaftet.könne

GR .Doppler: WiemankicherdreisteneinensolchenSkandalzuver-¬
teidigen .( LebhafteUnruhebei derMajorität)

GR,Hiess:DerSkandalwaraufihrerSeite.
GR.Hofbauer:Erdreisten?SiesinddochkeinDisziplinargerichtshof.
CR.Doppler:Esist einSkandal!( ZurufebeiderMajorität :Ihre

ganzeRedeist einSkandal!)
GR.Doppler:SolcheDingesolltemannichtverteidigen.Siemüssen

endlich mit dieser Wirtschaft brechen ,si )sollten diesenwucherischen
HamstergeistaufgebenundzugesundenVerwaltungspraktikenzurückkehren.

GRHiess :DiebesteVerwaltungvonWien,zuIhrerZeit.
GRDoppler :Mennmanein Monopolhat !
GR .Bermann :Auf der Eisenbahn fahren Sie nie ?

GR .Doppler :DerVefgleichmitder Eisenbahnist ein faulerVer-¬
gleich.DieStrassenbahnist einunbedingtnotwendigesVerkehrsmittele
DerRednerbemängeltferner die vomReferentenangeführteFrequenzzif -¬
fer von530Millionenunderinnert an einenVortragdesStrassenbahndi-¬
rektorsimApril . J, ,derals voraussichtlicheFrequenz550Millionen
angegebenhat .AnscheinendgebemanimGemeinderatssaaleeinegeringese

Ziffer an ,ausGründender Bedeckung,der EntlohungdesPersonalsoder
derTarife .DieWirtschaftderGemeindemitdenStrassenbahnenseifis -¬
kalistisch undnicht kaufmännisch.Rednerführt nocheineReiheweiterer
BeschwerdenanWarumwerdedieangekündigteBetriebsverlängerungnur
für23Linienundnichtfüralle angeführt ,Erwünschtauch ,daß
mit demUnfugdes Anhängensauf demTri ttbrett gebrochenwerdeDagegen
wahresichnureinTeilderedienstetenderStrassenbahn,einessehen
diesenugphlegmatischzu .SchliesslichverlangtRednereinenfrü¬
herenBetriebsbeginnin Dornbach-Neuwaldeggunderklärt ,daßerseine

regungen mit Anträgen formuliert demGemeinderat vorlegenwerde .

GR.Haider( chr .soz . )sprichtgleichfallsgegendieUeberfüllung
derStrassenbahnen .SeinesWissensnachhabejedegrössereStadtdes
KontingentseinUeberfüllungsverbot,eswäredaherauchZeit ,beider
WienerStrassenbahn eine Regelungzu bewirken .Zur Unterbringungder

neuenStrassenbahnwagensollenWagenremisenaufdemHeumarktinRudolfs
heimerrichtetwerden.DadurchwerdederschönePlatzvollständigver-¬
schandelt.RednerersuchtdenReferentenallesdaranzusetzen ,um
einenandernPlatzzurErbauungderHallenausfindigzumachen.Schließ-¬
lich appelierter andenGemeinderatbei derAufnahmevonBediensteten
bei denStrassenbahnenunparteiischvorzugehenundUnterschiededer
Gesinnungnichtgeltenzulassen.

DerReferentsagtinseinemSchlußwort,daßinallenandernStäd-¬
tenOesterreichsunddesKontinentsbezüglichderUeberfüllungderStras-¬
senbahnendieselbenZuständeherrschenwieinWien.WegenderErbauung
vonWagenhallenfürdieneuenStrassenbahnwagenhabesichdieGemeinde-¬
verwaltungseinerzeit an denBundgewendetundsich bemühtdieehemalige
Reitschulezubekommen.AberderBundhabederGemeindeunannehmbareAn-¬
träge gestellt .Deshalbbleibe nichts übrig ,als die Remisenaufdem
RudolfsheimerHeumarktzuerrichten.

Der Antrag wird sodann angenommen ,die Anträge Dopplerder

geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.
VorsitzenderSchorsch:ImEinvernehmenmitdenParteiendesGe-¬

meinderateserteileichdemHerrnBürgermeisterSeitzdasWortzumRe-¬
ferat übefdieEhrungdesKomponistenRichardStrauß.

Bgm.Seitz:Am11.JunifeiertRichardStrauß,dergroßeKomponist,
dessenNameinderganzenWeltbekanntundberühmtist ,seinensechzig-¬stenGeburtstag.DiekünstlerischeBedeutungRichardStraußistinden
letztenWocheneingehendgewürdigtwarden.BerufenerealsichhabendarübeihrUrteilgesagtunddieNachweltwirddiesesUrteilbestätigen.RichandStrauGistaberauchspezielleineWienerErscheinung,erhatderWiener
Aunstin derganzenWeltAchtungundAnerkennungerrungenundwoimmer
seinNameerklingt ,klingtauchderRuhmWiensals Kunststadtmit ,Er
ist imwahrenSinnedesWortes,wennauchnichtstaatsrechtlich,unser
BürgergewordenerhatinWienseinezweiteHeimatgefundenundich
glaube,derUebereinstimmungmitdemgesamtenGemeinderatesicherzu
sein ,wennich es als unserePflicht betrachte ,denKünstlerauchweit¬
hinsichtbarzuehren.IchstellenamensdesStadtsenatesdenAntrag,
RichardStraußzumEhrenbürgervonWienzuernennenundbitte umein¬
stimmigeAnnahme.(BebhhfterBeifall).

Der Antragwird hierauf einstimmigangenommen.
NacheinemReferatedes GRSuchanekwirdeinemGrundtauschzwischer

derGemeindeWienunddemniederösterreichischenBauvereinbetneffend
GründeimXII ,undIII . Bezirkezugestimmt ,undhiefür einZuschußkredit

von121Millionenbewilligt.
StRSiegelbeantragtdenBaueinerWohnhausgruppeinDöbling,Ob-¬

kirchergasse .DieKostenbetragen23 . 2MilliardenKronen ,wovon200
MillionenKronenfüreineBadeanlageentfallen ,dieallenParteiendie-¬
ser Wohnhausgruppezugänglichseinwird .DieneueWohnhausanlagewird
auchstädtebaulichalsäußerstgelungenbezeichnet,weilauchdiegärt-¬
nerischeAusschmückungvorgesehenist .

GR .Biber( chr ,soz . ) 3Ich gehörenicht zu denen ,die meinen ,daßin
einerGroßstadtkeineHochhäusergebautwerdensollen ,waswiraberhier
sehen,scheintüberdaszulässigeAusmaßhinauszugehen.DerimPlan
vorgeseheneHofraumist derausgesprocheneTypuseinesKasernenhofes
UeberdenFrundrissdagegen ,kannwohlmit recht ein günstigesUrteil
gefällt werden .DieArbeitendes Stadtbauamtessind überhauptsehrgut .
Es handelt sich durchausumgutgeformte ,außerordentlichgutbelichtete
unddurchlüfteteWohnräume.In dieserBeziehungkanndie Kritiknur
lobendausfallen .AndersaberstehtesmitdemVorgangbeiderBeschaf-¬
fungderBaupläneundinderAusführungderArbeiten,Wirwissen,daß
sichdiePlanverfasserandieberechtigtenForderungenderGemeindenicht
halten und es geht nicht an ,daß die GemeindeverwaltungdenPlanverfas¬
sern ausgeliefert ist .Es handelt sich hier umeinen Mangelin derVer¬



waltung.DieRechtezwischendenPlanverfassernundderGemeindemüs-¬
seninOrdnunggeb. achtwerden.Schließlichgehtesauchnichtan ,daß
ineinemNeubauderGemeindeeinFinosaal,wiediesinStadlaugesche¬
henist ,eingebautwird .DiesesGeldist ausschliesslichfür denWoh¬
nungsbaubestimmtundsollderLinderungderWohnungsnotdienen.Auch
bei der eschaffungdesBaumatefialesgibt es mancheszu bemängeln .Es
wirdimmerbehauptet ,daßdie inländischenZiegelfabrikendenBedarf
derGemeindenichtbefriedigenkönnen .EswurdendaherausBudapestzwei
MillionenZiegelnachWiengebrachtundimGemeinderatsausschußvonFach-¬
leutenerklärt ,daßdiesesZiegelmaterialwesentlichwiderstandsfähiger

sei ,als die einheimisehen Fabrikate .Nun kennte ich selbst mehrmals

aufGeschäftsgängenkonstatieren,daßdieZiegelsteinesichbeider
geringstenBewegungin Pulververwandelten.Jetzt sprichtaberdieganze
BevölkerungvonWiendavon ,undin der letzten Ausschussitzunghatsich
deramtsführendeStadtratveranlasstgeshehen,einReferatzuerstatten ,
daßder Vertragmitder BudapesterFirmastorniert werde ,weildasZie-¬

gelmaterialnicht denDruckprobenentsprecheundmanmit ihmnichttra¬
gendeMauernerbauenkönne .Jetzt sieht mantäglich unglaublicheZiegel-¬
transporte ,umdieZiegelnvondenBauplätzenwegzubringen.Dasganze
ist eineungehaureBlamagefürdieGemeindeWienabernochstehtdie
Gefahrin Aussieht ,in diewirunsmitdieserZiegelsachehineinbegeben.
Wirdes immergelingendie Ziegelherauszusuchen?Undwerwilldafür
einstehen,daßnichtdocheintragenderTeilvonMauernmitdiesenZie-¬
gelngebautwerdenwird ?AberdieserSkandalmitdenBudapesterZiegeln
stehtnichtallein .VoreinigenWochenwurdeübereinenneuenZiegelver-¬
tragberichtetmiteinerKompagnievonZiegelwerken,dieimLande
Niederösterreich zertsreut liegenundzumTeil veralteten ,zumTeilgar
nichtin BetriebstehendeEinrichtungenhaben .MitdieserGesellschaft
wurdeeinVertragmitachtMillionenZiegelabgeschlossen,derbiszu
30Millionenvergrössertwerdenkann .DieOppositophatsichgegenden
VertragimAusschusseausgesprochen,weilsiegegeneineVorauszahlugn
von50 %zuBeginndesJahreswar.Nunhörtman,daßschonjetzt ,bevor
nocheinZiegelgeliefertwurde ,Anständevorliegen ,weildieindem

VertragaufgenommeneGarantiefür die Vorauszahlungder GemeindeWien
nichtaufzubringenist .Schließlichstellt .RednereinenAntrag

Mauern,dienichttragendsind,nochimmerVerwendungfindenkönnen,
daßdie Firma einenentsprechendenPreisnachlaßgewähre .DieseVerein-¬
barungistimAusschußgenehmigtwordenundichhabediefesteUeberzeu¬
gung,daßirgendeinSchadefürdieGemeindeWiennichtdarauserwachsen

wird .DasMaterial,dasschlechtist ,wirdamBauselbstverständlich
nichtVerwendungfindenundesist auchVorsorgegetroffenworden,für
eineentsprechendeSortierungaufderBaustelle.AlleFaktorenhabenimvollenUmfangihrePflichterfülltund
rechtzeitigVorsorgegetroffen ,daßdie Gemeindenicht Schadenerleide .
WasdieZiegeltransportebetrifft ,dieangeblicheineFolgederschlech¬
tenBudapesterziegelseinsoll ,soverhältsichdieSachemitihnenso:
DurchdenUmstand,daßdieGemeindeWiemalleZiegelvorkommenansich
gezogenhat ,ist eine Reihevonder GemeindenahestehendenUnternehmungen
in Ziegelnotgeraten . a .ist diesbeidenSiedlungenderFall ,dievon
Gemeindegelderngebautwerden .Sowiebei der Gesiba ,die ihre Mittelvon
GemeindeundBundbezieht .DiesesindnunandieGemeindeherangetreten
undhabenersucht ,ihr einehalbeMillioneZiegelzuleihen .DadieGe¬

meindekeinZiegelvorrätehat ,mußtendieZiegelvondenBauplätzenweg
aufdieSiedlungenhinausgeführtwerden.Wennschliesslichhierbehauptet
wurde,daßesnochnieeinemvernünftigenMenscheneingefallensei ,Ziegel
aufStreifwagenzuführen ,sokonstatiereish ,daßdiesimmergeschehen
ist ,wennkeine anderen Wagendawaren .

GR.Kunschakberichtigttatsächlich, daßervorvierWochenineiner
Gemeinderatssitzungdaraufverwiesenhabe ,daßinHernalsminderwertiges
Ziegelmaterialabgeladenwerde .Daraufwurdeinmgeantwortet ,daßdas
Ziegelmaterialqualitätsmäßigsei .BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgeangenommenundder
AntragdesGemeinderatesBiberabgelehnt.

StR.SiegelbeantragtfürdenBaueinesWohnhausesInWährkng,Kreuz-¬
gasse-Paulinengasse,mitteilweiseBenützungdesCzartoryskiparkesdie
Kosten ,29 . 2MilliardenKronenzubewilligen .Esist dieAnlagevon286
Wohnungenvorgesehen .GR. Orel(chr. soz. )bezeichnetesalstadelnswert,daßdieGemeinde
WienMassenmiethäusererrichte ,anstattdemFamilienhausbauzupflegen.
Damitsetzesie dasSystemderliberal-kapitalistischenAeraineinem
verstärktenAusmaßefort .BesondersmüssedagegenEinsprucherhobenwer¬

DerGemeinderatbeschließtdieEinsetzungeinerUnterusuchungs-den ,daßeinTeildesschönenParkesin Währingverbautwird.
kommissionmitderBestimmung,wiegroßderSchadenist ,dendieGemeinde.DerReferententgegnet,daGnichtnurdieAeradesLiberalismusdie
ausdemungarischenZiegelvertragerlittenhat ,fernerwendieSchuldgroßenZinskasernenhervorgebrachthabe,sonderndaßauchdieChristlich-
andiesemSchadentreffeundschließlichwirddarineineBerichterstat¬
tungandenGemeinderatverlangt ,wieähnlicheSchädenin Hinkunftver¬
miedenwerdenkönnen.(BeifallbeidenParteigenossen).

StRSiegelgibt ,seinerEmpfindungAusdruck,daßderVorrednerdie
BudapesterZiegelangelegenheitsehrüberteiebenhabe .InWirklichkeit
hatsichdieSachesoabgespielt ,daßdieGemeindezurckungihres
sehrgroßenBedarfesanZiegel ,derimheurigenJahre70Millionenaus-

sozialennahezueinVierteljahrhunderthindurchdiesemSystemdenVorzug
gegebenunddasBauenganzderprivatenInitiativeüberlassenhabe .Bei
derAnlagevonGemeindehäusernsindsehrgroßeHöfemitgärtnerischer
Ausgestaltungvorgesehen.Wirwerdenauchdazukommen,inabsehbarerZeit
einenneuenBauordnungsentwurfvorzulegen ,der die Bestimmungenthält ,

in FüllevorhandeneLandauchwirklichenBauzweckenzuer¬das
langen .Dawerdeessichzeigen ,obGR.Orelauchfürdenunbedingtnot-

macht ,möglichstzeitlich undmöglichstsicherVerträgeabschlüeßenmuß -wenigenEnteignungsparagrapheneintretenwerde .( Beifallbei derMehrheit)
einzigente .DeshalbhabenwirzunächstmitdemheimischenZiegelfabrikinVer¬

bindunggetreten,dieaufdemWienerBodenbesteht,mitderWienerberger
Ziegelwerks-A,G,undhabenmitihreinenVertragabgeschlossen,wonach
sie unsihreganzezurVerfügungstehendeKapazitätimAusmaßevon25
MillfonenZiegelzuliefernhat .AußereinigenkleinenZiegelwerkenmit
geringerKapazitätwarsonstin Niederösterreichnichtszuhaben .Des-¬
halbmusstemansichimAuslandeumsehenundwirerhielteneingrößeres
Angebot,vonjenerBudapesterZiegelfabrik,wirhabenunsProbezie-¬
gelkommenlassenundsie r unserereigenenPrüfungsanstaltuntersucht.
DieMusterziegelhabendenGedingungenentsprochen .Nunist nichtbloß
inWien,sondernauchdieUntersuchungeninBudapestanamtlicherStelle
festgestelltworden,daßdergrößteTeildergeliefertenZiegeldiever-¬
einbarteGnalitäthatteundzwarsindwahllos30Ziegel

dieserLieferungzurProbeherausgenommenworden.
EinTeil ,derProbeziegelwiesdievereinbarteQualitätnichtauf ,wo¬
raufdieLieferungstorniertwurde.WirhabennunmitderFirmadieVer-¬
einbarunggetroffen,daßsieentwederdieseZiegelzurücknehmenmüsse
oderweilschließlichauchdieseZiegelmindererQualitätfürgewisse

DerAntragwirdsodannangenommen. füreinenstädtischenWerk¬DerselbeReferentbeantragt
stättenbaueinenMehraufwandvon177 . 7Millionenzugenehmigen.

GR. Erban(chr.soz,erklärt,esseiunwirtschaftlich,daßmandenGe¬
werbetreibendenArbeitenwegnehme,umsie dentechnischenWerkstättenzu¬

zuteilen .DerAntragwirdangenommen.
StR.Siegelsagt,gradederVorrednerwisse,daßinjederAusschuß¬

néhrerébutzendvonGewerbetreibendenArbeitenvergebenwerden.Wasdiesitzungan
GemeindeWienschafft ,ist auchfürdenGewerbestandvonaußerordentli¬
cherBedeutungundwenndie bescheideneWerkstätte ,die übrigenseine
SchöpfungderfrüherenStadtverwaltungistundvonderjetzigenbloßüber-¬
nommenwurde,auchandiesemKampfihreKonkurrenzmitdenUnternehmern
behauptet,soist esselbstverständlich.DerAntragwirdangenommenunddieSitzungum110Uhrgeschlossen.

— . 9



EArntskonsroNDEnz
Herausgeberundverantw.RedakteurKarl Honay

- Wien ,Freitag ,den 16 .Mai 1924 .Abendausgabe !
9

portsubventionender GemeindeWien .DerGemeinderatsausschußfürallgemei¬
e Verwaltunghat in seiner letzten Sitzungbeschlosseneiner Anzahlvon
ganisationenSubventionenfür Sportzweckezu gewähren .Eserhaltendem-¬
achderVerbandderjugendlichenArbeiterfür denAusbauderSportanla¬

im Gspöttgraben zehn Millionen ,der Sportklub der WienerBerufsfeuer - ¬
ehr fünfMillionen ,der WienerArbeiterturnvereinzur PflegederKinder-¬
rnerfünfMillionen ,derHokeyverbandfür die AnschaffungvonSportge¬
iten für Jugendlichedrei Millionen ,der WienerRegattavereinfüreinen

renpreis der Stadt Wien . 5Millionen ,der WienerSchützenvereinfür

nenEhrenpreiseineMillion ,derWienerJugendfürsorgeverein500. 000
onenunddasStrandbad„ AmRoller"200. 000Kronenfürdasunenégeltliche

adenvonSchulkindern.

Musik-undTheaterfestderStadtWien.DievonderFreienSchauspieler¬
ereinigungfürSonntag,den18 .MaiangekündigteMatinee„ Dertores
von Ernst Barlach entfällt .Die Freie Schaupielervereinigung hatmit
der LeitungdesMusik -undThesterfestesder StadtWieneinenVertrag
geschlossen,derdieseUraufführungdesBarlach' schenDramasinWien,
sowieein nochzu bestimmendeszweites Stückeines österreichischenAutor
demFesteeinverleibt.

- e
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DieEröffnungdesneuenstädtischenVolksbadesin derRatschkygasse.
Heue ,vormittagswurdevonBürgefmeisterSeitzdasneuestädtischeVolks-¬
badinMeidling,Ratschkygasse ,eröffnet.EshattensichzudieserFeierRichter

auchVizebürgermeisterEmmerling,dieStadträteSiegel ,BreitnerundTand-¬
ler ,NationalratGlöckel,MagistratsdirektorHartl ,sowiezahlreicheGe-¬
meinderäte ,BezirksvorsteherZanaschkamit den Pezirksräten desBezirkes

und
FunktionärederGemeindeverwaltungeingefunden.DasneueBadwarindenFarbenderStadtWiengeschmückt,auchdieumliegendenHäuserhatten

Festschmuckangelegt .BewohnerdesBezirkesumstandenin dichtenMassen
denPlatz ,aufdemvordemVolksbadedieGästestanden.Amtsfüh-¬

renderStadtratSiegelbegrüsstedenBürgermeisterunddieErschienenengelangenden
undführteaus ,daßmitdemnunmehrnurEröffnungBadedieGemein-¬
de insgesamt 19 Volksbrausebäder besitze .Seit 14 Jahren sei in Wienkein
Volksbadmehrerbautworden .ImMärzdes . J ,hatte der Gemeinderatdie
ErbauungdiesesBadesbewilligtundheutewerdeberektsdasPublikumdie
Bäderbenützen .MitAbsichtsei der Bauplatzin diesemimHerzendesPro- ¬
letarierbezirkes Meidling gelegenen Viertel gewählt worden ,zwischen

Schulen,damitdieBevölkerungdiesesBezirkesvomVolksbadebequemund
reichlichGebrauchmachenkönne .DiePreiseseiensehrniedriggehalten
unddie Schuljugendkönnein BegleitungvonLehrernunentgeltlichdas

sich
Badbenützen.ZumSchlussedankteStR .Siegelallen ,die/umdasZustande-¬
kommendieses Volksbades verdient gemachthaben ,den BeamtenderGemeindeFirmen ,die sich amBau beteiligt hatten

und den Arbeitern .den NachdemBezirksversteherZanaschkademBürgermeisterundallen
beteiligten Faktoren den Dankder Meidlinger Bevölkerungausgesprochenund

einkleines ,kaumzweijährigesMädchendenBürgermeistereinenStrauß
roter Nelken überreicht hatte ,ergriff Bürgermeister Seitz dasWort :

„ Derreiche Schmuck der Häuser und die große Anteilnahme der Bevöl - ¬
kerung des Bezirkes an der Eröffnung dieses Bades ,bekunden ,daßdurch

dieseBadeanstalteinemlebhaftenBedürfnisderBevölkerungentsprochen
wurde .Im Generalstabsplan der Gemeinde Wien gegen den Feind „ Krankheit

und früher Tod "ist eines der wichtigsten Kapitel die Errichtung von
Volksbädern .AlleunsereBemühungendie Wohnungskulturzuheben ,werden
leider nochlangenicht unseremIdeal Erfüllungbringen ,daßjedermann
innerhalbseinereigenenWohnungjedenTagGelegenheithabeseinenKörper
in freier Luftzubetätigenundzubaden .Esmußdaherdurchöffentli -¬
che Bäderder hotwendigeErsatz geboten werden- es freut michbesonders ,
daß die neue Anstalt gerade hier errichtet wurde ,inmitten der öffent - ¬

lichenSchulen ,so daßdie MeidlingerKinderGelegenheithaben ,unent-¬
geltlich die Badeanstaltzu benützen ,Mögeauchdie übrigeBevölkerung
diesegensreicheEinrichtungnachKräftenausnützenundmögeauchdieses
neue Volksbadan den Maßnahmender GemeindeWienzur Hebungunserer
Volksgesundheit,zur HebungdesKraftgefühlsder BevölkerungseinenAn-¬
teil haben .Wirwerdenin unsernBemühungen,solche Anstaltenzuerrich -¬
ten ,nichtermüden.Wohlverursachensie großeAuslagen ,aberdieVolks-¬
wirtschaftWienskanndieseMittelaufbringen ,wenndiejenigen ,diesteu-¬
erfähig sind ,für soziale Zweckeherangezogenwerden ,Manklagtsehr
häufigüberdie Steuerpolitikder Gemeinde ,aber bei solchenGelegenhei-¬
ten sieht man ,daGdieseklugeSteuerpolitikderBevölkerungauchwirk-¬
lich etwas bringt .Es muGsich jeder ,der in Lustbarkeiten schwelgt ,jeder
dersichvergnügtoderzerstreut ,bewusstwerden,daßer diePflichthat ,
gerade aus solchemAnlaßzumallgemeinen Besten für dieVolksgesundheit
unddieMilderungvonNotundElendetwasbeizutragen .Ichfolgegerne
derEinladung ,diesesVolksbadzueröffnenundhoffe ,daßihmnochviele
weiterefolgenwerden .WirwollendenGeneralangriffgegenKrankheitund
Elendweiterführen!„DerBürgermeisterdankteauchseinerseitsallen
MitarbeiternandemschönenWerkeundfügtenochdenDankderGemeinde
für den Schöpfer des neuen Volksbades Stadtrat Siegel hinzu .Die Worte

desBürgermeisterswurdenvondenGästenundderBevölkerungmitstür-¬
mischen Bravo ! -und Hochrufenaufgenommen.

Hierauf erfolgte die Besichtigung des Badesund aller seiner Räume
unter Führung des Senatsrates Ingenieur Fiedler und des städtischen Arch .
itektenIngenieurBittner ,vondemderEntwurfdesBadesstammt.



denden Künste und für das akademische Gymnasium .DemHofärar gegenüber

gingmannochweiterundübernahmauchnochdie Baukostenundzwar :für
dieneueHofburg,für diebeienHofmuseen,für dasMaria-Theresienmonument
undfür die beidenHoftheater .DieseMunifizenzwarleicht möglich ,da
manbeim Grundverkauf rund 128 Millionen Kronenausgegeben hatte .Der
GemeindeWienerwuchsenaberfürHerstellungenaufdenStadterwaltungsgrün
denundzwar :fürKanäle,Strassen,Gartenanlagen,Brückenbautenetz .
Auslagenüber56MillionenKronen.

WieungerechtmanderGemeindegegenübervorging ,erhelltdaraus,
das ,obwohldas Handschreibenvom20 .Pezember1857ausdrücklich dieBestin
mungenthält ,daßaufdenBaueines,Stadthauses"Bedachtzunehmenist ,
die Gemeindeanstatt eines zuerst in Aussichtgenommenenmindergeeigne¬
tenPlatseserst nachlangwierigenVerhandlungen ,als derKaiserindie
VerbauungdesParadeplatzeswilligt ,einengeeignetenPlatzaufdiesem
ArealeabernurgegenAufzahlungvon250. 000Guldenerhielt .

Die GemeindeWienhat bisher vergeblich versucht ,zu ihremRechte
an den Stadterweiterungsfonds zu gelangen ,sie ist jetzt nicht mehr

gewillt ,dieseAnsprücheohneweitersaufzugebenoderruhenzulassen.

Musik -undTheaterfestderStadtWien .DievonderFreienSchauspielerver-¬
einigungfür Sonntag ,den18 . MaiangekündigteMatinee„ Dertote Tag “von
Ernst Barlach entfällt .Die Freie Schauspielervereinigunghat mit derLei¬

tungdesMusik-undTheaterfestesderStadtWieneinenVertraggeschlossen,
der diese Uraufführung des Barlach ' schenDramas in Wien ,sowie ein noch
zubestimmendeszweitesStückeinesösterreichischenAutorsdemPeste

einverleibt .

SchülerfahrpreisermäßigungenaufdenStrassenbahnen .DieDirektionder
städtischenStrassenbahnenempfielt ,die AnsuchenumSchülerfahrpreiser -¬
mässigungenauf denstädtischenStrassenbahnen(EinzelanweisungenfürFahr .
tenzwischenWohnungundSchule ,nurfür BedürftigeodernachPkt .IVAb¬
schnittA ,Tarifg . IderFahrpreisbestimmungen)schonabMaideslaufenden

Schul¬Jahres für das kommendeSchuljahr1924/25einzubringen .DieseAnsuchen
werdendann währendder Ferienmonateerledigt und kann derBegünstigte
gleichbeiBeginndesneuenSchuljahresin denGenußderFahrtermässigung
treten .Beispäter ,etwaerstmitSchulbeginneinlangendenBegünstigungs-¬
ansuchenkanneinezeitgerechteErledigungnichtverbürgtwerden.

aoe
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GroßeHinterziehungenbeiderHauspersonalabgabe.DiestatistischeZusam-¬
menstellungüberdie erfolgten Anmeldungenzur Hauspersonalabgabefür
das Jahr 1924ergab bei Vergleichungder einzelnen Bezirkeuntereinander
undbei Berücksichtigungder Zusammensetzungder BewohnerschaftdenVer- ¬
dacht ,daßumfangreicheHinterziehungenvorliegen.DieseMutmaßungwurde
durcheinevomMagistratindenBezirkenWähringundDöblingdurchgeführ-¬
te Generalrevisionvollständigbestätigt .AndreiTagendervergangenen
Wochehaben26RevisionsorganevonHauszuHaussämtlicheStrassenzüge
dieserbeidenBezirkebegangen.DasErgebnisist die Feststellung ,daß
nichtwenigerals192Haushalte,indenenmehralseineHausgehilfinbe-¬
schäftigtist ,dieAnmeldungunterlassenhaben .Esbefindensichdarunter
auchHaushaltebiszuvierweiblichenundzweimännlichenHilfspersonen,

in welchemEinzelfalldie hinterzogeneAbgabebereits 46Millionenaus-¬
macht.AberauchbeideninEvidenzstehenden854AbgabepflichtigenHaus-¬
haltenwurdeeinerheblicherTeilermittelt ,beidemdieAngabenmitden
wirklichenVerhältnissennichtübereinstimmen .In weiteren78Fällenha¬
bensichausdrücklicherfolgteAbmeldungendesHauspersonalstandesals
falscherwiesen .ImZusammenhangdamitwurdeaucheineUeberprüfungder
Kraftwagenabgabedurchgeführt ,diegleichfalls31Anständeergab .Der
MagistratwirdinallendiesenFällendieStrafamtshandlungeinleiten.
DieseGeneralüberprüfungen,die ein sehrbedauerlichesBildvonderSteu-¬
ermoralzeigen ,auchwennes sichumLuxusabgabenhandelt ,werdenfortge-¬

setzt .

- - - - - - -
DieGesibaundderBrandaufderSchmelz.BeidemgroßenBrandunglück
aufderSchmelzwurdederLagerplatzderKredit -undWirtschaftsge-¬
nossenschaftfürKleingärtnerundSiedleramschwerstenheimgesucht .Die

gemeinwirtschaftlicheSiedlungs -undBaustoffanstalt ( Gesiba )stellt fest ,
daßsie mit dieser Genossenschaftin keinerlei Verbindungsteht undbei
diesemBrandirgendwelcheObjekteder Gesibaüberhauptnichtbeschädagt
wordensind .

ee
AbschiedvonderschwedischenHilfsaktion.FürdieErholungsfürsorge ,vor
allemder erwerbstätigenJugend ,hat sich die schwedischeHilfsaktiondes
RotenKreuzesbesondersvårdientgemacht.SeitdemJahre1920habendie
SchwedenreichlicheLebensmittelgespendetundbesondersdasLehrlings¬
erholungsheimin Fischau . d .SchneebergbahnhatderschwedischenHilfsak¬
tion viel zu danken ,Anlässlichder nunmehrerfolgtenEinstellungder
Schwedenhilfe,erschienamFreitagderLeiterderLehrlingsfürsorgeaktion
MarianekbeidemDirektorOberleutnantHugoStruweunddanktefürdiewert
volleHilfenamensder erholungsbedürftigenJugend .ZurErinnerungan
diesehochherzigeHilfstätigkeitwurdeDirektorStruweeinsinnigesGe¬
schenk ,daseinenWienerLehrling ,kunstvollin Bronceausgeführt ,dar-¬
stellt ,überreicht .

DerWohltäter„Wilhelm"meldetsichwieder!DerunbekannteWohltätermit
demDecknamen„Wilhelm " ,der schonöfters wohltätigenInstitutionender

sichGemeindeWiennamhafteSpendenzugewendethat ,hat/wieder ,wie derBür- ¬

germeisterin derletztenGemeinderatssitzungmitteilte ,miteinergrö¬
GerenSpendeeingestellt .ErhatfürdieKindervonviernamentlichange-¬
führtenWienerSchulen220PaarSchuhe ,33DutzendKinderstrümpfe ,40
Shalsund290PaarPulswärmerder Gemeindezukommenlassen .

DieAnsprüchederGemeindeWienaufdenBesitzdesStadterweiterungsfonds
BürgermeisterSeitzhatdieindennächstenTagenstattfindendeVerstei-¬
gerungvonGemäldenundKunstgegenständenausdemBesitzdesStadterwei-¬
terungsfondszumAnlaßgenommen,umnamensderGemeindeWienineiner
ZuschriftandenBundeskanzlerdieAnsprüchederGemeindeaufdenStadt-¬
erweiterungsfondszuerneuern.DieGemeindeWienkannsich ,wennsiehier
ihrklaresRechtgeltendmacht,aufeineReihejuristischerundhistori¬scher Gründeberufen .

ImMittelalter warWieneine durchWallundGrabengeschützte
Stadt .DieBefestigungsanlagenbefandensich ,wie es bei allenStädten
OesterreichszujenerZeitderFallwar ,in HändenderGemeindeunddie
Erhaltungskostenwurdennachweisbaraus der städtischenKassabestriteen .
SiebezogauchdieNutzungenvondenTürmenundStadtgräben.InderFolge
erfuhrendie unzureichendenalten Befestigungswerkeeine Erweiterungund
zwar ,dadieStadtalleinnichtimstandegewesenwäre ,hiefüraufzukommen ,
durch die Staatsverwaltung .Umdie Befestigungzog sich ein 200Klafter
breiter Glacisraum .EinEigentuman diesenFlächenhat sich dieStaats-¬
verwaltungjedochnichtvindiziert ,wasauseinemBriefeKönigFerdinans
vom5 .April 1552hervorgeht ,in demden früheren EigentümernihrGrund
gegen Bestreitung der Regulierungskosten ausdrücklich belassen ,derübrige

Grundaber„DenenvonWien "feierlichzugesagtwird .Eswurdelediglich
ein Bauverbotfestgelegt ,das aber in der Folge nicht allzu strengge- ¬

handhabtwurde.EineformelleEigentumsübertragungoderEnteignunghat
niemalsstattgefunden .Bei verschiedenenAnlässenwurdevielmehrdasEi- ¬
gentum der GemeindeWien ausdrücklich betont und anerkannt ,so bei Herstel
lungdes KanalhafensamGlacisvor demInvalidenhausimJahre .1799 ,bei
UeberlassungeinerFlächeauf demJosefstädterGlacisandasWienerAr-¬
tilleri -Distrikts-KommandoimJahre1790undbei zahlreichenGrundüber-¬
lassungenanPrivate ,FürdasEigentumsrechtderGemeindesprichtauch
nochderUmstand,daßsie innerhalbdesDesfensionsbezirkes,ohnesich
umdie Zustimmungder Fortifikation zu kümmern,Baulichkeitenaufführte
unddaßsie wiederholt ,bis in die neuereZeit ,GründederDefensionsli-¬
nie auf eine nach demPrivatrecht giltige Art wirklich veräußerte .Der

tatsächliche,rechtlicheBestandwurdeaufeinmalindasGegenteilver-¬
kehrtundzwardurchdieallerhöchsteEntschliessungvom3,Dezember1814.
DieserUmschwungwardurcheinGutachtenderHofkammerprokuraturausdem
Jahre1806oder1807herbeigeführtworden,dasvonderneuerfundenen
Theorieausging,derGrundundBodendesfortifikatorischenBezir-¬kesinseinerweitestenAusdehnungseieinBestandteilderFestung,und
da diese Staatseigentumsei ,müssees auch der Grundund Bodensein ,def
zur Festunggehört .Die . . Regierung ,die gewißdie Staatsinteressenzu

wahrenwusste,unterzog,alssiezurBerichterstattungüberdasGutachten
aufgefordertwurde ,diesesderschärfstenKritik ,sprachvondemUnstatt-¬
haftenaller ForderungendesFortifikatoriumsundbemerkte ,daßfürden
MagistratRechtundBesitzdaslaute Wortführen .DengleichenStandpunkt
hatauchdieHofkanzleiin ihrerNoteandenHofkriegsratvom30 .Juli1807
eingenommen.TrotzdemgenügtediesessonderbareGutachtendendamalsall¬
mächtigenZivil -undMilitärbehörden,derSadtWienihrewohlerworbenen
unddurchJahrhunderteausgeübtenPrivatrechtean denGlacisgründenein¬
fachwegzunehmen.VermutlichimBewusstseinderrechtlichenUnhaltbarkeit
deseingenommenenStandpunkteswurdesogardemMagistrate,derumBewilli-¬
gungzur Betretungdes Rechtswegesangesuchthatte ,dies ohnegesetzliche
BegründungmitdemHinweisdaraufversagt ,daßdieserGegenstandschon

a llerhöchstenOrtesentschiedensei .Leiderverfolgtedie Gemeindeinder
Zeitbis 1847die Angelegenheitnichtgenugenergisch ,dochhat siees
beiverschiedenenAnlässennichtunterlassenihrEigentuminAnspruchzu
nehmen .Tatsächlich ruhte aber die Angelegenheitbis zumallerhöchsten
Handschreibenvom20 .Dezember1857,mitdemdieAuflassungderFestungs-¬
werkebewilligtunddie Stadterweiterungeingeleitetwürde.

AusdenVermögenswertenderaufgelassenenFestungswerkeundGründe
wurdeeineigenerFondsmitderBezeichnung„ . kStadterweiterungsfonds“
geschaffenundseineVerwaltungdemMinisteriumdesInnernübertragen.
NachdemerwähntenHandschreibenbezwecktedieAuflassungderFortifika-¬
tion die ErweiterungderInnernStadtundihre VerbindungmitdenVor-¬
städtensowiedieRegulierungundVerschönerungderStadt.DerFondssoll-¬tedazudienen,diedurchdieseMaßregelerwachsendenAuslagendemStaats-¬
schatzezuersetzen.InWirklichkeitaberwurddndieErträgnissedesFondsvielfachimInteresseeinesFaktorsverwendet,deringarkeinerBeziehung
zudemGanzenstand ,dasist zu GunstendesHofärars .DerStadterwei¬
terungsfondshatanGründeninsgesamtrund2,500. 000m2übernommen,durch¬
ausFlächenindergünstigstenLage,dieinderFolgeeineaußergewöhn-¬
licheWertsteigerungerfuhren .EinTeilwurdefür staatlicheZweckever-¬
wendet:fürdasParlament,Justizpalast,Universität,Akademiederbil-
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Musik-undTheaterfestderStadtWien.ArnoldSchönberghatfürdasFest
seinneuesBläserquintettzurVerfügunggestellt.DasWerkwirdimRahmeneinesKammermusikabendsauggeführtwerden.DieInszenierungdes„Wolken-¬
kuckuksheims"vonKarlKrausimBürgertheaterleitetBertoldViertel.
RichtigstellungzurerstenAusgabe:DieAnsprüchederGemeindeWienauf
denBesitzdesStadterweiterungsfonds.AufdemzweitenBlatt,vierteZe
vongoben,isteinSatzverstümmeltworden.DieserSatzlautetvollständig
wiefolgt:DieseMunifizenzwarleichtmöglich,damanbeimGrundverkauf
rund128Millioneneingenommen,fürEinlösungenundHerstellungennur4erwuchsen

MillionenKronenausgegebenhatte.DerGemeindeWien
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Empfangdes Kölner Männergesangsvereines„Polyhymnia "im WienerRathause .

Der- KölnerMännergesangsverein„Polyhymnia",der gegenwärtigin Wienzu
Gasteweilt ,ist heutevormittagsvonder GemeindeverwaltungimRathause
empfangenworden.DieKölnerGästesowiezahlreicheMitgliederWienerMän¬
nergesangsvereinefandensichimStadtsenatssitzungssaaleein ,wosiein
VertretungdesBürgermeistersVizebürgermeisterEmmerling
willkommenhieß .VizebürgermeisterEmmerlinghielt eineAnsprache,inder
er sagte :Sie haben bereits gesehen und Sie werden es während ihres hie - ¬
sigen Aufenthalts immeraufs neue sehen ,wie gerne die WienerGästeempfan- ¬
gen undgar wennes Stammesbrüdersind ,Gäste ,die wir als Verwandtebe
trachten ,so freutes doppelt .Ihre Spracheist das Liedund
wenndasLiedertönt ,sofindenwirerstrechtdenGleichklangderSeelen,
wirfindenErhebungundTrostimLiedundwerdenunsbewusst ,daßvieles
von dem ,wasgeschaffen wurde ,bevor es entstand und nachdemesgeworden
war ,imLiedzumAusdruckgelangte .Sie sindin der Stadtder Lieder ,aber
ich halte es für notwendigzu sagen ,daß Sie auch in einer Stadt derhar - ¬
ten Arbeitsind .WennSie die StrassenWiensdurchwandernundsehen ,daß
die Spurendes Kriegssvielfach verwischtsind ,so ist dies daraufzurück-¬
zuführen ,daß alle ,ich sage es mit Betonung ,alle in der Stadtsich
bemühten ,die traurigenZeiten, ,die wirhinter unshaben ,vergessenzu
machen .AuchSie ,meineverehrtenHerren ,habenschwereZeitenhintersich ,
wir fühlten mit Ihnen ,als sie die Folgen des Krieges so hart tragenmuß¬
ten undwir freuten unsmit ihnenüber jede Erleichterung ,die dieLast
derSorgenundPrüfungenminderte .DieweißrotenFahnenaufdenTürmendes
Rathausesflatterten IhnenentgegenzumäußernZeichenunsererFreueüber
ihren Besuch- sie sind die Farbensowohlder Stadt Köln ,wie diederauchStadt Wien .Es ist/ein merkwürdigesZusammentreffen,daßder Schöpferdes
Rathauses ,indemwirSiebegrüdsendürfen ,derDombaumeisterSchmidt ,der
sich bescheiden einen Deutschen Steinmetz nannte ,insofern ein Kölnerist ,

ls er fünfzehn Jahre seines Lebens in Köln verbracht und dort seine
„Kenntnissegefestigt hat .Ich selbst habevor mehrals 24 Jahren inKöln
gelebt ,KölnerFastnachtslebenundKölnerTreibenkennengelernt undin
KölnEreundeerworden.Umsomehrfreutesmich ,nachsolangerZeit„Kölni-¬
scheJungs"begrüssenzu könnenundich bitte Sie unseinige Stundenihres
WienerAufenthalts zu widmen .MeineKollegenundWienerSängerfordere
ich auf ,mit mir einzustimmen in den Ruf :Der Kölner Männergesangsverein

„Polyhymnialebehoch ,hoch ,hoch!KrahnStadträt überbrachtedieGrüßedesOberbürgermeistersvonKölnDr . Adenauerunddanktefür denEmpfang .WirKölner ,
sagte derRedner fühlen uns hier in kurzer Zeit wie zuhause .Esist
wiewennwirgarnichtin einerfremdenStadt ,sondernunterBrüdern
wären ,diewirauchwirklichsindundbleibenwollen .DieReisewirdal-¬

len ,die an ihr teilgenommenhaben ,in steter Erinnerungsein !
HerrKrahndanktedemdeutschenGesandtenDr .Pfeiffer dafür ,das

erdieKölnerbeiihrerAnkunftamPraterkaidurchseinenVertreterhabe
begrüssenlassen ,sowie ,daGer amheutigenVormittagehiererschienen
sei ,umselbstdieSängerwillkommenzuheißenundüberreichtedemVizebür-¬
germeister im Namender Kölner Sänger eine Radierungvon Mansfeld ,dieeine

derschönstenAnsichtenderStadt/vomRheinausdarstellt .ZumSchlußbrach¬
te ereindreimaligesHoch!aufdieStadtWienaus.

schöne
VizebürgermeisterEmmerlingdankteherzlichstfürdas/Geschenk,dasindenstädtischenSammlungenWiensseinenwürdigenPlatzerhalten

werde.NunmehrsprachderdeutscheGesandteDr .Pfeiffer ,dersagte ,daßer
selbstalsgebürtigerSpeyrerRheinländerseiunddeshalbmitbesonderer
FreudedeutscheSängervomRheinals Landdeuteundals Träger undBoten
desdeutschenLiedes,diedabeiaucheinehistorischeMissionerfüllen,als GastdesWienerRathausesbegrüssen.„ WennSie "sagtederdeutscheGe-¬

sandte weiter ,vom Rhein aus die historische Strasse des Nibelungenliedes

donauabwärts gezogen sind ,so haben Sie die beiden Schenkeln imParalello¬
gramm deutscher Kraft und deutscher Größe gesehen ,den Rhein im Westenund
die Donau nach Osten .So möge diese Reise der Kölner Sänger eine neue

Klammerbilden zwischen Oesterreich und Deutschland .Der Gesandteschloß
mit der Hoffnung ,daß Köln von fremder Besatzung befreit ,als freie Bürgers - ¬
stadt in das deutsche Reich zurückkehren möge .Die Worte des deutschen Ge¬sandten wurden mit jubelndem Beifall aufgenommen .ZumSchlussesangendie KölnerGästeunter der LeitungihresMusik-¬

direktors Sifener ihren Bundesspruch „ Rheinischer Grug .
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- .DiepassiveResistenzimSpitalsbetriebederGemeindeWien.NachderEinstellungderpassivenResistenzindenvomMinisteriumfür
sozialeVerwaltunggeführtenFondsspitälernwurdenMontagfrühsod
fprtdieVerhandlungenzwischenderOrganisationderHilfsärzteu
denStadträtenTandlerundSpeiserwegendervonderGemeinde

verwaltetenSpitälergeführt.DieOrganisationderHilfsärzt
beriefsichdabeiaufeinenGemeinderatsbeschlussvom7.März192derunteranderemdåsjeweiligeErhöhungihrerBezügeindems
benprozentuellenVerhältniszusichertwiedieBezügederemeind
angestelltenvonMärz192Igesteigertwerden( Indexprinzip).Die
GemeindevertretererklärtennochweiterzugehenundzumZwecked
endgültigenRegelungderganzenStpeitfrageundzurVermeidungso
genannter„Beispielsforderungen“zubilligenzuwollen,dassdenderGemeindeunterstelltenHilsärztenmomentandieselbenZuwendu
gegebenwerdenwiedasMinisteriumfürsozialeVerwaltungsieder
Fondsangeselltenzugebilligthatunddasssievonnhnanau
genaudieselbenBezügeerhaltensollenwiedieHilfsärzteinden
Fondsspitälern.DieBewilligunghöhrerBezügealsdieHilfärzte
allenübrigenSpitälernhaben,f würdeimmerwiderzugegense.
tigemLizitirenführenundmüsste,dahergrundsätzlichabgelehn
werden.Esistzuhoffen,dassdieOrganisationderHilfsärzted
GemeindegegenüberkeinehöherenFderungenstellenwirdals
genüberderFondsverwaltungundda-daherdiepassiveResistenz
benfallseheistensingesteiltwird.
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Wien ,Dienstag ,den20 .Mai1924.- - - . - - - - - - . . - . . . . - . - . - . Die Ausstellung zur Bekämpfung der Tuberkulose .Montag fand sich eine

KeineGemeinderatssitzung .IndieserWochehältderWienerGemeinderatAnzahlven-effiziellenPersönlichkeiten,VertreternvonBundes -undGe¬
keine Sitzungab . meindebehörden,sowievonöffentlichenundprivatensozialenAnstalten

unter Führung des Stadtrates Professor Tandler in der Ausstellungzur

DieBehördenunddasFeuerwerkin OttaktingNachdengeltendenBestim-¬
mungenobliegt die Genehmigungfür die Abhaltung eines Feuerwerksder

Bekämpfung der Tuberkulose ( II . ,Zirkusgasse Sa ) zu einer offiziellen

Besichtigungein .AnStelledesverhindertenObmannesdesArbeiterabstiner
tenbundesNationalrat Hölzl begrüsste Obmann- Stellvertreter KöhlerdieWienerPolizeidirektion .DerWienerMagistrathat zu überprüfen ,ob Gäste undführteaus ,daßmitdieserAusstellungdassozial-hygienischedie feuer -undsicherheitspolizeilichen Vorschrifteneingehaltenwerden.
MuseumdesArbeiterabstinentenbundeseröffnetwerde .DerRednerdankteEine solche Ueberprüfung anlässlich der Veranstaltung desPyrotechnikers
insbesonderederGemeindeWienfür diemannggfachenUnterstützungen,dieZakhat aucham18 .April stattgefunden undnahmendaran Vertreterder

Polizeidirektion ,des Poli zeikommissariatesOttakring ,desGewerbein-
sie der Ausstellunghabezuteil werdenlassen ,sowiedenKrankenkassen

spektorates ,der Bezirksvertretung ,des städtischenFeuerwehrkommandosund Gehilfenausschüssenund er - batsich auch fernerhin für denArbeiter¬
abstinentenbunddieFörderungseinerschönenBestrebungen.StR .Professorundder zuständigenMagistratsabteilungteil .DerPyrotechnikerZaker -
Tandlerbegrüsstedie Anwesendennamensder GemeindeWienundgabseinerklärte ,daß er nur Raketen und Effektbomben ohne starke Detonation ab -

Fre
brennenwerde .UnterEffektbombenwerdenFeuerwerkskörperverstanden, udeAusdruck ,daßmitdieser Ausstellung ,die eine ständigeEinrichtun

bleibedie ähnlich wie Raketenals größere Bündelin die Luft geschleudertwer - nsolle ,einesehrwichtigeAufklärungsarbeitwirksamfortgeführt
werde .DieGemeindeWien ,dieaufdemGebietederBekämpfungderTuberku,denundeinegrößereTriebladungerfordern ,wobeinuranLicht -undFar-¬

benwirkungen,keineswegsaberanKmall-undSprengeffektegedachtist .
lose unermüdlich tätig ist ,sei stolz ,daß sie an der Schaffung undderE

Zakwiesder KommissionauchPapiermacheemanchettenvor ,in welchedie HaltungderAusstellungdasihrigebeigetragenhabe .ProfessorTandler
Triebladung und Feuerwerkskörper hineinkommenSollen ,wobei ernoch schloßmitderBitteandieAnwesendenVertreterderBehördenundOrgani

hervorhob,daßer zurAdjustierungnurPapierundSpagatwerwendet ,so sationen ,derGemeindebeiihrerschwierigenArbeitbehilflichzusein
UnterFührungdesSektionschef. . AntonHøberlerfandeineBesichtigungdaßwederDraht ,nochNägelbenütztwerden .EskonntedaherdieKommis- derAusstellungstatt ,dieallgemeinenBeifallfand.sionnichtannehmen,daßZakgefahrbringendeundnichtentsprechendbe -

rechneteMengenvonSprengstoffenin eisernenFührungshülsenverwenden
werde .Zakhatwiederholtin WienundauchauswärtsgroßeFeuerwerkean-

Einegroßesozial-hygienischeAusstellunginWiengBeideroffiziedlen
BesichtigungderAusstellungzurBekämpfungderTuberkuloe( II . ,Zirkus-standslosabgebranntundals konzessionierterPyrotechnikerwurdeeraus -

drücklichauchfür die Veranstaltungin Ottakringfür einegefahrlose gasse5a ) ,dieMontagunterFührungdesStadtratesFrofessor
TandlerstatundsachgemäßeDurchführunghaftbargemacht .Ausdrücklichwurdeihmdie tfand,teileProfessorTandlermit ,daßdemnächstinWien

ein e großesozial -hygienischeAusstellungveranstaltetwerde.VerwendungvonKnallbombenverboten.LeiderhatZakdiese erbotnichtes
beachtet,wodurchdasUnglückentstandenist .DerpyrotechnischeTeil
desFeuerwekkswurdebishernieeinerbesonderenUeberprüfungunterzogen,
weildiesebei solchenVeranstaltungennicht durchführbarist .Esmüsste

DiegepfändeteLustbarkeitsabgabe.ZuderMitteilungüberdievoneinem
städtischenSteuerbeamtenamMontagimZirkusMetropolin Hernalsvorge-

vor allemdie Explosivkraftder FeuerwerkskörperundderTriebladung
festgestelltwerden,waseinechemischeUntersuchungbedingt,diewegen
ihrerGefährlichkeitnurineinembesonderenLaboratoriumvorgenommen

nommenePfändung ,stellt der Magistrat fest ,daß es sich dabeikeineswegs
umrückständige Abgabebeträgegehandelt hat .Dieser Zirkus schuldetwohl
derGemeindeanPustbarkeitsabgabebereitsmehrals71 . 5MillionenKronen,

werdenkann .Erstdannkönntedie UntersuchungderFührungshülsen derDirektorhatdasUnternehmenimStichgelassenunddieArtistenhaben
vorgenommenwerden ,wasnatürlichebenfallsnurin einemLaboratorium eineArbeitsgemeinschaftgebildetundführendenBetriebweiter .DieGe¬

meindgeschehenkönnte .Aberalle dieseUntersuchungenschützennichrvorei - le wollte nun wenigstensdie laufende Lustbarkeitssteuersicherstel -

nerLadungderFeuerwerkskörperin denFührungshülsen,die nichtkunstge-¬
recht erfolgt iste Es würdesich also umeinen sehr kompliziertenVorgang
handeln,dersichgarnichtbeijedemFeuerwerkdurchführenlässtund

len ,damitderRückstandnichtnochgrößerwird .Aberauchdagegennahm
auf

dasPersonalStellung.SelbstverständlichkanndieGemeinde/dieLustbar-¬
keitssteuernichtverzichtenundwirdweiteraufdespünktlichenZahlung
derAbgabebestehen.diebisherbestehendeFormderUeberwachungspflichtderBehördenweit

überschreiten .

Esistunmöglich,daßdieBehördeüberprüft,obderPyrotech¬
nikersichauchwirklichandiegegebenenVorschriftenhält .Selbstein
konzessionierterFachmannkönnteeinesolcheVerantwortungnichtüber-¬
nehmen,dennermüsstebeiderBereitung,Pakettierung,AdjustierungundMontagederFeuerwerkskörperselbstdabeisein ,wasabermitRücksicht
aufdieFabrikationsgeheimnissejedesPyrotechnikersunmöglichist ,Wür-¬
dedieBehördeeinesolcheVorschrifterlassen,dannwäreüberhauptdie
AbhaltungsolcherFeuerwerkeunmöglich.ZweifellosistdasUnglücknur
dadurchentstanden ,daßsichderPyrotechnikerZakoffenbarvondemEhr-¬
geizbeseelt,denWienerneinbesondersglanzvollesSchaustückzubieten,
umdadurchdieKonkurrenzzuschlagen,andiebehördlichenVorschriftennichtgehaltenhat .

JubilarederEhe.VerigeWocheüberreichteStadtratSpeiserinVertre-¬
tungdesBürgermeistersfolgendengoldenenHochzeitspaarendieEhren-¬
gabeder GemeindeWien :FranzundAnnaLichtenberg ,. ,RechteWien-¬
zeile 79 undVinzenzundThereseSiegel ,Inzersdorf bei Wien ,Kinokygas
se 3 .GleichzeitigüberbrachteStR. SpeiserdemgoldenenHochzeitspaare
HermannundThereseKönig ,XIX. ,Medlergasse5 dieGlückwünscheder
GemeindeWien.

. . . . - .
Strassenbahnlinie4 .DieLinie„ 4 “wirdin derFahrtrichtungzumSüd-¬
bahnhofDonnerstag ,den 22 . Mai. J .wiederüber dieKundmann
gassegeführt.



DasFeuerwerkaufderHohenWarteverboten.DasFeuerwerkauf
HohenWarte ,dasurspüünglichfür denI7 . . M.inAussichtder
genommenwarundnachdemUnglückinOttakringaufden24.

Maiverschobenwurde,istvonderPolizei-Direktionverbotenwor-¬
den .DieVeranstalterhabennungegendiesesVerbotandenBürger-¬
meisterals LandehauptmanneinenRekurseingebracht ,dermitfol-¬

genderBegründungabgewiesenwurde:
DerUnglücksfall ,der sich bei demFeuerwerkdesPyrotechnikers

Zakkam14 .Maiereignethat ,kannsicherlich nicht die Wirkungha- ¬
bey ,dassvonnunaninWienalleFeuerwerkeverbotenwerden.
Wol aber ist mit Rücksicht darauf ,dass dieser Ungüücksfall erst

wenigeTagezurükkliegt ,zubefürch-ten,dassdurkheineauchdurch
diegrössteSorgfaltnihhtauszuschliessende,anunfür' sichgering-¬
fügigeStörungoderUnregelmässigkeitbeiderVerastaltungeinesten
Pamikunter den Zusekern entsteht ,die die unheilvoll .Wirkun¬

genhervorrufenköänte .
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Bewilligungenfür denStrassenhandelwerdennichterteilt !Diegrosse
Zahl der Ansuchen um Bewilligung von Plätzen für den Staassenhandel hat
denMagistratbereitsimvergangenenJahreveranlasst,ausnahmslosalle
Gesucheabzulehnen,dabeidemgrossenUmfangderschonerteiltenPlatz-¬
bewilligungenein wirklicher Bedarf nicht mehrvorhandenwar .Auchin

diesemJahrehatsichwiedereinwahrerAnsturmvonAnsuchenumsolche
Platzbewilligungengezeigt .DerMagistratist abernicht in der Lageauch
nursovielgeeignetePlätzeausfindigzumachen ,umdie Ansprüchenur
teilweisezubefriedigen,wozunochkommt,dassin denmeistenFällengar
keinBedürfnisnachsolchenStrassenhändlernbesteht .Eshat daherder
GemeinderatsausschussfürErnähungs-undWirtschaftsangelegenheitenin
seinergestrigenSitzungbeschlossen ,dassAnsuchenvonStrassenhändlern
umPlatzbewilligungenbiseinschliesslich31 .Dezember1924ausnahms-¬
los ohneweiteresVerfahrenabzulehnensind .Esist alsozwecklos ,wenn
solcheAnsucheneingebrachtwerden.

betrifft ,dassinddieFällesolcherbevorzugterWohnungswerber ,dieinfol-¬
ge-bauämtlichodersänitätsämtlichfestgestellterUnwohnbarkeitderWohnung
wohnungsgelosgewordensind und deshalb außer des Reiheberücksichtigt
werdenmüssen,sogabesihrerzuBeginndesJahres896 ,amSchlusse763
derAbfallbetrug ,wennmanauchdenimLaufedesJahreserfolgtenZuwachs
ins Augefasst ,1909Fälle ,der auchhier zumallergrößten Teildurch
Beschaffungvon„ohnungenbewirktwurde.

Die nähesen statistischen Ausführungendes Berichtes über dieBe- ¬
gründungenvon Wohnungsansuchen ,über die Größe der verlangten Wohnun¬

gen ,überdieBerufederWohnungssuchendenundihrenvorläufigenUnter-¬
kunft bieten sehr interessante Einblicke in sozialer Hinsicht .

DerTauschverkehrvonWohnungendurchVermittlungundunterFör-¬
derungdesWohnungsamteshatsichimabgelaufenenJahreaußerordentlich
erweitert ,wasschon durch den zunehmendenAbnehmerkreisdesamtlichen
TauschanzeigersAusdruckfindet .ImBerichtsjahrewurden10 . 391Fälle ,
in denenein Wohnungstauschverlangtwurde ,genehmigt ,üm3074Fälle

dermehrals im vergangenenJahre . nach AufhebungderWienerDasWohnungsanforderungswesenhat

AusgestaltungdesRömischenMuseumsderStadtWien.IndenletztenJah-¬
renwurdedasRömischeMuseumderStadtWieninderRainergassestark
vergrössert . Esumfasstjetzt zehngrosseAusstellungsräumemit31Schau-¬
kasten ,zwei grosse Depots und dreissig Depotkasten mit 260 Laden .Die

vorher meist noch im Erststadium der ursprünglichen Fundübernahmebe- ¬
findlichen MusealgegenständewudengeordnetunddurchvierzehnIn - ¬
schriftsteine und Kleinfunde aus den Bundessammlungenvermehrt .Erwähnt

zuwerdenverdient,dasssichsechsLehrpersonenfreiwilligderUeberwa¬
chungder Fundein deneinzelnenBezirkenwidmen ,wodurchder Ausbaudes
Museumsbesondersgefördertwird .UmnundasausdenWienerFundenallein
nich zu gewinnendegrössere Bild vorrömischerund römischer Kulturin
unserenGegendenabhurunden ,wozuNachbildungen,Abgüsseundillustrati -¬
ves Anschauungsmaterial notwendig sind und umalle Fundstückedurchgrei - ¬

fend zu restaurieren undzu konservieren ,hat der Stadtsenat amDienstag
einenBetragvon35MillionenKronenbewilligt.

DerTätigkeitsberichtdesWienerWohnungsamtesüberdasJahr1923.DasWie
ner Wohnungsamtveröffentlicht in einer BrochüreeinenBerichtüberseine
TätigkeitimabgelaufenenJahre .DieSchriftbietet nichtbloßdeshalb
großesIneresse ,weil sie einen Einblickin das vielfach falsch beurteil¬
te undmißverstandeneWirkendieses wichtigenAmtesgewährt ,sondernweil
sie aucheinenUeberblicküberdie EinteilungdesAmtesselberunddie
Prinzipien ,dieseinenBemühungenzugrundeliegen ,gibtoünddeshalb
allen ,diemitWohnungsangelegenheitenzutunhaben ,einwertvollerFüh-¬
rerist .

DerPersonalstanddesWohnungsamtesistrelativgering.DieZahlder
ihmzugeteiltenAngestelltenbetrugamEndedes abgelaufenenJahres137 ,
wozunoch50AngestelltedermagistratischenBezirksämterzurechnensind,
München ,das weitaus wenigerals die Hälfte der Einwohnerhat ,dieWien
besitzt ,beschäftigtin seinemWohnungsamtgegen250Angestellte .Wenn
manbedenkt,daßdieGesamtzahldesEinlaufesimabgelaufenenJahre82.058Stücke beträge und gegen das vorgangegan gene Jahr /um mehr als 20 . 000
Geschäftsstückeerfahren hat ,so erkenntmanwiewenigber echtigtmanche

KlagenübereinedenWünschennichtentsprechenderascheBehandlungaller
Fällegind .

DieOrganisationderWohnungsvormerkungunddiePunktbewertunghaben
sichdurchausbewährt.ZuBeginndesBerichtsjahkeswaren 42. 642
Wohnungswerbervorgemerkt,vondenen17. 109in ersteKlasse ,dermit
zehnPunktenBevorzugteneingereihtwaren .AmSchlussedesBerichtsjahres
waren64 . 069Wohnungswerbervorgemerkt,davon31 . 368in derKlasseI .Im
Laufedes Jahres sind 4695bevorzugteWohnungswerberin Abfallgekommen ,
zumeist ,weilihneneineWohnungbeschafftwurde .WasdieNotstandsfälb

WohnungsanforderungsverordnungdurchdenVerfassungsgerichtshofeine
neueRichtungerhalten .NurmitAufwendungallerEnergieundaller
KräftekonnteeinZusammenbruchdesWienerWohnungswesensvermieden
werden .Die statistischen Ziffer zeigen ambesten ,wie sehr dasAn- ¬
fofderungsrecht seit demestehen des neuenGesetzes gelitten hat .

Währendim Jahre 192275 %der individuellen Anforderungenrechtskräf -¬
tig wurden,erhieltenimjahre1923nur682Rechtskraft.DieJudikatur
der Mietkommissionenerweist sich im Allg emeinenden von einerAnfor¬
dderungbetroffenenParteiengünstigerals denwohnungssuchendenPar¬
teien .Nochein Beispiel für die Verschlecherungdererhältnisse d
durchdasneueAnforderungsgesetz:ImJahre1922warenaufGrunddes
damaligenAnforderungsgestzeswegen„ Ueberlassungder Wohnungan

anderePersonengegenunverhältnismässighoheGegenleistungundnachweis
barbeabsichtigteAufgabeundUntervermietungderWohnung"4017Woh¬
nungenangefordert worden ,im Jahre 1923musstedie Anforderungaus
diesenGründanauf Io4I herabsinken ,es wurdendenWohnungssuchenden

wohnungenaufdiesie nspruvhhabenkonnten, ntzogen
ImGanzensindimabgelaufenenJahre6249

Wohnungsamtzugewiesenwordendavon1523an
uilifikationI undan1226Notstindsfälle.

ohnungendurchdas
rangs

audDleibtdie ProduktienneuerWolningamDaswohnungsamthatsich .
den

AberdaswirksamsteMittelur HülderungderWomungsnotis

bemüht ,trotz allen bisherigenentmutigenErfahrungen ,dieprivate
autätigkeit zu fördern ,so wurde Untenehmungen die Zusicherung ge - ¬

macht ,dass sie bei Neubautenfürihre Angestellten auch überjeneder
Anforderung unteliegen den Wohnungenverfügen könnten ,die durch
die UebersiedlungderAngestelltenin die Neubauwohnungenfreiwürden.
Daseinzigeerfolgreiche Mittel ist aber doch nur das grosszügigePau¬
programmderGemeinde .Esgelangder Gemeinde ,in diesemJahre3817
Wohnungensicherzustellen und zwar2310Wohnungenin Neubauten ,7Idurch
AdaptirungstädtischerHaüser ,975Siedlungsbauten ,193inehemaligen
Kasernen(Arsenal,kagran)288inBaracken.Mitden93Wohnungen,die
durch Adaptirung angeforderter " aümein Privathäusern beschafft wurden
wurdenalso 3910Wohnungenneufür die Pevölkerunggewonnen ,vondenen
I800bereitsbesiedeltsindunddieübfi-genindenerstenMonatendes
Jahres1924fertiggestelltwerden.
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EröffnungeinerStechviehschlachtanlageimSchlachthofeSt . Marx.Am16.
Juni wird im SchlachthauseSt .Marxeine Stechviehschlachtanlageeröffnet
werden ,die für die Schlachtung von Stechvieh mit Ausnahme vonSchweinen

also von Kälbern ,Schafenund Ziegenbestimmtist ,und aus einerSchlacht
halle sowieeiner KutteleisamtDarmputzereibesteht .DurchdieseNeu-¬
anlageist es nunmehrmöglich ,andie EinführungdesSchlachthauszwanges
fürStechvieh( mitAusnahmevonSchweinen) zugehen ,der
aussanitären ,hygienischenundveterinärpolizeilichenGründeneinbe¬
grüssenswerterFortschrittistundbishernurinfolgeder„ un - ¬

genügendenEinrichtung der Schlachthäuser nicht durchgeführtwerden
konnten .In der neuen Anlage werden an einem Nachmittag bis zu2000

Stechvieh geschlachtet werden können .Schon bisher wurde dieSchlach¬
tungvonKälbernnurzumgeringstenTeilein Privatschlachtstättenaller
Artvorgenommen,sodaßdieEinführungdesSchlachthauszwangesprivate
Interessennur wenigberührt ,wohlaber das öffentliche Interesseför -¬
dert .Eine Verteuerung des Fleisches von Stechvieh ist durch die Ein¬
führung des Schlachthauszwanges nicht zu befürchten ,da die Fleischhauer ,
die bisher die Schlachtungenprivat vornahmen ,sich bei derErrechnung
der Preise an die allgemein üblichen Preise hielten und auchwesentli¬
che Differenzen in den Preisen von Kalbfleisch nirgends zukonstatieren

wurde nicht
waren .Die Schlachtung von Schweinen/in den Schlachthauszwang/ein bezo
gen ,weil das städtische Schweineschlachthausfür den Fall ,als wieder

seingrößereSchweineauftriebezuverzeichnen sollten ,vollkommenun- ¬
zureichendist undferner ,weiles in Wienfür Schweineschlachtungeneini
ge größere wirklich leistungsfähige und sanitär gut eingerichtete Privat

schlachtanlagengibt .FürdasübrigeStechviehverhält sich dieSache
ganzanders,vielfachwurdeinBetriebsstättengeschlachtet,dieinsani
tärer Beziehung durchaus unzulänglich waren ,so daß dasVeterianäramt

und„ Scharzschlachten
bisher gegendas Privatschlächten/vonStechviehmit AusnahmederSchwei¬aus - ¬
ne einen fortgesetzten,aber zumeist sichtslosen Kampf führte „ DerWie - ¬

ner Gemeinderatwirddahervom16 .Juni an denSchlachthauszwangfür
Kälber ,Schafe ,Ziegen,LämmerundKitzeanordnenunddieBenützungbe¬
stehender ,sowiedie AnlageneuerPrivatschlachtstättenfür dieSchlach-¬
tung dieser Tiere untersagen ferner den Gebührentanif für dieSchlacht

Betriebsordnungergänzenunddie für die Stechvieschlachtanlage
- . .in St . Marxgenehmigen .

FreiplätzeanderGlobushandelschulemitOeffentlichkeitsrechtfürKna¬
benundMädchenin Margareten.AndererwähntenLehranstaltgelangenvom
Studienjahre1924/25angefangenzweivonderGemeindeWiengegründete
Freiplätze ,undzwarje eimerfür einenKnabenundundfür einMädchen,
zurVerleihung.NähereAngabeninderMagistratsabteilung8 ,woauchdie
werbungeneinzureichensind .

. . . . . . .
Verbotder VerwendungvonStachelhalsbändernbei Hunden .ZurHintanhal-¬
tungvonTierquälereienbeiderHundeabrichtungwurdevomBürgermeister
als LandeshauptmannvonWienüberAnregungdesWienerTierschutzvereines
ineinerVerordnungdieVerwendungderimHandelhäufigvorkommenden
Hundedressurhalsbändermitnachinnengerichteten,wieimmerangebrachten
spitzenStacheln( Nägeln)allgemeinundunbedingtverboten.

Preisefür Kleingartenlauben.DerAusschußfür Kleingartenwesenhatbe-¬
schlossen ,daßin diesemJahre abermalsKleingartenlaubenprämiiertwer-¬
densollen .Eswurden38PreiseimGesamtbetragevonfünfzehnMillionen
Kronenausgeschrieben.DiePrämiierungwirdderarterfolgen,daßsowohl
diekleinen,zerlegbaren,transportablen,unbewohnbarenHäuschen,die
aufkeinemFundamentstehen ,alsauchgrößereLauben,aufdieHolzpfäh-¬
lenoderMauerpfeilernfundamentiertsindundvorübergehendbewohntwer,
denkönnen,gesondertbehandeltwerden.UeberdiePreisbestimmungent-¬
scheideteinPreisrichterkollegium ,dasausGemeinderätenundBeamten
paritätischzusammengesetztist .UmdiePrämiierungmuGbeiderMag.
Abt .15a ,städtische Kleingartenstelle ,. ,Doblhoffgasse6 bisläng-¬
stens 15 .Juli 1924angesuchtwerden.

- . - .
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DasEndeder WienerMilchversorgungsstelle .DasBundesministeriumfürLand-¬
undForstwirtschafthat mit Erlaßvom23. April ,denLandesregierungenmit-¬
geteilt ,daß es mit Rücksichtauf die bereits als vollkommengesichert
anzusehendeLagedes WienerMilchmarktesnunmehrden Zeitpunkt fürgegeben

erachtet ,dieMinisterialverordnungvom11 .September1917 ,betreffenddie
RegelungdesVerkehresmitMilchaufzuheben.DieseAufhebungwurdeam. J¬
9 .MaiimBundesgesetzblattverlautbart.Durchsiefallennunmehrsämtli¬
che Beschränkungendes Milchverkehresund erscheint die Tätigkeitder
WienerMilchversorgungsstellenunmehrbeendet .Dadie kaiserlicheVerord¬
nungvom24 .Märzin Kraftbleibt ,ist dieMöglichkeitgegeben,imFalle
unvorhergesehenerStörungender Versorgungmit Frischmilch denMilchbedarf
der Säuglinge ,Kinder und Krankensicherzustellen .Milchangelegenheiten
fallen nunmehrwiederin das Wirkungsbereichder Abteilung42des
WienerMagistrates,dieimNeuenAmtshaus,. ,Ebendorferstrasseunter-¬
gebrachtist .

DerStrassenbahnfahrpreisamnächstenFeiertag( Donnerstag) .AmDonnerstag,
den29 . Mai( Feiertag )gilt auf denstädtischenStrassenbahnenderWerktags-¬

fahr preis .Demnachgelten an diesem Tage die Hin -undRückfahrschei¬
ne ,Frühfahrscheine und Wochenkarten .DagegenhabenFürsorgefahrscheine

keineGiltigkeit.

SüpendienderGemeindeWienfür SchülerundStudenten .ImStudienjahre
1924/25gelangenfür Schülerder WienerObermittelschulen(Obergymnasien,
Oberrealschulen ,diedieselbenBerechtigungenzumBesuchevonHochschulen
gewähren) ,derWienerLehrerbildungsanstalten,derWienerStaatsgewerbe-¬
schulenunddesWienerTechnologischenGewerbemuseumsmindestens20von
der GemeindeWienerrichtete Stipendienvonje . 8MillionenKronenjähr -¬
lich undfür Hörerder WienerUniversität ,der WienerTechnikundderWie- ¬
nerTierärztlichenHochschulemindestens30vonderGemeindeWienerrich¬
teteStipendienvonje dreiMillionenKronenjährlichnachdenhiefürbe-¬

stehenden allgemeinen Vorschriften und unter nachstehenden besonderen Vor - ¬

aussetzungen und Bedingungenzur Verleihung :ZumGenusse dieser Stipendien
sindnurunbemittelteöffentlicheSchülerundSchülerinnenundordentliche
HörerundHörerinnender genanngenLehranstaltenberufen .Privatistenan
MittelschulenundaußerordentlicheHöreranHochschulensindvonderBe¬
teilung mit einemStipendiumausgeschlossen .Untersonst gleichenBedingun-¬

genhabennachWienzuständigeBewerberdenVorzug.DiemitderWürdig-¬
keitsbestätigungderSchulleitungunddemNachweisderösterreichischen
BundesbürgerschaftversehenenGesuchesind in der Zeit vom . bis21. Juni

. J .unmittelbarbeimWienerMagistrate ,Abteilung8 , . ,NeuesRathaus,
einzubringen .DemGesuchesind beizuschließen :Jeburts -(Tauf-)schein,
Heimatschein ,dieStudiennachweisederbeidenletztenSemester,allenfalls
auchPrüfungs -undFrequentationszeugnisse ;HörerderTechnischenHochschu¬
le habenüberdiesdas vorgeschriebeneEinheitenverzeichnisbeizubringen;
legales Armuts -oder Mittellosigkeitszeugnis .Die mit einemArmuts -oder
MittelbosigkeitszeugnisbelegtenGesuchesindstempelfrei.DieStipendien
werden Mittelschülern für eine Zeit verlichen ,die zur Vollendungihrer
StudienanderMittelschulebei normalenStudienfortgangerforderlichist ,
HochschülernjeweilsaufeinJahr ,jedochkanndasStipendiuminderRegel
bis zur Vollendungder Studien alljährlich wieder verliehen werden ,falls

nichtbesondereGründedagegensprechen.
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DieBauentwürfevondrei neuenWohnhausbauten.
760neueWohnungen- 68 . 5MilliardenBaukosten.

DerGemeinderatwirdimseinernächstenSitzungdieEntwürfe
Erbauunger imPrinzipdreierWohnhäusergruppengenehmigen,deren

bereitsimDezemberdesabgelaufenenJahresbeschlossenhat .DieeineWohn-¬
hausgruppeist im XVIII ,Bezirk ,Kreuzgasse - Antonigasse ,gelegen .Sieumfasst
176 Wohnungen ,10 Geschäftslokale und die erforderlichen Waschküchen ,Trok¬
kenböden ,etz .DieWohnungenhabenVorraum ,Kücheundein bis dreiWohnräu-¬
me. undsind vonzehnStiegenhäusernaus zu erreichen .DieKostendieser

betragen
Wohnhausgrupperund15 . 5MilliardenKronen.

DiezweiteWohnhausgruppebefindetsich im . Bezirk ,Brandmayer -¬
gasse - Margsretengürtel .DieAusarbeitungdesEntwurfesfür dieseGruppe
stammtvomArchitektenMubertGessner.DieWohnhausanlagebestehtaus
zweigeschlossenenBaublöcken,mitje einemGartenhof,diedurcheinen
mächtigen ,hinter einemgroßen Garten und Strassenhof gelegenenMittelbau

verbunden sind .Der Mittelbau ist sechsstöckig ,die beidenFlügelbauten
sind fünf Stockwerkehoch .Imganzenkommen15 Wohnhäusermit jeeinem
eigenenStiegenhausezur Ausführung,die einezusammenhängendeHäusergrup-¬
pe mitentsprechenderarchitektonischerGliederungbilden ,DieWohnungen
bestehenzumindestausZimmerundKüche,derMehrzahlnachausKücheund

zweiZimmern,edeWohnunghat ein VorzimmerundeineneigenenAbort ,außer-¬
demeineBoden -undKellerabteilung ,Wohnhausgruppeeinegemeinsame
Waschküchenanlage.Imganzenhabenin dieserAnlage445Wohnungen,43Ein¬
zelzimmer,fernereineAnzahlvonGeschäftslokalen ,Werkstätten,Ateliers,sowie
eine Gastwirtschaft ,die Räumefür KinderfürsorgezweckePlatz .DieGe-¬
samtkostendieser Wohnhausanlagebelaufensich auf 43MilliardenKronen.

Derdritte Wohnhausbaubefindetsich imXXI . ,Konstanziagasse .Der
Entwurfdieses WohnhausbaueswurdedemArchitekten Professor Dr .PeterBeh¬
rensübertragen . Diezur VerbauunggelangendeBaufläche
kommtderartzurVerbauung,daßderBaublockgassenseitigmitDoppeltrakten
eingesäumtunddurcheineneingebautenHoftraktzweiWohnhöfegeschaffen
werden,in welchezweibesondereDurchfahrtenführen ,vondenensieben
Stiegenhäuserzugänglichsind .DurcheinenbesondeenTraktfür
einen Saalbau wird einweiterer Wohnhofund ein Svielhof für denKinder- ¬
gartengeschaffen.DieHöfewerdengärtnerischausgestattetundmitRuhe-¬
plätzenversehensein .DerBaublock ,der ausdemWohnhaus-undSaalbaube¬

steht ,umfasst96Wohnungen,zweiGeschäftslokale,fünfWerkstätten,ferner
Räumefür denKindergartenunddemSaalbau .DiegesamtenBaukostendieser
Wohnhausanlagebetragen10MilliardenKronen.

InbautechnischerHinsichtfindetbeiderAusführungdieserWohn¬
hausgruppendiebeisolchenBautenbisher üblicheBauweiseVerwen¬

dung .

UebersiedlungdesBerufsberatungsamtes.DasBerufsbenatungsamtderStadt
WienhatseinenAmtssitzin dasmagistratischeBezirksamtVII . ,Hermann-¬
gasse24 /26( ZugangBurggasse69/71)verlegt ,woes in größerenRäumlich-¬
keitenseineTätigkeitzu erweiternin der Lageist .Amtsstundentäglich
von8bis3Uhr ,fürdenParteienverkehranWochentagenvon9bis1Uhr.
AnfragenvonArbeitgebernbehufsVermittlungvonPehrlingen,Lehrmädchen ,an die Ste ' lenvermittlung

rchn / Vernruf33- - 85gerichtetkönnePraktikantenundPraktikanjtinn
werden .

. . . —. . 2.. —.BeförderungimstädtischenHienst.DemfrüherenDirektordesstatistischen
AmtesundRedakteurdesVerwaltungsberichtesunddenStatistischenJahr¬
buchesderStadtWienMagistratsrat. R.Dr .KarlJosefSchreiberwurde
vomGemeinderatsausschussefürfersonalangelegenheitenderTiteleines
Obermagistratsrateszuerkannt.

SitzungenimRathaus .In derkommendenWochehältderStadtsenatamDiens-¬
tag um 10 Uhr vormittags eine Sitzung ab .Der Wiener Landtag versammelt

sichamFreitagum4Uhrnachmittags.AnschliessendandieSitzungdes
LandtageshältauchderWienerGemeinderateineSitzungab.

- 7DerParteienverkehrimWohnungsamteingeschränkt .Infolgederdurchdie
UrlaubeeingstretenenVerminderungdesBeamtenstandeskanndasWohnungs-¬
amtder Stadt WiendenParteienverkehrimgegenwärtigenUmfangnichtauf-¬
rechterhalten .Eswirddahervom1 .unianderParteienverkehrauf
DienstagundSamstagvon8 bis 1 Uhrbeschränktwerden .Andenübrigen
WochentagenkönnennurjeneParteienimWohnungsamtvorsprechen,dievor-¬
geladenwordensind.

DieErholungsheimefür die erwerbstätigeJugend .AmDonnerstag,den29 ,
Maiwerdenin dasErholungsheimderLehrlingsfürsorgeaktioninNiederalm
beiSalzburgmännlichePfleglingeentsendetwerden.IndasErholungsheim
dergleichenAktioninWieselburg. d.ErlaufwirdamFreitag ,den30.Mai
einegrößereZahlerwerbstätigerweiblicherPfleglingeaufgenommen.Die
AnmeldungensindandieLeitungderLehrlingsfürsorgeaktion. ,Hanusch-¬
gasseNr .3 zurichten.

EntfallendeSprechstunden.AmMontagentfallendieSprechstundenbei
BürgermeisterSeitz unddemstädtischenBaureferentenamtsführendenStadt-¬
ratSiegel .

—
BadenundSchwimmender Schuljugendin denstädtischenBädern .Wieauchbis -¬
herwurdenfürdieSommerbadezeitdiesesJahresderSchuljugendbezüglich

desBadensunddesSchwimmunterrichtsindenstädtischenBadeanstalten ,na¬
mentlichin denSommerbädern ,weitgehendsteBegünstigungenbewilligt .Es

( Volks )bäderkommenhiefürdieneunzehnBrause¬ inBetracht,fernerdie
Strombäder„Kuchelau “,„Nusdorf " ,„Augartenbrücke ",„Aspernbrücke ;„Rotun-¬
denbrücke",weiterdieStrandbäder„Gänsehäufel“,„ AlteDonau",„Mühlschüttel
„Stadtau ",diegemischtenBäder Theresienbad ,HütteldorferVoll -und
Schwimmbad ,BaumgartnerbadundHernalservollschwimmbad,schliesslichdie

KinderfreibäderGeiselbergstrasseimXI ,Bezirk ,Hietzing ,Hütteldorf ,Schwei
zergarten im . Bezirk„ AmRoller "im XXI. BezirkundGalitzinberg inBe¬
tracht .DieVerteilungder Kartenan die Schulenerfolgt durchdieArmen-¬

vereinelehrmittelzentrale,VIII . ,Piaristengasse43 .FürJugendfürsorge/wurdean-¬
geordnet ,daßdie Zöglingeder Vereinenur in geschlossenenAbteilungenund

dreissigunterAufsichtvonBegleitpersonen ,derenjederhöchsten
Zöglingeunterstelltseindürfen ,dieAnstaltbesuchenkönnen.

- ¬-
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FörderungdesJugendwandernsdurchdasWienerJugendhilfswerk.DieJungwan-¬
derbewegungist gradein Oesterreichnochnicht so vorgeschritten ,wiees
die Schönheit unseres Vaterlandes möglichmachenkönnte .Wohlgibt esWan¬
dervereinemitzehntausendenjungenMädchenundBurschen,aberesfehlt
einwohlorganisiertesNetzvonWanderherbergen,diedenWandergruppenein
einfaches ,abergesundheitlicheinwandfreiesLagerbietenunddort ,wosol-¬
cheWanderherbergenbestehen ,/sie der Allgemeinheitverschlossenundnur
denMitgliedernderOrganisation,diesiegeschaffenhabenundünterhalten,
zugänglich .Dieshemmtnichtblosdie freie EntfaltungderWanderbewegung,

und pädagogisch wichtigenes widerspricht auch ihrem eigentlichen/Grundsatze :Alle für einen ,Einer
für Alle !

DasWienerJugendhilfswerk,dasunterdemVorsitz des
amtsführendenStadtratesProfessorDr.Tandler,derAbgeordnetenAmaliaSei-¬arbeitet .del ,desStadtratesRummelhardtunddesSenatsratesDr .Hornek
hat nundie Vorarbeitenabgeschlossendie JugendwanderbewegunginOeste

reichzurvollenEntwicklungzubringen .In denschönstenPunktenOester-¬
reichswerdenWandererherbergenerrichtet ,die allenWandergruppenOester-¬
reichszugänglichseinsollen ,wennihreFührereinemvomMinisteriumfür
sozialdVerwaltungausgegebenenFührerausweisbesitzen .DieEinrichtung
derHerbergenbestehtausEisenbettenmitStrohsäckenundebensolchenKopf-¬
pösternsowieDecken,fernerWaschgelegenheiten.In jederHerberge
wird sich aucheine Landkartedes Gebietes ,in demdie Herbergeliegt ,
befinden.FürdieNächtigungwirdeinBetragvon3000Keingehoben,der
zumTeildieEinrichtungskostenamortisierensoll ,zumTeilzurBetriebs¬
führungundfür Schülerfahrtender Schule ,in der die Herbergeeingerich-¬
tet wurde ,dient .

NachdemBerichte,denderLeiterdesWienerJugendhilfswerkesDr.
FranzBreunlichin derletztenKuratoriumssitzungerstattete ,stehtvor-¬
läufigdie ErrichtungvonWanderherbergenfür die ZeitderHauptferien
in folgendenOrtenin Aussicht :Lambach,Atnang ,Gmunden,Ischl ,Goisern,
Ebensee,Hallstadt,BadAussee,Mitterndorf,Steinach.VonderMehrzahlder

deGemeindenist bereitsdie schriftlicheZustimmungeingelangt ,mitanderen
AbschlusseGemeindenschwebenVerhandlungen,diedem nahesind .Woinden

HerbergenelektrischesLichtfehlt ,wirdeseingeleitetwerden.EineSpen¬
dedesBundespräsidentenDr .MichaelHainischwirdesermöglichen,dieHer-¬bergengefälligauszugestalten.

VondieserHauptliniedesSalzkammergutesauswirdnunnachundnachdasNetzderWanderherbergenerweitert,sodaßdieJugendwandergruppendie-¬
seherrlichenGegendenbequemundohneSorgeumdieUnterkunftdurchziehen
können .Die Sicherungder Nächtigunggeschieht durch Anfragebei derHer¬
bergsleitung des betreffenden Ortes ,wozueigene Doppelpostkarten imWie¬

nerJugendhilfswerk ,. ,Rathausstrasse9 ,zubeziehensind.
DieTatsache,daßdieHerbergendesWienerJugendhilfswerkesallen

Jugendwandergruppenzugänglichseinsollen ,wirdeszweifellosmitsich
bringen ,daß die bereits bestehendenHerbergensich nicht weiterverschlie -¬

ßen ,ebenfallsallenanderenWandergruppenihreToreöffnenwerden,wodurch
ein gewaltigermaterieller undmoralischerGewinnfür die wanderndeJugend
erzieltwerdenwird .DerschöneAnfanglässterwarten ,daßderAusbaudes
HerbergsnetzesimganzenOesterreichraschweiterschreitenunddaßdie
ganzeEinrichtung,dieaufdenErfahrungenandererPänderaufgebautist ,segensreichsichfür die Jugendals undauchfürdieBevölkerungderHere
bergsortealsvorteilshafterweisenwird.
UebersiedlungdesBerufsberatungsamtes.IDasBerufsberatungsamtderStadt
WienhatseinenAmtssitzindasmagistratischeBezirksamtVII. ,Hermann¬
gasse24- 26( ZugangBurggasse69- 71)verlegt ,woesingrößerenRäumlich¬
keitenseineTätigkeitzuerweiterninderLageist .Amtsstundentäglihh
von8bis3Uhr ,ParteienverkehranWochentagenvon9bis1Uhr ,Anfragen
behufsStellenvermittlungvonBehrlingen,Lehrmädchen,Psaktikantenund
PraktikantinnenunterFernruf33- -85.

.
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BetriebsverlängerungaufdenStrassenbahnenabMontag,den. Juni.
In dernächstenFreitagssitzungdesGemeinderateswirdnacheinerBe-¬
ratungimUnternehmungsausschusse,dievormittagsstattfindet ,derAn-¬
trag der Direktionder städtischenStrassenbahnenzur Verhandlungge- ¬
langen,wonachfür22LinienderBetriebsschlußauf12Uhrnachtsver-¬werdensoll .legt DieAuswahlderLinienist derartgetroffenworden ,daßdieVerteilungaufdasganzeNetzmöglichstgleichmässigist .Dieeinstün¬
dige Betriebsverlängerungmit Betriebsschluß12 Uhrnachtswirdfür
folgendeLinienbeantragt :- B,O ,T ( dieseLinie wirdals Ersatzfür
die LinienLundMeingeführt)5 ,8 ,13 ,118 ,25 ,31 ,36 ,38 ,41 ,43 ,

Außerdem
46 ,49 ,52 ,58 ,62 ,63 ,67 ,71 ,74( ErsatzfürdieLinie) .vor 11 Uhrnachts
wirddieBetriebsdauereinzelnerbisher schliessendenLinienum

Aufeinehalbebis eineinhalbStundenverlängertwerden .Binigenbinden
( 4 ,48 ,51 ,80 ,217 ,317 ) ,die nachtsüberhauptnicht geführtwurden,
wardnunmehrdieStrassenbahnbis 2 11Uhrverkehren.

360MillionenfürVolksbildungszwecke .DergemeinderätlicheFinanzaus-¬
schußhatamMontagüberAntragdesGemeinderatesThallerbeschlossen,
dengroßenWienerVolksbildungsinstitutionenauchfürdasJahr1924grö-¬
BereSubventionenzugewähren.EserhaltenderWienerVolksbildungsverein
undder VereinVolksneimje 100MillionenKronen ,der VereinZentral-¬
bibliothek unddie WienerUraniaje 80 MillionenKronen .DieSubvention
fürdieWienerUraniaerfolgtemitderWidmungfürdenBaufonds.DieLei-¬
tungderUraniaist unablässigbestrebt ,dieErrichtungdesZweighauses

auf der Mariahilferstrasse zu verwirklichen und die GemeindeWien ,die

bekanntlichdenBaugrundbeigesteuerthat ,willdurchdiesefinanzielle
UnterstützungzumBaubeginnbeitragenhelfen.

GemeindesubventionfürdieRettungsgesellschaft.DerWienerStadtsenat
hatheutebeschlossen,derWienerFreiwilligenRettungsgesellschaft ,som
wieimVorjahre,auchfürdasJahr1924eineSubventionvonfünfzigMil-¬
lionenKronenzubewilligen.AufGrunddesBerichtesdiesesInstitutes
kannfestgestelltwerden,daßdiefinanzielleLageimVergleichzufrü-¬
herenJahrenwesentlichgünstigerist ,wasvorallemaufdasgünstige
ErgebnisdesletztenSammeltageszurückzuführenist .

EineEhrenpensionfüreineKünstlerin.DerstädtischeFinanzausschußhat
amMontageinemAntragdesGemeinderatesHiesszugestimmt,nachdemder
seinerzeit als Sängerin viel gefeferten Frau Karoline Charles - Hirscheine
monatlicheEhrenpensionvon350. 000Kronengewährtwird .FrauCharles-¬
HirschwirktebeiderErstaufführungder„Fledermaus"als Adelemitund
ist in einer ReihevonOperettensowieimFachder Spielopermitgroßem
BeifallanverschiedenenWienerBühnenaufgetreten.Siestehtheuteim
71Lebensjahrundnimmtin derTheatergeschichteWienseinenehrenvollen
Platzein . . —
FreiplätzederGemeindeWienanderHochschulefürWelthandelinWien.
VerliehenwerdenfürdasStudienjahr1924/25fünfFreiplätzeanHörer
dererstenzweiSemesterder' HochschulefürWelthandelin Wien.Zur
Bewerbungsindberufen:InWienheimatberechtigtebedürftigeAbsolven-¬
tenderGymnasien,RealschulenundStaatsgewerbeschulen,welchedieRei¬
feprüfungmitErfolgabgelegthabenundtadellosessittlichesBetragen
aufweisen.DieandenWienerMagistrat,Abteilung8 ,zurichtendenGe-¬
suchesindinderZeitvom1 .biseinschliesslich15 .Juli1924beider
Hochschulefür Welthandel( XIX. ,FelixMottlstrasse1c )einzureichen .
Anzuschliessen:Geburts(Tauf-)undHeimatschein,Armuts-oderMittel-¬
losigkeitszeugnis,auswelchemdieErwerbs-,Vermögens-undFamilienver-¬
hältnissedesEinschreitersundseinerunterhaltspflichtigenAngehörigen,
insbesondereauchderallfälligeGenußvonStipendienoderFreiplätzen
desBewerbersoderseinerGeschwisterzuersehensind ,fernerdieletz-¬
tenStudienzeugnisseunddasZeugnisüberdieReifeprüfung .
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KeineSolitischeoderreligiösePropagandeimMainzerersorgung
hauseHeutesprachbeimBürgermeisterSeitz einevomGemeinderat

Kurz eführteDeputationdesPfleglingsratesunddesPetr
tes desLainzerVersorgungshausesvor .DerObmanndesPfleglingsra
tes ,Josef Schwabrteilte demBürgermeistermit ,dass imVers

dasGerüchtverbreitet sei ,dassdieAb¬gungshause.
sicht bestehe ,Verbotaufzuheben ,wonaches nicht gestattet

ist ,die Anstalt zumZwekmpolitischer oder religiöser Pr
ndazu betreten .Trotz dieser Vorschrift habees derPfarrer

LainzamSamstagd .19 .Aprilversucht,ohnebesondersdenehmigung
in BegleitungeinergrossenZahlvonPersonen,untersichauch
Kinder ,Frauen ,sowieeinigeFeuerwehrleutebefanden ,in derAnstal
einen demonstrativenUmzugzu halten .DieAnstaltsorgane ,die

einlassen wollten ,wurdenvondeneuerwehrleu¬diese GruppenizzurSeitegeschoben
unddie Demonstrantendrangenin dieAnstatengewaltsam

alt ein .Dieser Zwischenfallhabeunter den Insasseb derAnstalt
den
UnfriehervorgernfenDieInsassender -Anstalthaben ,obwol

sie
verschiedenenKonfessionenangehörenundauchFreidenkerunter

ihnen sind ,in FriedenmiteinandergelebtunddiereligiösenGefühle
geachtet .InletzterZeitbetreibendieeistlichenaller

sowohlderAnstaltals auchderinderNähebefinlichenKranken¬
anstalteinelebhafteAgitationgegendieAngehörigendersozial¬
demokratishenPartei .EinzelnePfleglinge ,beidenensie dassozial
demdkratisheParteiabzeichenwahrnahmen,wurdenvondiesengeistli
chen Herren beanständet .In denPredigten wird vielfachgegendie
Gemeindeverwaltungpolemisirt und erst kürzlich hat einReistliche

gegen
- in einer aufreizend falschen Darstellung /ite Institution

des städtischenKrematoriumsgepredigt .DieDeputationbat
den Bürgermeister ,im Interesse der Wahrungdes Friedens inder

st
Analt ,die Besuchsvorschiften nitht abzuändern und religiöse und
politische Propagandevon Aussen— -in die Anstalt nichttragen

zu lassen .BeidiesemAnlassgab .WObmannSchwabder Bittevieler
PfleglingeAusdruck ,ihren letztwilligen Wunsch ,imFalleihres
AB
Alebens der Feuerbestattung zugefühtt zu werden ,zuerfüllen .

Bürgemmeister Seitz erwiderte ,dass das erwähnte Gerücht

unrichtig sei .Man sei allerdings an ihn mit dem Ersuchen herange - ¬
treten ,religiöseUmzügeundBittppozessionenin derAnstaltzu
gestatten .Er habejedochdieses Ansuchenmit der Pegründungabge
lehnt ,dasser deninterkonfessionllenCharakterder Anstalt ,wie
er . -zur AeraLuegerbestandenhat ,aufrecht zu erhalenwün
schee Die GemeindeWiensteheallenKonfessionen ,wiesauhdenFrei
denkern gåich unparteisch gegenüber und könne daher eine einseit

igerelggiösePropagandanichtgeährenlassen .WasdenWunchein-¬
zelnerPfåglingeanlange ,nachihr mTodedegFeuerbestattungzu¬
geführt zk werden ,so sei er ,obwohldie ErfMilungdiesesWunsches
die Geminde in mancher Hinsicht finanziell belaste ,gerne breit ,
dafüreinzutrten.

DieDeputationbrachtenooheinigeBeschwerden
zur Kenntnisdes Bürgermeisters ,der versprach ,sie einer

genauen Prüfung zu enterziehen ,sowie er jederzeit alles daranse - ¬
tzen werde ,den Invaliden der Arbeit ,die in den städtischen a

stalennuntergebrachtsind ,dieLagesoweitals möglichzuer .
leichtern .
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JubilarederEhe .DieseWocheüberreichteStadtratSpeiserinVertretung
desBürgermeistersdenEhepaarenJosefundGertrudFlamm,EduardundAnna
HankeimIX. Bezirk,RudolfundRosaliaLefevre ,FranzundMariaAloisia
UrbanimXIX. Bezirk ,die Ehrengabeder GemeindeWienzur goldenenHochzeit

- - - - 0
FreiplätzeanderPrivat-HandelsschulefürMädchenGustav.Schremmer.
Ander Privat -Handelsschulefür Mädchendes GustavLotharSchremmer,IX. ,
Hernalsergürtel30 ,gelangenvomBeginnedes Schuljahres1924/25angefan-¬
genzweiFreiplätzezurVerleigung.BewerberinnenumdieseFreiplätze
müssennachWienzuständigsein ,befriedigendenFortgangundwenigstens
dieNote2inBetragenundFleißdurchVorlagedesletztenSchulzeugnis-¬
ses einer Bürgerschuleundihre Bedürftigkeit durchBeibringungdesord- ¬
nungsmäßigausgefülltenMittellosigkeitszeugnissesnachweisen .DieGesu¬
chesindimWegederDirektionjenerLehranstalt ,welchedieSchülerin
derzeitbesucht ,bis längstens30 ,JunibeiderMagistratsabteilung8 ,

. ,NeuesRathaus,Stiege7einzureichenundmitdemGeburts(Tauf-)schei-¬
ne ,demHeimatscheine ,demletzten Semestralzeugnisseund demMittello¬
sigkeitszeugnissezubelegen .Weitersgelangenlaut MitteilungdesInha-¬
bers der Handelsschule auch einige ermäßigte Plätze an dieser Anstalt
zur Verleihung .Diebezüglichen ,in gleicher WeisebelegtenGesuchesind
jedochnicht bei der Magistratsabteilung8 ,sondernbei der Direktionder
Handelsschule,undzwarebenfallsdurchdieBürgerschuldirektionzu

überreichen .

DieVerkehrsregelungin der Kleeblattgasseundin derKöllnerhofgasse.
DieKleeblattgassesowieder größereTeil der Köllnerhofgasseinder
InnerenStadtsindderarteng ,daßdieBegegnungvonFuhrwerkenHar-¬

zurgenUebelständen,jaauchGefährdungvonFußgängernführt .DerMagi-¬
strat erlässt daher über Antragder Bezirksvorstehungdes . Bezirkes
eineKundmachung ,diedenFuhrwerksverkehrin diesenGassenin demSinne
regelt ,daßdieEinfahrtnurvoneinerRichtungherindieKleeblattgas-¬

bei derGrabenseitigenAbzweigungvondenTuchlauben,indiese

e nur vomLugeckaus gestattet ist .KöTanehrBeiderEinfahrtindiebeidenGassenwerdenentsprechendeVerbotstafeln
angebrachtwerden.UebertretungendieserVerordnungwerdenmitGeldstrae
fenbis zuzweiMillionenKronenoderArreststrafenbis zu14Tagenge-¬

ahndet .

lutomobilisierungderSchneesäuberunggDieDirektiondesstädtischen
Fuhrwerksbetriebes hat sich im vergangenenWinter mit demStudiumvon
automobilenSchneepflügenbeschäftigtundauchsolcheFahrzeugeerprobt.
ageeigneteVorbilderamKontinenthahezugänzlichfehlten ,mussten
völligneueKonstruktionengeschaffenwerden.EineigenesFahrzeugfür
diesenZweckwäreaberwegenderverhältnismäßiggeringenjährlichen
kilometrischenLeistungunwirtschaftlich ,daessichnichtamortisieren
ürde .EsmusstedahereineKonstruktiondurchgeführtwerden,dieeser-¬
nöglicht ,daßdas gleicheFahrzeugauchfür andereStrassenpflegezwecke

verwendet werden kann .Daher wurden die nicht voll ausgenützten Spreng - ¬
wagenfürdiesen2weckherangezogenundeswirddiejeweiligeUmänderung,
die ohne große Schwierigkeiten erfolgen kann ,immer in jenen Uebergangs - ¬
monatendurchgeführtwerden ,in denennureinegeringeZahlvonSpreng-¬
wagennotwendigist .DieneuenSchneepflügzügewerdenähnlichwiedie
vorhandenenKehrmaschinenzügeaus Triebwagenpflugundeinembiszwei
Anhängerbestehen .DerStadtsenathat nunamDienstagbeschlossen ,das
vorläufig12solcherAutoschneepflügeanzuschaffensind ,wodurchdieLei-¬
stungvonrund100Pferdeschneepflügenersetztwird .DerBetsiebder
Autoschneepflügeist gegenüberdenPferdeschneepflügenbedeutendbilliger ,
währenddieBeistungsfähigkeitweitausgrößerist .DieKostendieserAuto-¬
mobilisierungbetragen. 8MilliardenKronen.

DerKünstlerpreisder StadtWienFürdie Jahresausstellung1924derGe-¬
nossenschaft der bildenden Künstler Wiens hat der Stadtsenat in seiner am
DienstagabgehaltenenSitzungdenPreis der Stadt Wienmit fünfMillionen
Kronenfestgesetzt.

AusgestaltungderHeil -undFflegeanstaltin Ybbs .DieHeil -undPflege-¬
anstalt für GeisteskrankeamSteinhof bedarf unbedingteinerEntlastung .
DieGemeindeWienwird daher die Anstalt in Ybbsvergrößern ,so daßdort
ungefährum500Krankemehrals bis jetzt untergebrachtwerdenkönnenund
der gesamtePatientenstandrund1500betragenwird .Mitder Vermehrungder
Räumefür die Krankenist aucheine Vergrößerungder Anstaltskücheundder
Wäschereiverbunden.DerStadtsenathatfür dieseArbeiteneinenBetrag
von2113MillionenKronenbewilligt.

ParteienverkehrundSperdederVormerkungenimWohnungsamte.MitRücksicht
auf die Personalverminderungwährendder UrlaubszeitwirdderParteien-¬
verkehr im Wohnungsamteder Stadt Wien , . ,Bartensteingasse 7 ,vom

. JunianaufDienstagundSamstagfür dieZeitvon8 bis1 Uhrbeschränkt
AndenübrigenTagenkönnennur jene ParteienimWohnungsamtvorsprechen,
die vorgeladenwordensind .Ausdemgleichen Grundeund auch umdienicht
unbeträchtliche Zahl von Neumeldungenzu bearbeitan und dieUeberprüfung

werden
der schonvorgemerktenWohnungsansuchenvorzunehmen ,vom . Junianbis
aufweitereskeineAnsuchenvonWohnungssuchendenumVormerkungentgegen-¬

genommen.
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DieSchwierigkeitenbeidenStrassenbahnern.Heutehieltdieaus24
MitgliedernbestehendePersonalvertretungderStrassenbahnereine
mehrstündigeBeratungab .DiemorgenstattfindendeObmännerkonferenz
desBetresbersonalswirdentscheiden,obderBahnhofrundverkehrwie¬werde

deraufgenommen/oderfüreinigeZeitentfallensoll.

VerleihungdesEhrenpreisesderStadtWien.DerStadtsenathatinsei
nerletztenSitzungbeschlossen,denalljährlichenfürdieFrühjahraus
stellungimKünstlerhausezurVerteilunggelangendenPreis5Millionenfestzustzen.DieausdemVorstandderKünstlergenossenschaftund
vierDelegirtenderemeindeWienbestehendeJuryhatdenPreisdemMalerAdolfCurryverliehen .

- - - - o- o
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HauptversammlungdesVerbandesfür freiwilligeJugendfürsorge .ImSit-¬
zungsaal des WienerGemeinderateswurdegestern die sechsteHauptver¬
sammlungdes allgemeinenVerbandesfür freiwillige Jugendfürsorgein
Wienabgehalten .NebendenVertretern der angeschlossenenWohlfahrts-¬
organisationennahmenfür die GemeindeWienSenatsratDr .Hornek ,Abge-¬
sandtederBundesverwaltung,FrauMarianneHainischundvieleVorstands-¬
mitglieder von privaten Wohltätigkeitsorganisationen teil .DerVorsit - ¬

zendeDr .Jaquemargedachtezuerstin warmenWortenderverstorbenen
VorstandsmitgliederMedizinalratDr .SamuelyiundDirektorFischer ,wo-¬
rauf die GeschäftsführerinPetra Belemden Tätigkeitsberichterstattete .
DerVerbandhat eineSammelaktionunterdemTitel „HelfetdenKindern"
eingeleitet ,die 62 MillionenKronenergab .DieGemeindeWiensubventi-¬
onierte den Verband im Jahre 1923 mit fünfzig Millionen Kronen ,vonde - ¬

nenzwanzigMillionenfür bestimmteKörperschaftengewidmetwarenund
dreißigMillionennachdenVerfügungenderVerbandsleitungverteilt
wurden .DieGemeindeWienhat außerdeman acht ,demVerbandangeschlos-¬
sene Vereine ,217 MillionenKronenverteilt .Gegenwärtigzählt derVer- ¬
band 125 Körperschaften ,die über 550 Fürsorgeeinrichtungen verfügen .

Im Jahre 1923habendiese Vereine mehrals fünf MillionenVerpflegs - ,
Beschäftigungs.undBeratungstage,sowieFällederoffonenFamilien-¬
fürsorge registriert und dafür rund fünfzig Milliarden Kronenausgege- ¬
ben .DemBericht des Aufsichtsrates erstattete Lehrer Mottl undüber

die Kassengebarungberichtete Professor Dr .Viktor Hammerschlag .Zu
EhrenvorsitzendewurdenJustizminister . D.Dr .FranzKleinundFrau
Marianne Hainisch unter lebhaftem Beifall der Versammlunggewählt .

Nachdemnochdie Mitgliedsbeiträge neu festgesetzt und einigeSatzungs-¬
änderungenvorgenommenwordenwaren ,wurdedie Versammlunggeschlossen .

AusstellungimGebäudedesStadtschulrats .AmSamstag,den31 .Maiwird
vom geschäftsführenden Präsidenten des Stadtschulrates Nationalrat
GlöckelimHofdes Gebäudesdes Stadtschulrates ,. ,Burgring9 ,eine
Spezialausstellung„Erziehungzu technischemDenken( Naturlehre )und
zu künstlerischem Ausdruck( Zeiehnenund Handarbeit ) "eröffnet .DieAus- ¬
stellung bleibt nur bis 15 ,Juni geöffnet und wird an Werktagenvon
9 bis 6 Uhr und an Sonn -und Feiertagen von 10 bis 12 Uhr frei zugäng- ¬
lich sein .AnWerktagenzwischen3 und5 Uhrundan Sonn -undFeiertagen
zwischen10 ünd12 Uhrfinden auchFührungendurchdie Ausstellungstatt .
KinderdürfennurdanndieAusstellungbesuchen,wennsievonErwachse-¬
nen begleitet werden .

—. .



WienerGemeinderatalsLandtag
Sitzungvom30 ,Mai1924.

Präsident-StellvertreterZimmerleröffnetdieSitzung.Eswird
sofortdie GesetzesvorlageübereinevorübergehendeErmässigungder
Fremdenzimmerabgabeverhandelt.BerichterstatterBreitnerführtaus,
daßimvergangenenJahrebereitseineErmässigungdieserAbgabefür
dieMonateMaibiseinschliesslichAugusterfolgtwarundfürdieses
Jahrgleichfallsbeantragtwird ,obwohldie beidenGremienderHotelierswerdenkönne.
an die Gemeindenicht herangetretensind .Wohlhabendie Besitzerder
SanatorienumeinesolcheErmässigungderFremdenzimmerabgabeangesucht
undes ist interessant ,daßsie als BegründungauchdieNachwirkungen
derAffäreHochenegganführten.EswirddieErmässigungderFremdenzim-¬
merabgabeumein Fünftel beantragt .Es ist sicher ,daß diegesamte
HotelindustrieuntereinergewissenVeberbürdungleidet .DieSteuer
isteineausgiebigeundesistwünschenswert,daßdurchdieErmässigung
gewisseInvestitionen ermöglichtwerden.

GR.Rotter(chr. soz. ):DiejetzigeGemeindemehrheithatmitihrem
SteuersystemkeinGlück .WirhabenwiederholtGelegenheitgehabt ,uns
mit denverschiedenenSteuern ,die unter demNamenBreitnersteuernbe- ¬
kanntsind ,zu begassen ,weilsich die Durchführungdieser Steuernals
äußerstschwierigerwiesenhat .SieglaubenmitdemSystem ,daßSiehier
eingerichtethaben ,denandernStädtenein BeispielzurNachahmungzuhaben

FußstapfenBreitnerszu treten :Undwosie es hie unddagemacht
haben ,sindsie nachkurzerZeitzudenaltenSystemenderfrüherenZeit
zurückgekehrt,dieauchaufdemGebietedesSteuerwesensnichtsoschlecht

war.NatürlichbehauptetdieMehrheit,daßdieseSteuernnotwendigsind,wiederineinemerträglichenZustandversetzensollen,gleichfallsimIn-¬weildurchsieeineAnzahlvonBettenerhaltenundvonEindernausgegpeistteressederFörderungdesFremdenverkehrserfolgen.DieMehrheitmußaber
nütztkeinVorrechnen,die SteuernmüssenvonderganzenBevölkerungge
tragenwerden .DieheutigeLuxussteuer ,ist eineVerkehrssteuer,sozusa-¬
geneineBestrafungfürdasSchlafenin Wien.Urpsünglichist die-¬
se Fremdensteuerbis zu 60Prozentgegangen ,manhat sie dannauf 30bis

spielt45Prozentherabgesetzt .Undauchhier , wiebeianderenAbgaben
nochdasfreieErmessendesMagistratseinegroGeRolle .Nichtnurder
hoheSatzwirktunheilvoll ,sondernauchderUmstand,daßdie Steuerauch
vonallenNebenleistungenabgehobenwird .DasgibtesaufderganzenWelt
nicht ,dsemanLift ,Gepäckaufbewahrung,Bad,Telefonzusammenrechnetund
vondemganzenBetragdemHotelier30bisProzentanAbgabeabnimmt.
DasResultatist vorläufig ,daßmehrals 20Hotelbetriebegesperrtund
einigehunderteHotelangestelltebrotlossind .DievorgeschlageneErmässi-¬
gungist so lächerlich ,daß es kaumdafür steht ,daß sich jemanddarum
bewirbt.WennineinemmittlerenHotel60. 000Kkostet ,somußderHote-¬
lier beiderermässigtenFremdenzimmerabgabestatt 24. 000K19. 000Kzah-¬
len .FreilichsummiertsichdasaberdadurchkanndemHoteliergewerbe
nichtgeholfenwerden .DieganzeFremdenzimmerabgabeliefert 28Milliar-¬
den .Wasspielt dasin IhremBudgetfür eineRolle .HieseSteuer
stelltübrigenseineDoppelbesteuerungdar ,denndieHoteliersmüssenja
auchdieWohnbausteuerentrichten .StR. Breitnerhatselbstanerkannt ,
daßdieLagedesHotelgewerbessehrschlechtist .Dascheintesdurchaus
unglaublich,daßdasGremiumderHoteliersnichtumeineHerabsetzungder
Steuerersuchthabensollte .WährendderWahlkampagnezudenNationalrats
wahlenhatStR .Breitnerwiederholtdaraufhingewiesen,daßdieBelastung
durchdieseSteuerlangenichtsohochist ,wiedievalorisiertenMietzin¬
se .NunhatimFriedeneinmittleresHotelin derInnerenStadt60. 000K
Zinsgezahlt.EszahlteanHauszinssteuer24. 000K, . . 345Millionen.
Jetzt musstediesesHotelimJahre1923zahlen :AnFremdenzimmerabgabe
580Millionen,anWohnbausteuerdiealteWohnbausteuervon15Millionen
unddieneuevon200Millionen.DannnochdieverschiedenenBreitnersteu-¬
ernwiedieGenußmittelabgabe,Lustbarkeitssteuern,diesozialenLasten
dasallesmachteineAusgabevonzirkamehralseinerMilliarde,also

mehrals 70 . 000Goldkronenunddreimal so viel als dieses Hotel imFrieden
anauszinssteuergezahlthat .UnddasagtdasberüchtigteOrgandes

HerrnKolberdieSeipelsanierungseischuld,wennsovieleGewerbetrei-¬
bendezugrundegehenundessoteuerist .RednerzählteineReihevondeut-¬
schenStädteauf ,diedieFremdenzimmerabgabeteilsermässigt,teilsganz
aufgelassenhaben.BeiunsinOesterreichhatVorarlbergdieFremdenzimmer-¬
abgabeganzaufgehoben.ZumSchlußstellt HednerdenAntrag,daßdieFrem-¬
denzimmerabgabenurvomreinenZimmerpreiseingehobenwerdenmögeund
schliesslich20Prozentbetragensolle ,aberauchnochweiterermässigt

VorsitzenderstelltdieUnterstützungfrage .DerAntragwirdgenügendunterstützt.
StR.Breitnerwillzunächstdashervorheben,worinermitdemVorred-¬nerübereinstimmt,nämlichmitderTatsache,daßdieGemeindeandem

FlorierendesHotelgewerbesinWieneinInteressehabe,IndieserBezie-¬
hungkannesnureineAnschauunggeben.DieGemeindeverwaltungkannaber
keineswegsdieAuffassungteilen,daßfürdenHaushalt28MilliardenFrem-¬
denzimmerabgabekeineHollespielen.FehltdieseSumme,dannmüssteeben
aufeineranderenSeiteeineBelastungeintreten,wasnurzuneuenSchwie¬
rigkeitenführenwürde.Esistvielkäüger,eineFremdenzimmersteuerein-¬
zuheben,alsdieHauszinssteuerdesFriedenszuvalorisieren,dieMietzinse
allgemeinzuerhöhen,dieVerzehrungssteuerwiedereinzuführenunddie
städtischenMonopolezurSteuermaschineriezumißbrauchen.Esistunbe¬
stritten,daßdieHotelsmehrAbgabenzahlen,alsdievalorisierteHauszins-¬
steuerausmachenwürde.Esistauchkaumdaranzuzweifeln,daßniedrige

geben,aberbisheresaußerösterreichischeStödtevermiedenindieZimmerpreiseeinegewieseAnziehungskraftausüben.Demgegenübermußimmer
wiederfestgestelltwerden,daßdieGemeindeverwaltungauchindenschlech-¬testenZeitennichtsunversuchtgelassenhat ,umdieFremdenindustriezu
fördern.Esistdochklar ,daßdiegroßenStrassenherstellungen,dieWien

werdenkann.NunsindfrüherauchSteuerneingehobenworden,abermanuchbestrebtsein,dietAusgabenzubedeckenunddadarfdieEinnahmeaussagtesich,daßmansovielerreichenkannalsdieSteuernliefern.DederFremdenzimmerabgabenichtübersehenwerden.SeitdemJahre1922wird
übrigensdieseAbgabeimmerwiederherabgesetzt .Esistvollständig
gleichgiltigwiedieSteueraufgebautist ,wirdsienurvomZimmerpreis
allein eingehobenundbleibendie Nebenleistungenunberücksichtigt ,dann
mußebenderSteuersatzhöhersein .DieMehrheitanerkenntrückhaltslos
dieWichtigkeitderFremdenindustriefürWienunddeshalbwirdauchheute
die ErmässigungdieserSteuerbeantragt.

BeiderAbstimmungwirddasGesetzinallendreiPesungenunver-¬
ändertangenommen.DerAntragRotterwirddemFinanzausschußzugewiesen.

StR .BreitnerlegtnundenGesetzentwurfüberdieErmässigungder
Lustbarkeitsabgabevorundbemerktdazu ,daßsowieimvergangenenJahr
fürdieMonateMai,bisDezembereineErmässigungderAbgabe10Pro-¬
zentbeantragtwird .DurcheinWeglassenderJahreszahl,solldieseEr-¬
mässigungfürdieseMonatenichtnuraufdasJahr1924beschränktblei-¬
ben ,sonderndauerndgelten.

GR.Kunschak(chr. soz. ):NurwenigeSteuernderGemeindesindso
umstritten,wiedieLustbarkeitssteuer .NichtnurdieMinderheitkämpft
gegendieseSteueran ,sondernauchbeidenAnhängernderMehrheitwird
überdiese Abgabesehr geklagt .DieGründehiefür sind leicht zufinden .
DieSteuerumfasstheutenichtnurVergnügungsstätten,sondernsieist
eineSteuergeworden,diemanals Prohibitivmaßnahmegegendie
Bildungsbestrebungenbezeichnendarf .Allerdingssagt dasGesetz ,daßder
Stadtsenatin solchenFällenvonderVorschreibungderAbgabeabsehen
kann.AbernurseltenerreichensolcheFälledenStadtsenat .Ichwill
in dieserTatsachedurchausnichtirgendwelcheParteipolitikerblicken.
DieseHandhabungerstrecktsichauchaufdiesozialdemokratischenVer¬
anstaltungenundish weiß ,daßauchin diesenKreisenwiederholtschwere
Klagengeführtwordensind .Eshat wohlniemandbei derSchaffungdie-¬
serSteuerdarangedacht,daßsiedieBildungsbestrebungenaufdemWie-¬
nerBodenunterbindensoll .Esistsehrzubeklagen,daßdieseSteuer
zusolchenEntgleisungenführt .Eszeigtsichauch ,daßdurchsieExi-¬
stenzenernstlichbedrohtwerden,wasbesondersdeutlichindenKampf,
dendieDirektorenderOperettenbühnengeführthaben ,zumAusdruckkam-¬
EineReihevonEinossinddurchdieLustbarkeitsabgabebereitsderart
betroffen,daßmansichnunveranlasstsieht,durchachtMonatehin¬



durchdieseBetriebezueinerwesentlichenHerabsetzungderSteuerzu
verurteilen.DarinliegtderBeweis,daßdasGesetzin dergegenwärti¬-¬
genFassungnichtmehraufrechtzuhaltenist .Esmußeinergründlichen
Umänderungunterzogenwerdenundich beantrage ,daßder Landtagbeschlie-¬
Benmöge,daßdieVorlageandenStadtsenatzurückverwiesenwirdund
dieserdemLandtageineHovellezumLustbarkeitsgesetzunterbreitet.
SchließlichsolleinernstesWortauchüberdiePauschalierungderLust-¬
barkeitsabgabegesprochenwerden .DerMagistratvereinbartmitdenVer-¬
eineneinegewissePauschalsumme,dieimgegenseitigenEinvernehmener-¬
folgt .Protzdemkommendannzur Veranstaltungoft mehrerePeamtedes
Magistrats,umdieZahlderPesucher,diePreisefürdenJuxbazarund
Tombolsfestzustellen ,woraufdanneine Nachtragsvorschreibungerfolgt .
Das ist mit demSystemeiner Pauschalierung nicht zu vereinbaren .Auch
die Kontrolleder VeranstaltungendurchdenMagistraterinnertsehr
anvormärzlicheZeitenunddieHerrenwerdenjetztschonallgemeinals
Spitzelbezeichnet.DiesePraxishälteinergerichtlichenUeberprüfung
nichtstand .EntwedergehtderMagistrataufeinePauschalierungoder
auf eine Verrechnungein .Beidesaber ist unmöglich.

GR.Orel(chr.sot.)gibtseinemBefremdenAusdruck,daßbeider
HerabsetzungderSteuergeradedieKinotheaterbegünstigtwerdensollen,
währendandereUnternehmungen,diewirklichkulturförderndsind,von
dieserBegünstigungausgeschlossenwerden.DieKinoseiennichtKultur¬
stätten ,sondernsie wirkeneherkulturzerstörend,sie sindeinAusdruck
desMaterialistischenZeitgeistes,nichtsanderes,alsGeldinstitute,die
demUnternehmermöglichsthoheEinnahmenbringensollen .Nachderganzen
TendenzdesGesetzessei es derGemeindenurummöglichsthoheSteuer¬
erträgnisse zu tun ,die wahrenKulturerfordernisseberücksichtigesie
nicht .WiebeidiesemGesetzhabenauchdieSozialdemokratenseinerzeit
beiderVermögensabgabesichverhalten.RednerschliesstsichdenAusfüh¬
rungendesGR.KunschaküberdiePraxisbeiderPauschalierungderLust-¬
barkeitsabgabean ,wendetsichgegendiesehroftungerechterfolgenden
FachtragsvorschreibungenundbringtauspersönlicherErfahrungeinen

FallzurKenntnis,inwelchembeieinerVeranstaltungnachträglicheine
Mehrzahlungeingehobenwurde,unterderBehauptung,daßentgegendem
ursprünglichenProgrammeineTanzunterhaltungstattgefundenhabe .In
Wirklichkeit sei auf dieser Veranstaltunggar nicht getanzt worden .Aus
dieserTatsacheziehtRednerdiaSchlußfolgerung ,daßdieMagistratsbe-¬
amteneinfachdenAuftraghabengewisseVeranstaltungenmitErerschwe-¬

rendenSteuernzubelegen.EinsolcherVorgangliegtkeineswegsimin-¬
teressedesAnsehensderGemeinde.BeieinerAbänderungdesGesetzesmö-¬
gedaraufBedachtgenommenwerden ,daßnurwirklicheVergnügungenund
UnterhaltungenzurAbgabepflichtherangezogenwerden.

StR. BreitnerpolemisiertgegenKunschak,derseinenAntragdamit
begründethabe,daßdieTendenzdesGesetzesselbstrevidiertwerden
müsse .Esliegt abergar keineVeranlassungvordie Tendenzheutean-¬
dersaufzufassen,als sie beiderFormulierungaufgefasstwordenwar.
DieTendenzwarin derNachkriegszeit ,in derZehntausendevonMen-¬
schenunterdenallergrösstenSorgenundEntbehrungenihrDaseinfri-¬
sten ,diesichdarüberhinausetwasleistenkönnen,einenBeitragzu
dengroßenAufgabendenGemeinwesensaufzuerlegen.SchonimAufbau
desGesetzesist einwesentlicherUnterschiedzwischenjenenVeran-¬
staltungen,diezueinemgrößernodergeringernTeilBildungscharakter
habenundandere,diealseineLustbarkeitindereigenstenBedeutung
desWortesanzusehensind,erkenntlich.ManmagesalseinederNach-¬
kriegserscheinungenbedauern,daßwirnauchdas ,wasmitzueinem
StückhöhererKulturgehört,mitSteuernbelegenmüssen,aberdieses
Bedauernkommtebenreichlichspät .UndsolangeichderPriegnus

genSteuerbelegen,wirdmannochvonrechterträglichenDingenspre-¬
chenkönnen .Wieimmerdie neueFormulierungdesGesetzes ,wieKun-¬

schakbeantragthat ,aussehenmöge,manwirdniemalsumhinkönnenganz
allgemeingünstigeRegelnineinergroßenStadtaufzustellen,wodoch
dieBetriebesovielfältigerNatursind ,undschliesslichwürdebei
allemErnstmitdemallekompetentenFaktorenvomMagistratbiszum

LandtagsichumeinJesetzübereineneueLustbarkeitsabgabebemühen
sollten ,kaumein anderesnennenswertesErgebnisherauskommen ,als
durchdasbereitsbestehende.Rednerwillgarnichtleugnan ,daßsich
nichtbloßbeidenGegnernsondernauchbeideinenParteifreunden
kritischeStimmenerheben,diedieWirkungendesGesetzesnichtgerade
begrüssen.DasgehörtebenmitindasKapitelderSteuerzhlenalsetwas
nichtsehrangemehmesempfundenwird ,insbesondere ,wenneswirklich
guteZweckesind,diezugunstendesGemeinwesenseineSchmälerungerlei
denmüssen.DamagebendochnurdieUeberzeugungversöhnen,daßdie
GemeindeverwaltunginreinsachlicherWeisevorgehtund" mitihrenMagnahmennachkeinerRichtungeineSpitzehineintragenwill .

GewißwerdendurchdieseSteuerdieBetriebinihrerEntwicklunggeför-¬
dert .Aberetwasanderesist vonnochvielentscheidendererBedeutung.
InderNachkriegszeithatsichderVergnügungsapparatWiensineiner
ungeheuerlichenWeise,undzwargegendenWunschderGemeindeund
vielfachinfolgevonMaßnahmendesBundesvergrößert .DieGemeinde
warbeispielsweisederAnsicht,daßwirinWier genügendKino-¬
sitzehabenunddennochhatdieRegierungtrotzdesWiderspruchsder
GemeindeneueergnügungsbetriebeebensoKinowieTheaterbewilligtund
siehatdamiteineübermäßigeKonkurrenzgeschaffen.Gegenüberdem
letztenFriedensjahre1913habenwirgegenwärtigum1629Theatersitze
mehr .ImFriedengabesKonzertsälemit6098Sitzen ,jetzthabenwir
solchevon9306Sitzen .ImFriedenhattenwireineneinzigenZirkusmit
1500lätzen,gegenwärtighabenwir11Zirkussemit12. 290Plätzen,also
um10 . 790Zirkusplätzemehrals imFrieden .1914hattenwir15Kabaretts
Varietésund ,gegenwärtig25 .1914gabes50. 307Kinoplätzein Wien,gegen.
wärtig66. 580,alsoum16. 243KinoplätzemehralsimFrieden,obgleichdie Bevölkerungum300 . 000Menschenkleiner gewordenist undwireine
zusammengebrocheWirtschaftundeinenverloren/Weltkriegzubeklagenha-¬
ben .Dazukommennoch160Konzertkaffeehäuser,144Konzertrestaurant,
45Bars.EshatsichauchdieAnzahlderOperettenbühnenvergrössert,
kurz ,diesegewaltigeAnzahlvonVergnügungsbetrieben ,kannnichtimmer
bestehen,esmüsseneinigezugrundegehen.GR.Kunschakhatsichauch
mitderPauschalierungderLustbarkeitsabgabebeimanchenFestlichkei-¬
tenbefasst .Mitallem"achdruckundmitdergrößenEntschiedenheit
mußichjeneVorwürfeundAnwürfe,dieergegenMagistratsorganevorge-¬hat

brachtzurückwwisen.(UnruhebeiderMinderheitundZurufe:Istnicht
geschehen,imGegenteil!)StR.Kunschakhatdavongesprochen,daßdiese
RevisionsorganeeineArtSpitzeldienstversehen.Dasist etwas ,wasab-¬
zolutnichtzutrifft ,dieseOrganeerfüllenihrePflicht .

GR. Kunschak:Natürlich !EinSpitzeldienstist es aberdoch!
StR .Breitner:Esist garkeinSpitzeldienst,sonderneineganz

selbstverständlicheUeberprüfungderAngabenderParteien.EsistdocheinfachunmöglichdiePauschalierungunterallenUmständengeltenzulas-¬
sen,auchwenn,wiemitunterfestzustellenist ,ganzfalscheAngaben
gemachtwurden.Wenn ParteienwiedurchdievorgenommeneRevi¬
sionbewiesenyird,bezüglichderEintrittspreisenichtdasrichtigean-¬
gegebenhaben.InsolchenFällenerfolgteineNachbemessungundesist
absolutkeinSpitzeldienst,sonderndieFeststellungnotwendigerWahr-¬
heiten,wenndieRevisionsorganeamOrtederVeranstaltungerscheinen
undbeispielsweisekonstatieren,daßentgegenderprokolliertenAussage
deseranstalterssichandieAkademieeinTanzvergnügenanschliesst,
wodurchdieVeranstaltungineinehöhereKategorieeinereihtwerdenmuß.
Esist auchkeinSpitzeldienst,wennfestgestelltwird ,daßdieVeranstal
tungnichtetwawievorherangegebenwurdevon500Personen,sondern
von3000Fersonenbesuchtist ( UnruhebeiderMinderheitundZurufe :Das

sieht manja nachdemSaale ! )
darinausdrückt,daßwirauchOpernundKonzertemiteinerzehnprozenti.StR .Breitner :BeiVeranstaltungen,dieimFreienstattfinden ,sindsol-¬

chefalscheAngabendurchausmöglich .DiePauschalierungist keinein
seitiggiltigerVertragsonderngilt fürbeideTeileundsohabeich
inallerEilefeststellenlassen,daßbeieinerganzenReihevonVeran-¬
staltungenVergütungenderpauschaliertenSummeseitensdesMagistrates

anstandsloserfolgten ,wennes sich ergab ,daßdie Veranstaltervonun- ¬
richtigenVoraussetzungenzuihremUngunstenausgegangensind(Hört!Hör



Hört !bei der Majorität ! )Ich erwähnederartige Veranstaltungen ,die
ihnenparteimägignäherstehen .. B.die SchulschwesternSt .Petrus ,
Claver ,Sodalitäthatten100. 000pauschaliertunderhieltenninDrit-¬
tel desBetragesrückvergütet .DieSportvereinigung„Arminia “hatten
statt einesBesuchesvon600FersonenbeieinerVeranstaltungnureinen
solchenvon250fersonenzuverzeichnenunderhieltenvondreiMillionen

DomdeutschenTurnverein ,dessemFestevomKroneneineinhalbrückvergütet.
Ministerihrer Parteibesuchtwar ,ist voneinemPauschalbetragvon
sechsMillionen ,eineRückvergütungein eineinhalbMillionengeleistet
worden .DieJedermannspielehabenvoneinemPauschalevon12Millkonen
sechs Millionenrückvergüteterhalten .( LebhaftesHört ,hört !beider
Majorität )Nunkönntemansagen ,daß eine Pauschalierungüberhaupt
nicht vorgenommenwerdensoll .Aberes gibt Veranstalter ,dieWert
darauf legen ,zu wissen ,daßsie bei einer bestimmtenAnzahlvonBe- ¬
sucherneinenbestimmtenBetraganLustbarkeitsabgabebezahlenmüs-¬
sene Und es ist auch für den Magistrat ,besonders im Fasching inner - ¬
halb vonzehnWochen7200Veranstaltungenstattgefunden haben ,eineEr- ¬

leichterung ,wenndie Lustbarkeitsabgabepauschaliertwird .DieFälle ,
vondenendie GRe ,KunschakundOrelgesprochenhaben ,gehörengewiß
nicht zu den alltäglichen .In Wirklichkeit ist die Sache so ,daßdie
AngabenderParteienrichtigsind ,zumalsichdieErkenntnisschonher-¬
ausgeldethat ,daßes nichtviel ,nützt ,falscheAngabenzumachen,Man
kannsagen ,daß in 80 Prozent aller Fälle eine Nachzahlungnichtstatt - ¬
gefundenhat .GR-OrelhatseineAusführungvoneinemunrichtigenGe-¬
sichtspunktausgemacht,wenner sagte ,diebesondereBegünstigungder
Kinosbeweise ,daßdie Gemeindeverwaltungfür anderekünstlerischeVer-¬

anstaltungennichts übrighabeundder Kunstfremdgegenüber-¬
steht .Erübersiehtda ,daßdieallgemeinBegünstigungenfürdieSommer-¬
monatebereits imVorjahredauerndbeschlossenwurdenunddaßnurbezüg-¬
lich der KinoseineAenderungder Jahreszahlvorzunehmenist .Wenndie
Prosatheater,dieOper ,dieernstenKonzerte,dieRezitationsvorträge
imallgemeinennureineSteuervon10 .Prozentzahlen,dieindenSommer-¬
monatenauffünfProzentherabgegetztwird ,dieBegünstigungderKinos
im ganzenstatt der 40 %igenSteuer eine 30 %igeausmacht ,so kannman
nicht sagen ,daßwirimKinohöhereKulturmöglichkeitenerblicken ,Was
die AngabendesVorredners ,bezüglichder Vermögensabgabebetrifft ,so

stellt Rednerfest ,daßdiesevoneinerchristlichsozialenbürger-¬
lichenRegierungeingebrachtundvertretenundvonderbürgerlichenMehr-¬
heit desParlamentsbeschlossenwordenist .Mankanndurchausnichtda¬
vonsprechen,daßdieLustbarkeitsabgabeechtenBildungsbestrebungen
dircktprohibitiventgegenwirkt,denndiepopulär-wissenschaftlichen
VorträgesindvonallenAbgabenbefreit ,eskannalsodavoneinerBe-¬

bildeteinträchtigungdurchdieSteuernichtgesprofhenwerden .Ebenso
dieSommersteuervonfünfProzent,diewertvollenAufführungenauf.
erlegtist ,kaumeinHindernisin ihrerEntwicklung.Rednerbittet
schliesslich umdie Ablehnungdes AntragesKunschakundZustimmungzu
seinenAnträgen .( Beifallbei derMajorität) .

StR .Kunschakberichtigttatsächlich ,daßer gegendieBeamten
desMagistratskeinenbeleidigendenVorwurferhobenhat .Erhabenurkon-¬
statiert ,daßRevisionsorganein größererZahlausgeschicktwerden ,aber
gewißerfülendiedortnurihrePflichtundkommenauftragsgemäß
hin .DieBevölkerungaberbetrachtediesalseinenSpitzeldienstunddes-¬
halb habeRednerverlangt ,daß die Organedes Magistrats vondieserodio- ¬
senBeschäftigungbefreitwerdenmögen.Essei ihmnichteingefallen,
dieAbschaffungderUeberprüfungüberhauptzuverlangen.Erwolltenur
vemindern,daßmannichtvomEmabeneninsLächerlichefalle ,wie
wennein RevisionsorgandesMagistratszur Sylvesterfeierdeschrist -¬
lichsozialenKlubsimRathauskellerkomme,umnachzusehen ,wievielPer-¬
sonenimExtrastüberlseien .(Heiterkeit).

SchliesslichwirddasJesetzinersterundinzweiterBesungan-¬
genommenundder AntragFunschakabgelehnt .

NachdemGR. GroligüberdieermehrungderBundeskellereininspek -¬torenreferiert hatte undseineAnträgeangenommenwordenwaren ,schloß
derVorsitzendedieSitzung.

Wiener Gemeinderat
Sitzungvom30 . Mai1924.

Bgm.SeitzeröffnetdieSitzung.EswirdindieTagesordnungein-¬
gegangen .

GR. Dr. FränkelbeantragteinenZuschußkreditzurDeckungderMehr-¬
kosten von 25 Millionen KronenbeimAusbaueiner Schleife Lehngasseund
der Herstellungeines zweitenGeleises in derFavoritenstsasse .

GR .Untermüller( chr . soz . )erklärt ,demAntragselbst zuzustimmen,
undbringtvor ,daßamletztenFeiertag trotzdesschönenWetteri
der Strassenbahnverkehrnicht nur nicht verdichtet ,sondernsogarge- ¬
drosseltwordensei .VorherhabemanausdenZeitungenvonPifferenzen
mitdemStrassenbahnbedienstetenerfahrenunddaszueinerZeit ,wodie
VerlängerungdesStrassenbahnverkehrsbis Mitternachtangekündigtwurde.
AnstattdieserangekündigtenVerkehrsverbesserungist abereineDrosse-¬
lungeingetreten ,nämlichdie EinstellungdesBahnhofrundverkehrs.Die
BevölkerunghabeeinInteressedaranundeinRechtzuverlangen,daßdie
Strassenbahnangelegenheitennicht als reine Parteisache behandeltwer- ¬
den .Essei zuhoffen ,daßes geingenwerdedie Differenzenmitden
StrassenbahnbedienstetenmöglichstbaldzueinembefriedigendenAbschluß
zubringen ,dennderBevölkerungkönneesnichtgleichgiltigsein ,des
einzigenVerkehrsmittels,dasihr nochgebliebenist ,beraubtzuwerden.

GR. Kunschak(chr. soz. )lenktdieAufmerksamkeitaufdenZustandder
Strassenbahngeleisebei der BiegungKinderspitalgasse-Gürtel,die erals
beispiellosschlechtbezeichnet .DieSchienendortseienvollständig
durchgefahren,dieStrassenbahnzügekönnendiegefahrvolleStellenurin
sehr langsamenTempopassieren .Dieser Zustandbestehe schon seit Mona- ¬
tenundRednerbittetdenBürgermeisterendlichAbhilfezuschaffen.

VB .Emmerlingerklärt ,der ZustandderSchienenanderbezeichneten
geleisekurvesei tatsächlich dringendreparaturbedürftig .Abermanmüsse
bedenken ,daß das bestehende Strassenbahnnetz über 20 Jahr alt ist und
daßdie AuswechselungenschadhafterSchienennicht auf einmalvorgenom¬
menwerdenkönnen .EswerdemitHochdruckgearbeitet ,dieReparaturen
ausVerkehrsrücksichtenhauptsächlichin derNachtbewerkstelligtundzu
diesemweckeseienüber600Arbeiterin "achtschichtentätig .DieAus¬
besserunganderBiegungEinderspitalgassewerdeam15 .JuniinAngriff
genommenwerden.

GR.Holaubek( chr .soz . )erinnertanseinenAntragbeimAusgang
der Linie 40 eine Schleife bis zu mDöblingerNriedhofunddemkauf- ¬
männischen Spital anzulegen und ersucht den Referenten diesem lang gadeg - ¬

ten Wunscheder DöblingerundWähringerBevölkerungendlich zuerfüllnn .
DerReferentenantragwirdsodannangenommen.



BürgermeisterSeitzmachtfolgendeMitteilung:IchbinimLaufedes
TagesvoneinergroßenZahlvonGemeinderätenundauchvonVer-¬

derStraßenbahnersuchtworden.BekanntlichhatdieAbsichtbektanden,
denNachtverkehrweiterauszudehnen.UeberdieseAbsichthabendiezustän-gerähreineMilliardeKronen.
digenStellenmitderPersonalvertretungverhandelt,alsmanzueinem

ratssitzungdenAntragaufVerlängerungdesAbendverkehrszuunterbrei-Ersatzofenaufgestelltwerdenmüsse,sokännenachdenBerechnungendes
keBeunruhigungderStrassenbahner,damitauchdieAuslödunggewisser
ForderungenunddieVerweigerungderMehrdienstleistungenzurFolgehat-¬
ten .UeberdieseForderungenwirdseit zweiTagenverhandelt .Ichbinbei
derEigenartsolcherVerhandlungenjetztnichtinderLagenähereMittei-¬
lungenzumachen,weilsichja dieLagevonStundezuStundeändert.
IchwerdeaberselbstverständlichimgeeignetenZeitpunktdemGemeinde-¬
rat undderOeffentlichkeitberichten.

GR.ThallerbeantragtdieBewilligungeinerSubventionvon80Mil-¬
lionenKronenfürdenVereinZentralbibliothekundverweistaufdiever-¬
dienstlicheTätigkeitdieserInstitution.

GR. Erel(chr. soz. )wendetsichgegendieErhöhungderSubventionfür
denerwähntenVerein,dessenTäigkeitlediglichnegativgerichtetsei,
währenddieVolkslesehallebeiderSubventionierungregelmäßigübergangen
werdemitderganzunrichtigenBegründung,daßsieparteimäßiggefärbt
sei .InderVolkslesehallewerdenabernurWerkeausgeschlossen,die
ReligionundSitteuntergraben ,ansonstenwerdenaberalleliterarisch
wertvollenErscheinungenaufgenommen ,Rednererklärt ,erkönnederSub-¬
ventionvonInstitutionennichtzustimmen,dieoffenkundigdestruktive
Tendenzenverfolgen.DerReferenterklärtinseinemSchlußworte,dieArbeitderZentral-¬
bibliotekseidurchausnichtdestruktiv,sondernsehrpositivundaufbau-¬
end .HingegenentsprechedieVolkslehallenichtdenAnforderungen,die
mananeinewirklichneutraleInstitutionstellenmüsse,dennunterihren
BücherbeständenfindensichnochIndianerbüchervor ,beispielsweisedie

Bücher,diemansonstmitdemSchriftenKarlMay' sundandere
landläufigenAusdruckSchundbezeichnet.DerReferentenantragwirdsodannangenommen.

GR.Kokrda(Soz.Dem. )berichtet,daßdieStechviehschlachtanlagein
St .MarxderVollendungentgegengehe.DadurchhabendieApprovisionierungs
anstaltenWienseinesehrwichtigeAusgestaltungerfahren.DerReferent
beantragtimZusammenhangemitderVollendungdesBauesvom16 .Junian
denStechviehzwangobligatorischeinzuführenunddenentsprechendenAbän-¬
derungenerSchlachtungsordnungundderBetriebsordnungzuzustimmen.

VB.Hossbemerkt,daßausderEinführungdesSchlachthauszwanges
BezirksteilenwohnendenGewerbetreibendenvieledenineinigen

Schwierigkeitenentstehen.VieleFleischhauerund"irtekaufenihreKäl-¬
berundKitzenindenangrenzendenLandgemeinden.Wennsienundurchsie
verhaltenwerden,dasStechviehindementferntliegendenSt .Marxer
Schlachthauszuschlachten,werdensieesvorziehen,dieSchlachtung
gleichindenLandgemeindenvollziehenzulassenunddadurchwerdender
GemeindenamhafteEinnahmenentgehen.Rednerverweistauchdarauf,daß
bührenbedeutendgewachsenseien.Manmögealsodiejetztbestehenden
genSystembrechen,wonachdieKostenfürNeubautenausdenlaufenden
Gebühreneinnahmenbestrittenwurden,anstattausKreditenbedecktzuwer-¬

den .DerReferententgegnet,mankönnebeieinemallgemeinenStechvieh-¬zwangnichtaufbestimmteBezirksteileRücksichtnehmen,BezüglichderVOrgesehen.WasdieAusführungendesRednersderOppositionbetrifft,
Bebührenverweiseerdarauf,daßdiePeschickungdesRindermarktesjetztdaGderStrompreiseinhöherersei ,alsimFrieden,sokannmannicht
umungefähr40 %geringeristalsimJahre1922.WennsiesichimHerbst
nichtwesentlichbessert,werdedasPräliminaremiteinemempfindlichen
Fehlbetragabschließen.DieGebührenhabennochbeiweitemnichtihre
Höheerreicht,wievordemKriege.

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
BR. KokrdabeantragtsodanninderstädtischenBäckereiSpinnerinam

treternderPressewiederholtumAuskunftüberdiejüngstenVorgängebeiEreugeinenErsatzofenaufzustellenundzudiesemZweckedeninSteinklamm
befindlichenBackofennachWienzutransportieren .DieKostenbetragenun¬

GR.Köwber(chr. soz. )bezeichnetdieseAusgabealsvollständigunnütz.
günstigenErgebnisgelangtwar ,entschloßmansichderheutigenGemeinde-iele WienerBäckereienverfügennurübereinenBackofen.Wennschonein

ten .InletzterStundejedochergabensichSchwierigkeiten,dieeinestar -LednersderTransportsamtdenKostenhöchstens200MillionenKronener-¬
fordern .Ueberhauptsei nachseinerAnsichtdieseineunnützeAusgabe.

StR,KokrdaerklärtderAnsichtdesVorrednersnichtzustimmenzu
kännen .DerOfen ,derin Steinklammsteht ,ist dortganzunnützundwürde
wennernichtinGebrauchkommt,inkürzesterZeitdemRuinentgegengeben

Dadurchwürden180MillionenKronennutzlosverloren.DurchdieUeber-¬
führungdesOfenwirdauchderBäckereibetriebbis zu100%seinerKapa
zitätausgenützt.ImübrigensindzudenangefordertenKostenauchdienicht bloß
einerweiternbaulichenAusgestaltungdesBetriebesundderUeberfüh-¬
rungdesfensenthälten.

GR.Rotter(chr.soz.):Eswärebesser,wennmandasSelddenBäckern
zukommenließe .SiemüssengenugSteuernzahlen.

StR. Kokrda:DieseBäckereiwarauchfrühervomBundebetriebenwor-¬
den ,dieGemeindehabedasselbeRechtwieer .

GR. Rotter(chr. soz. ):DieGemeindeist nichtdaumdenGewerbetrei¬
dendenKonkurrenzzumachen.

StR.Kokrda:EshandeltsichalsonichtumeineVergeudungvonSzeu¬
ergeldern,sondernumeineBewahrungvonSachgütern.Hednerbittetum
AnnahmeseknerAnträge.

BeiderAbstimmungwerdendieAnträgeangenommen.
NachdemGR. LötschübereinGrundtausschüberkeinkommeninGroß¬

Jedlerseereferierthatte ,dasvomGemeinderatgenehmigtwird ,refertert
GR.MichalüberdieAnschaffungundAufstellungeinesPhasenschiebers

für dasUmspannwerkFloridsdorfderstädtischenElektrizitätswerke,wo¬
füreinSachkreditvon2600MillionenKronenverlangtwird.

GR. Schelz(chr. soz. )hatgegendieAnschaffungdesPhasenschiebers
nichts einzuwenden ,beanständet nur ,daß der Sachkredit ausden
Betriebsmittelngenommenwerdensoll ,undzwarnichtnurausdenendes
Jahresl924,sondernzumgrößtenTeileausdenendesJahres1925 .Wirha¬abgabe
benseit Jahreneine vierprozentige„asserkraft/undhier handeltessich
umeinevergrösserungderzukünftigenWasserkraftanlage .Infolgedessen
könntemanmitde :WasserkraftabgabedieBedeckungfinden.StR.Breitner
hatin einemVortragerklärt ,daßwirgegenüberdemFriedennureine
700facheVermehrungderStromkostenhaben .DasstädtischeElektrizitäts-¬
werkhaterklärt ,daßunsereStrokostenaufdas10. 000fachegestiegen
sind .RednerhatausdenKostendesLichtstromesunddesKraftstromesein
13. 000facheVerteuerungdesFriedesnpreisesermittelt,undschließtda¬
raus ,daßdiestädtischenElektrizitätswerkemiteinem120ZigenVerdienstprotestiert dagegen,arbeiten .Redner daskünftighinalleNeuanschaffungenausden
Betriebsmittelngedecktwerden.

GR. Michalerklärt ,weshalbeinTeilderSummefürdie&Anschaffung
infolgederSteigerungdesAuftriebesdieEinnahmenausdenSchlachtge-desPhasenschieberserstimnächstenJahreseineBedeckungfindensoll,damit ,daßdie MaschineprobeweisenochimVahre1925zu laufenhaben

ziemlichhohenGebühreneinerRevisionunterziehenundmitdemgegenwätti-Wird,ehesiebezahltwerdenwird.DasgehörtzudenLieferungsbedingun-¬genunddeshalbmußdergrößereTeilderBezahlungerstimnächstenJahrdass
eistet erden .Auchdie Anschaffungsspesenaus Jetriebsmitteln be¬gel

decktwerden ,hat seineBerechtigung,dennsiestellt
eineErneuerungdarundeinErneuerungsfondistfürdieseZweckenicht

KraftstrompreisundPichtstrompreiszusammenziehenunddaraus
einenDurchschnittnehmen.

DieAnträgedesReferentenwerdenangenommen.



St.NichterrefertertüberdieErhöhungderGebührenfürdieFeu-¬
erwacheimTheater-undFonzertlebenundbeiTanzunterhaltungen ,dieproVorstellung(Veranstaltung) undMannin Theater -undKon¬
zertsälen30. 000K ,in RauchtheaternundZirkussen40. 000Kundbei
TanzunterhaltungenbeieinerDauerbiszusechsStunden,160. 000,bei
längererDauer250. 000Kbetragensoll .

GR .JosefMüller( chr . soz. )wünschtzuwissen ,in welcheKategorie
nui stattfinden ,diveranstaltungeneingereihtwerden,beidenenVorträge

dieaberkeineTanzunterhaltungensind ,fernerbitteter ,daßden
MagistratWeisungengegebenwerden ,wie “er bei Veranstaltungenmkt
verzögertemBeginnundwennunvermutetsichaneineUnterhaltungein
Tanzanschliesse ,vorgegangenwerdensolle .

StR. Richterentgegnat,daßwegendiesesWachdienste. s,dernurindenAbendstundenstattfindetmdieGemeindeWieneinenhöherenStandvon
35Feuerwehrleutenhabe,dieauchbesondersentlohntwerdenmüssen.Un-¬
terhaltungen,beidenennichtgetanztwird ,werdendensogenanntenRauch-¬
theaterngleichgestellt.ImübrigenspieltderBetragfürdieFeuerwa-¬chebeidengroßenKosteneinersolchenVeranstaltungfastgarkeine
olle .

DieAnträgewerdenangenommen.
GR. SchützbeantragteineAbänderungderBaulinieaufdemGaudenz-¬

dorfergürtel .

GR. Müller( chr . soz .beantragtdie RückverweisungdiesesAntrages,
die jedochabgelehntwird . Angenommenwird der AntragdesReferenten .

GR .Hausnitzbeantragt die Kredite für Mitanlagen ,Gas
leitungsanlagen gegen Teilzahlungen undasmesserbeschaffund
Mit diesen Arbeitungenwird die Leistungsfähigkeit sovoll
ständiginAnspruchgenommensin ,dasseineweitereAusfüh
rungnochfolgenderAnmeldungenfürdasheürigeJahrnicht
ih Betracht gezogen werdenkann .
GR -Erbanfragt an ,warumtrotzdem Parteien dieseInstalla -¬
tion von Gaseinrichtungenbezahlenmüssen .Schliesslichwünsc .
sche Rednerauch zu erfahren ,wasmit den AnträgendesGemein.
deratesSchlezüberdieUntersuchungderGiftigkeitdesGase
geschehensei .
GR.Raunnitzerklärt ,dassdieParteiennurdannfürdieIn-¬

stallationetwaszuzahlenhaben,wennsiemehrals650. 000
Kronenkostet .Wasdie Untersuchungüberdie Giftigkeitdes
WienerGasesanlangt,sohatBergratSedlacekeineUntersu-¬
chungvorgenommenundeinGutachtenerstattet.

StadtratSiegelbeantragtdieErrichtungeinesWohnhausbaues
in der Kreuzgasse - Antonigassein Währing .Die Baukostenbetragen15 . 5

Milliarden Kronen und warden 120 Wohnungenerstehen .
GR .Stögererklärt ,es bereiteihmkeineFreude ,wennMilliardenum

Milliarden für die Bekämpfungder Wohnungsnotaufgewendet werden ,ohne

dassdamitirgendetwaserreichtwird. Esist eineSysiphusarbeit,daja
der Chefdes Wohnungsamtesselbst erklärt hat ,dassdie Wohnungsnotwächst
Mitder bewusstenLügevomschwerbedrohtenMieterschutzhabendieSozial -¬
demokratendie Wienerüberlistet undnochmalsdie VerwaltungdieserStadt
erobert . SeitdemJahre1914hat die Zahlder Judenin Wiensichverdrei-¬
fachtundes wurdenihnentausendevonWohnungenüberwiesen .DieGemeinde
hat bekanntlich auch versucht ,durch StockwerksaufsetzungenneuenWohn- ¬
raumzuschaffen. WieleichtfertigdavomGrundsteingearbeitetwurde,
zeigtsichbeieinemHausin derGoldeggasse.DortwirdderGrundstein
zumGrabsteinderBewohnerwerden .VondenWändenrinntdasWasserherun-¬
ter ,dieFussböden/vollvonAstlöchernundaussehrschlechtemHolz,dass
sichlostöst( RednerweistaucheinensolchenHolzspanvor . )Fensterriegel
sind dort angebracht ,die sonst nur auf demLandin Ställen verwendet
werden.DieLeute ,diedortwohnen,habensichihreWohnstättenganzanders

vorgestellt . "
StadtratSiegelsagt ,dassderGrundsteinmitdenTischlerarbeiten

nichtszutunhatunderdieAngabendesGemeinderatesStögerüberprüfen
lassen werden .

DerAntragdes Referentenwird hierauf einstimmigangenommen .

StadtratSiegellegtnundenEntwurfüberdenWohnhausbauBrand-¬
mayergasse-Margaretengürtelvor . Eswerdendort445Wohnungenund43Ein-¬
zelzimmererrichtet .AuszweiZimmernsamtNebenräumenwerden223Wohnun-¬
genbestehen ,alle anderenWohnungensindkleener .DieAnlagewirdauch
einenAufenthaltsraumfürdieKinderenthalten,der280Quadratmetergruss
seinwird ,ausserdemwirdeineWökkücheerrichtetundWerkstättenund
Atelierseingebaut. DieBaukostenbetragen43MilliardenKronen.

GR. Merbaulbeklagtsichdarüber ,dassderganzeMargaretengürtel
durchdie Ziegelhaufenabgesperrtwurde ,wodurchdie Geschäftsleuteeinen

- bedeutendenSchadenerleiden .DieZiegelwurdennurzuReklamezweckenan-¬
gehäuft.DieGemeindehätteauchdiePflichtdendortansässigenHandels-¬
gärtneranderswärtigunterzubringen,diesist abernichtgeschehenund
derMannist ruiniert. DenHofdieserWohnhausanlagekönneambesten
als Kanalgitterhof bezeichnen .

GR.Biber(christl.soz.)bemängelt,dassdieausgestelltenPlänenicht
signiertseienunddieAusschreibungimAmtsblattam14. Maierfolgte
undalsSchlussterminfürdieEinreichungvonOffertender17.Mai
festgesetztwar.EskanndochdenInteressentennichtzugemutwerden,
dassinsokurzerZeiteinOffertübereinenBauvon19Milliarden
Kostenaufwandkalkuliertwerde.Esscheintalso ,dassdairgendetwas
nicht in Ordnungsei .DievorgeseheneHöhe vonsechs Stockwerkenmit
zweidarübergebautenAteliersist eineRücksichtslosigkeitgegen
dieBewohner,weilkeineAufzügevorhandensind .Zubemängelnistauch
dieverschwenderischeAusstattungdesBaues,diebreitenStiegenund
diegrossenLaubengänge.DasallesverschligtvielGeldundkommteiner
VerschleuderungderSteuergeldergleich.

StadtratSiegelerinnertdaran,dassseinerzeitindemGebiet,dass
jetztvollständigverbautwerdensoll,vielehundertevonGärtnernan-¬
sässigwaren,diegleichfallsderErweietrungderGrosstadtweichen
mussten.JetzthandeltessichumeineneinzigenGärtner,dernicht
nureineWohnungs,ondernvonderGemeindeaucheinGeschäftslokalund
eineangemesseneAbfertigungerhält .DieAbsperrungdesGürtelskann
wohlkaumGeschäftsleutebetroffenhaben,dadortkeineGeschäftsleute
sind .EineAbsperrungderBrandmayergasseist abergarnichterfolgt.
DieStadtWienist auchverpflichtetdenVolkswohnungsbautenbesonde-¬
reAusstattungzuwidmen,sodassunsererAnsichtnach ,dieBedenken
derMinderheitkaunzutreffen .DieHöhederGebäudemusssichnach
derBreitederStrasserichten ,diedort120Meterbreitist .FürAuf-¬
nügeist dererforderlichePlatzreserviertundsie können,wenndie
Parteiendieswünschenrascheingebautwerden,dahandeltessichum
die BezahlungderBetriebskosten.

DemProjektwirdsodanndieZustimmungerteilt .
StadtratSiegelbeantragtdie GenenmigungeinesZuschusskredi¬

tes von . 8MilliardenKronenfür die AutomobilsierungderSchnee
pfluge .

GR.Paulitschke(chr.soz.)istmitderVorlageeinverstanden,
beschwertsich aber die langsameWegschaffungdes Schneesim
vergangegenWinter,dieerdamitimZusammenhangbringt,dassder
Vertragmitder Wiental-Wasserleitunggekündigtwordensei .

St . R.Siegelsagt ,dassdierascheWeggshaffungdesSchnees
nochinkeinerGrosstadtgelöstist .

EswirdnuneinDringlichkeitsantragderGemeinderäteUn-¬
termüller und Genossenüber die EntschädigungderHausbesorger
für die Gehsteigreinigungverhandelt.

Nacheiner kurzenBegründungdurchGemeinderatUntermüller
wirddemAntragdieDringlichkeitnichtzuerkannt.

BürgermeisterSeitz erklärt ,dass bereits imvergangenen
Jahr die Hausbssderger von der Gemeindefür die Gehsteigreinigung

entshcädigtwurden. AuchheuersindsolcheEntschädigungenvor¬
gesehenund es wird mit den Organisationenohne Unterschieder
BarteirichtungüberdieFormderAuszahlungverhandeltworden.

DieSitzungwirdum331Uhrnachtsgeschlessen.
. . . —. .



ermals ein Sanitätsauto der GemeindeWienim XIVBezirk und hjerauf in
rascherFolgedreiweitereWägenderGemeindeWien,imganzendreizehnSang
tätswagen ,fünf FersonenwagenundzweiRüstwagen ,Bemerkenswertwardas
EinlangeneinesWagensderZentralederRettungsgesellschaftnach42Min.
5 Sek . ,deraufdemWegenocheineHilfsbereitschaftin Heiligensatdtvor-¬
nehmenmusste ,umgekehrtunddannan die vermeintlicheUnglücksstellege- ¬
fahrenwar .Derletzte Wagen ,der eintraf warein FersonenwagenderGemein-¬
deWien ,der wegeneinesMotorfehlersdie Steigungnicht hatte glattneh-¬
menkönnenunddaher 44MinutenvomAugenblickderVerständigung
an bis zumEintreffen gebraucht hatte .SämtlicheWagenderRettungsgesell -¬
schaft warenvoll bemannt ,hatten einen Arzt undwarenmit allennötigen
Apparatenausgerüstet .DieProbealarmierunghattedemnacheinvollkommen
beruhigendesResultatergebenundebensoerwiesdie InspizierungderWagen,
daß die Bevölkerungauf die Institutionen der Feuerwehrund derRettungsge-¬
sellschaft undder WienerSanitätihr vollesVertrauensetzendarf .Wenn
manannimmt,dasdieHilfeleistungbeieinemUnglückzehnbisfünfzehnMinu-¬
ten dauert ,so könnenin dererstenhalbenStundenachdemEinlangendes
ersten Wagensrund 50 schwer -oder leichtverletzte Personenabtranspor - ¬

tiert werden.Pemerkenswertist auch ,daßmehrereWagenderRettungsgesell-¬
schaftbeimAnrufnichtin derStationanwesend,sondernaufeinemTranspor
warenunddaß die Wagender GemeindeWienbis 10Uhrvormittagsberein
zehnKrankentransporteerledigthatten .BürgermeisterSeitzbeglückwünschte
denPräsidentenSchoberundStadtratTandlerzuraußerordentlichenSchlag-¬
fertigkeitbeiderInstitute ,sowiedenBeiterdesWienerSanitätswagenbetrie
besIngenieurFockner ,daßer seinenPetriebdenEinrichtungenderWiener
Rettungsgesellschaftso treff ,lich anzupassenverstandenhabe .JederWiener
müssesich verpflichtetfühlen ,sich für dasWohlunddasGedeihenderWie-¬
ner Rettungsgesellschaft mit allen Kräften einzusetzen .

DieVerhandlungenmitdenStrassenbahnern.HeuteabendfindetimOtta-¬
kringerVolksheimeineVertrauensmännerversammlungstatt ,in derdie
Personalvertretungihre Vorschlägeerstatten wird .UnterdiesenVor- ¬
schlägenbefindetsich aucheiner ,der die Wiederaufnahmedesnormalen
Dienstesbei denStrassenbahnenbetrifft .DieVerhandlungenzwischen
der GemeindeWienundder Vertretungder StrassenbahnerwerdenMontag
um11UhrimRathauseunterdemVorsitzedesamtsführendenStadtrates
Speiserwiederaufgenommen.
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EntfallendeSprechstunde,MontagentfälltdieSprechstundebeimstädti-¬
schenFersonalreferentenStadtratSpeiser.

„DieRichthausenstrasseunddieAlszeiledürfeninderStreckevom
Hernalser-FriedhofbiszurVollbadgasse,dieDornbacherstrasseindemTeile
zwischenVollbadgasseunddemsogenanntenDornbacher-Spitzvonkeinerlei
KraftwagenzurDurchfahrtbenütztwerden."
EnormerWasserverbrauchinWien.InderfreitätigenGemeinderatssitzunger-¬
klärteStadtratSiegel,ermüsse,vonderTagesordnungabweichend,andie

SitzungenimRathause.DerStadtsenathältamDienstagum10Uhrvormit-BevölkerungeinenernstenAppellwegendesungewöhnlichenMehrverbrauchsanum 4 Uhr Wasserrichten .SchonimVorjahrehattesicheinWasserkonsumin Wienge-¬tagseineSitzungab .DerGemeinderattritt amFreitagzueinerSitzungzeigt,dernachderAussagederSachverständigenüberdieNotwendigkeitenzusammen. undBedürfnissederBevölkerunghinausging.WährendaberimVorjahreder.
VorschriftenbetreffsdesKabsfuhrwerksverkehrs.DieimJahre1902erlasse-Höchstverbrauchvon180LiternproTagundKopferstinderheißesten
neMagistratskundmachungbetreffenddenKabsfuhrwerksverkehrimWienerZeitdesJahresimMonatAugustzukonstatierenwar ,beträgtimlaufenden
GemeindegebietescheintinfolgedeslangenStillstandesderBautätigkeitJahrebereitsimMaiderKonsum180LiterproTagundKopf.Durchdiesen
inderKabsfuhrwerkewiederindenStrassenerscheinen,diefestgelegtenwirddieVersorgungderBevölkerungmitWasseraufsäußerstegefährdetund
Vorschriftennichtbeachtetwerde.EswirdnichtumdieBewilligungderStadtratSiegelerklärtevonderTribünedesGemeinderatesausbittenzu
in Vergessenheit geraten zu sein ,denn es zeigt sich ,daß in letzter Zeit ,Wasserverbrauch ,den manbereits füglich Wasserverschwendungnennendarf ,

Kabsfuhrrouteangesucht,dieVerkehrsflächenwerdendurchüberladeneoder
schlechtkonstruierteKabsstarkverunreinigt,Verkehrsstörungenundande-Vorjahreist ,gleichfallsmitRücksichtaufdenübermäßigenWasserverbrauch
re Uebelständeherbeigeführt .Der Magistrat erinnert daher in einer neuer -ein Landesgesetzerlassen wordam ,das den über 35 Liter pro TagundKopf

Aenderungen von der Kundmachungdes Jahres 1902 aufweist ,an die seiner -sich als unwirksam erweisen ,so wird entweder die Gebühr in einer Weise

gebautseinunddürfennurderartbeladenwerden,daßeinHerabfallendeswirdaufandernGebieteneineEinschränkungdesWasserverbraucheserfol-¬
MaterialswährendderFahrtunmöglichist .DieBauführer,sowiedieUnter-genmüssen.
nehmervonDemolierungs-undErabgrabungsarbeitenhabenvonderbeabsich-¬tigtenVerwendungderartigerWagenunterNamhaftmachungdesbetreffendenProbealarmierungderWienerRettungsgesellschaftundderWienerSanitäte
FuhrwerksbesitzersvorInangriffnahmederMaterialabfuhrbeiderMagistratsDerunglücklicheVorfallbeimFeuerwerkinOttakring,derleichteinekata-¬
abteilung20 ,derzeit. ,NeuesAmtshausumdieGenehmigungderFahrroutestrophalePanikhättehervorrufenkönnen,legtedenGedankennahealleEin-¬
anzusuchen,anwelchesichdannKabsführerstrengezuhaltenhaben.BeiderrichtungenWiens,dieimFalleeinergrößerenKatastropheinAktionzu

müssen,daßdieBevölkerungnichtsounachtsammitdemWasserumgehe.Im

lichenKundmachung,dienurausRücksichtenderGeschäftsvereinfachunghinausgehendenVerbraucheinerAbgabeunterwirft .SolltendieErmahnungan

zeitigenVorschriften .DanachmüssenKabswagen( zweiräderigeWagen )derart erhöhtwerdenmüssen ,die sich demKonsumentenfühlbarmachenwirdoderes

WahlderFahrroutesindHauptverkehrsadernundStrassenmitStrassenbahn-¬
verkehrmöglichstzuvermeiden.JezweiKabsfuhrwerkenmußeinKutscher
beigegebensein .JederKutscherhatnebendemerstenseinerWagenzugehen
oderaufihmzusitzen .DasZusammengehenmährererKutscheroderderen
ZusammensitzenaufdemWageniststrengeverboten.Esdürfennichtmehr

tretenhaben,aufihreAlarmbereitschaftzuerproben,undinsbesonderedas
ZusammenwirkenderWienerRettungsgesellschaftmitderstädtischenSanität
zuprüfen .VoneinerTeilnahmederWienerFeuerwehr,diebeiUnglücks-¬
fällenvongrößerenPimensionengleiclfallszuintervenierenhat ,konnte
füglichabgesehenwerden ,da ihre Bereitschaftwohlbekanntist ,sichfast

alsvierKabswagenknapphintereinanderineinemZugefahren;zwischendemtäglichaufsneueerweistundüberdiesnichtdertechnische,sondernnur
letztenWagendesVoranfahrendenZugesunddemerstendesnachfolgendendermedizinischeHilfsleistungsdienstüberprüftwerdensollte .Sowohldie
Zugesist einZwischenraumvonmindestenszehnSchritteneinzuhalten,UeberOrganederWienerRettungsgesellschaft ,wiediederWienerSanitätwaren
tretungendieserKundmachungwerdenmitGeldstrafenbis zuzweiMillionen
odermitArrestbiszu14Tagengeahndet.

-
VerkehrsregelunginderGreinergasseimXIX,BezirkundinderAlszeileim
XVII ,BezirkwMitMagistratskundmachungvom29 .Mai1923wurdeangeordnet,
daßFuhrwerke ,insbesondereKraftwagenin der KahlenbergerstrasseinXIX.
BezirkzwischenderGreiner-undderSchätzgassenuringanzlangsamenTem-

vonderDurchführungderProbealarmierungnichtverständigtworden.Als
UebungsplatzwurdedieSpinnerinamKreuzgewählt ,wosichheutemorgens
um10UhrBürgermeisterSeitz ,derPräsidentderRettungsgesellschaft
Bundeskanzlera .D .Dr .Schober,derVizepräsidentderRettungsgesellschaft
StadtratFrofessorTandler ,StadtratSiegel ,derLeiterdesSanitätswagen-¬
betriebes ,IngenieurFockner ,sowieFunktionärederGemeindeundderFolizei
einfanden .In rascherFolgespieltensichnundie einzelnenVorgängeab .

pofahrendürfen.WiediePolizeibehördespätermitteilte,liegendieglei -Um10Uhr11MinutenerhieltMagistrats-OberkommissärDr .Schauflerden
chen ungünstigen Verhältnisse ( Strassenenge ,schmale Gehsteige ,alte Häu -Auftrag ,in das Spital Spinnerin am Kreuz zu fahren ,um von dort die Rett

ser )auch bei den zwischen der Sickenberggasse und der Kahlenbergerstras -tungsgesellschaft zu verständigen .Zwei Minuten später stand er amTelefon - ¬
segelegenenTeilederGreinergassevorundeswurdedaherdieEinbeziehungapparatdesSpitales ,erhieltabererstnachsiebenMinuten,um10 .Uhr20
letztgenanntenGassenteilesin dieMagistratskundmachungvorgenommen.ImMin ,dietelefonischeVerbindungmitderZentraleundin weiteren25Sekun-¬
Punkte2derMagistratskundmachungvom6 .Februar1921,wurdeverord-dendieVerbindungmitderZentraledefRettungsgesellschaftinderRadetz-¬
net ,daßsowohldie Richthausenstrasseunddie Alszeile zwischenHernal -kystrasse ,die demgemäßum10 Uhr21 Min ,die Verständigungerhielt ,daß
serFriedhofundVollbadgasse,alsdieDornbacherstrassezwischenVollbad-sichanderSpinnerinamKreuzeingroßesUnglückereignethabeunddaß
gasseundDornbacher-SpitzvonkeinerleiKraftwagen„befahren"werdendürf-sieihresämtlichenzurVerfügungstehendenWagenmobillisieren,ihreFili-

und Schätzgasse ,sowie durch den schmalen Teil der Greinergasse ,zwischen abermals ein Wagen der Zentrale ,in 29 Min .2 Sek .ein zweiter Wagen der

fen .DadieserWortlautzuZweifelnAnlaßgab ,obauchdieZufahrtindiealeinMariahilfinformierenundunterkompletterAssistenzderGemeinde
genanntenStrassenteileverbotenist ,füreinesolcheAusdehnungdesVer -Wienherbeieilenmöge.Um10Uhr36Min. 45Sek .trafderersteRettungswa-¬
botes aber kein genügender Anlaß vorhanden ist ,so wird die genannte Ma -gen der Filiale Mariahilf ein .Er hatte demnach 15 . Min .45 Sek .von der Ver - ¬
gistratskundmachunginentsprechenderWeiserichtiggestellt;„Durchdenen -ständigungbiszumEinlangengebraucht.Um17Min. 30Sek.kameinzweiter
genTeilderKahlenbergerstrasseimXIX,BezirkzwischenderGreinergasseWagen,diesmalvonderZentralederRettungsgesellschaft,in19.Min.29.Sek.
derSickenberggasseundKahlenbergerstrassedürfenFuhrwerke,insbesondereFilialeMariahilf.VonderSanitätsstationderGemeindeWienimXIV.Bezirk

Kraftwagen,nurimganzlangsamenTempo( 6km)fahren. kamenvier Wägennach30MinutenzugleicherZeit ,nach32Min .40Sek .kam
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